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Oldenburg, Mittwoch, den 2 . September 1903. XXXVll. Jahrgang

Hierzu zwei Beilagen.

Tagesrunöschau.
Gestern hat die Berliner Herbstparade vor dem Kaiserpaar statt¬

gefunden.
*

Der Kaiser ist gestern nach Dresden abgereist.
-i-

Der „ Reichsanzeiger" veröffentlicht die Ergebnisse des Reichs¬
haushalts für 1902.

*
Der russische Ministerpräsident Witte wurde in den Reichsrat

berufen. »
Großfeuer zerstörte in dem russischen Grenzdorfe Maidan 307

Bauernhöfe mit korngefüllten Scheunen.
*

Der Wettschwimmer Holbein hat gestern abend die Schwimmtour
ü' öer den Kanal angetreten.

Die Aussichten der Aeichs-
finanzreform.

* Oldenburg, 2. Sept.
Der Ministerwcchsel im Reichsschatzamt hat die

Frage der Reichsfinanzreform wieder in den Mittelpunkt
der öffentlichen Erörterungen gerückt . Die außerordentlich
ungünstige Entwickelung des Reichsfinanzwesens namentlich
im letzten Jahrzehnt , das stetig zunehmende Mißverhältnis
zwischen den wachsenden Ausgaben und den zur Verfügung
stehenden Mitteln , das Anschwellen der Staatsschuld,
vor allem auch die Hineinziehung der Einzelstaats '-
finanzen in die Reichsdefizitwirtschaft durch das unhaltbare
System der Matrikularbeiträge, haben dahin geführt,
daß die Notwendigkeit der Reichsfinanzreform nicht mehr in
Zweifel gezogen wird und daß nur das „ Wie " derselben
noch zur Debatte steht. Mit jedem Jahre sind die Rufe
nach der endlichen Durchführung einer „ großzügigen Finanz¬
reform " namentlich aus den Einzelstaaten dringender geworden.
Diesmal ertönten sie zuerst aus Sachsen, wo man Voraus¬
sicht, daß das Mehr der Matrikularbeiträge über die Ueber-
weisungen sich für 1903 auf über 3 Millionen Mark belaufen
wird . In entsprechendem Maße werden naturgemäß auch
die übrigen Staaten getroffen.

Die Ernennung eines neuen Reichsschatzsekretärs
läßt die Vermutung gerechtfertigt erscheinen , daß die Finanz¬
reform bereits in kurzer Zeit in Angriff genommen werden
soll . Stände nicht eine derartige einschneidendeVeränderung
bevor, so wäre der plötzliche Wechsel in der Leitung des
Reichsschatzamtes kaum erfolgt, da Frhr . v. Thielemann
immerhin eine schätzenswerte Arbeitskraft darstellte, der es
nur an genügender Initiative und Energie zu Fortschritten
fehlte.

Auf das „ Wie " der zu erwartenden Reform läßt die
Person des neuen Reichsschatzsekretärs und seine bisherige
Wirksamkeit einige, vielleicht nicht unzutreffende Mutmaßungen
zu. Zunächst ist kaum anzunehmen, daß Frhr . v . Stengel
in die Fußstapfen seines Vorgängers treten und in erster
Linie das Bier wird besteueru wollen . Als Bayer weiß
er, was ' die Biersteuer für die süddeutschen Staaten zu be¬
deuten hat und wie eine Anziehung der Steuerschraube auf
diesem Gebiet zu Gunsten des Reiches die Finanzen jener
Staaten m Mitleidenschaft zöge.

Zu der Frage der Reichseinkommensteuer hat der
Minister bereits in ausgesprochener Weise Stellung ge¬
nommen. In seiner programmatischen Rede im Reichstage
am 13 . Januar 1902 , in der er die Notwendigkeit einer
durchgreifenden Reform , namentlich einer besseren Regelung
des Verhältnisses des Reiches zu den Einzelstaaten aner¬
kannte, betonte er gleichzeitig, daß diese nicht durch Ueber-
tragung der direkten Steuern — gemeint sind Einkommens¬
und Vermögenssteuer — auf das Reich erfolgen könne, da
diese Steuerquellen den Einzelstaaten zur Erfüllung ihrer
Kulturaufgaben Vorbehalten bleiben müßten . In derselben
Rede deutete Frhr . v . Stengel auch die Richtung an, in
der sich die Reform nach seiner Ansicht bewegen müsse . Er
führte aus , daß die Vorlagen , die die Regierung namentlich
in den neunziger Jahren wiederholt an den Reichstag zur
Anbahnung gesunderer Finanzverhältnisse habe ergehen lassen,
bei manchen Schwächen einen guten Kern besessen hätten,
den man hätte herausschälen sollen, anstatt die Vorlagen
vollständig abzuweisen. Da die Vorschläge der Regierung
namentlich 1895 auf eine Einführung der Tabak¬
fabrikatssteuer hinausliefen , so würde also aus
diesen Worten zu entnehmen sein , daß der Minister im
Tabak das geeignete Objekt sähe, um die Lücken im
Reichssäckel zu iüllen.

Gegen eine derartige Reform müßte allerdings von
vornherein Stellung genommen werden. Es ist nicht
angängig , daß die durch die notwendige Erhöhung der Ein¬
nahmen bedingte Mehrbelastung der Steuerzahler auf die
schwächeren Schultern abgewälzt werde, sondern eine
Reichsfinanzreform muß sich nach dem Grundsätze der Ge¬
rechtigkeit auf der Basis einer Mehrbelastung der steuer¬
kräftigeren Schultern vollziehen. Hierzu ist in der
längst vorgeschlagenen Reichserbschaftssteuer ein Mittel ge¬
geben; sie bietet die Möglichkeit einer genauen Verteilung
der Steuerlasten nach der Leistungsfähigkeit des Steuer¬
zahlers und läßt sich ohne tiefgreifenden Einfluß auf die
Finanzen der Einzelstaaten auf das Reich übertragen , auch
leistet sie vor allem die Gewähr einer vollständig aus¬
reichenden finanziellen Ergiebigkeit. Gegenwärtig beläuft
sich der Gesamtertrag der Erbschaftssteuer in allen deutschen
Staaten auf 22 Millionen Mark bei einer Einzelbesteuerung
von durchschnittlich 0,39 Mk. pro Kopf der Bevölkerung,
während Frankreich 150 — 155 Millionen Mark bei einer
Einzelbelastung von 3,95 Mk. und Großbritannien so¬
gar 320 Millionen Mark bei einer Einzelbelastung von ca.
8 Mk. pro Kopf erzielt. Ohne erhebliche Schwierigkeiten
würde sich nach dem Muster der englischen bezw . der fran¬
zösischen Besteuerung in Deutschland der Ertrag auf 125 Will.
Mark steigern lassen, was einer Einzelbelastung von durch¬
schnittlich 2,34 Mk. gleichkommenwürde. Die Einführung der
Reichserbschaftssteuer muß die oooäitio sine grm non
bleiben, mit der man an die Reichsfinanzreform herantritt.

Neichsbankprafident und FinanMinister.
Man schreibt uns aus Berlin, l . Septemorr:
Die wunderlichsteder letzthin aufgetauchten Kombinationen

ist wohl die, daß der Reichsbankpräsident Dr . Koch an stelle
des „ amtsmüden " Frhr . v . Rh ein baden die Leitung der
preußischenFinanzverwaltung übernehmen werde. Dieses Amt
wäre vermutlich das letzte, das Dr . Koch ersehnt, würde es
ihn doch im preußischen Landtag in enge Berührung mit den
Konservativen bringen, die für den Reichsbankpräsidenten
bekanntlich wenig Wohlwollen übrig haben. In der letzten
Session des Reichstags ist diese Spannung allerdings weniger
hervorgetreten, weil man damals über Währungfragen und
Diskontpolitik nicht debattierte . Aber die Spannung besteht
nach wie vor, und sie würde Herrn Dr . Koch die Tätigkeit
als preußischer Finanzminister gar bald verleiden. Frh . v.
Rhein baden hingegen ist ganz der Mann nach dem Geschmack
der preußischen Konservativen, er hat demgemäß vor dem
Abgeordnetenhaus einen leichten Stand . Da schließlich Un¬
günstiges über seinen Gesundheitszustand nicht bekannt ge¬
worden ist, auch nach der Amerikasahrt nicht, so ist schwer zu
ersehen , was ihn amtsmüde machen sollte.

Die Herbstparade.
* Berlin, 1. Sept.

Die Herb st Parade auf dem Tempelhofer
Felde bei Berlin , die gestern wegen ungünstigen Wetters
abgesagt wurde, wurde heute bei schönstem Sonnenschein ab¬
gehalten.

Einem Bericht des „ H. C.
" entnehmen wir:

Bon 7 Uhr ab zogen die einzelnen Truppen mit klingen¬
dem Spiel aus den verschiedenstenStadtteilen und aus den
umliegenden Ortschaften dem Paradeselde zu . Sämtliche
Truppen hatten den Paradeanzug mit Gepäck angelegt, die
Fußtruppen und Bedienungsmannschaften der fahrenden
Batterien weiße Hosen; das erste Garde -Regiment und das
Kaiser Alexander-Regiment trugen die Grenadiermützen ; das
Regiment Gardes du Corps und das Gardc -Kürassier- Regimcnt
erschienen in Kürassen. Um 8Vs Uhr standen die Trappen
zum Einrücken in die durch Tafeln bezeichnte Aufstellung
bereit, die gegen 8 ' /« Uhr vollendet war . Befehligt wurde
die Parade vom kommandierenden General des Gardekorps,
General der Infanterie und Generaladjutanten v . Kessel,
neben dem der Chef des Generalstabes des Korps, General¬
major v. Schicksus und Neudorff hieb . Am rechten
Flügel der Paradeanfstellung hielten die Leibgendarmerie, die
Eskadron Garde -Jäger zu Pferde und die Stäbe , im Stabe
des Generalkommandos Prinz Karl Anton von Hohenzoll. rn.
Die Truppen waren in zwei Treffen aufgestellt, deren erstes
ans den Fußtruppen , das zweite aus den berittenen Truppen
gebildet wurde. Die Fußtruppen standen in aufgeschlossenen
Tiefkolonnen, die Kavallerie in Paradekolonnen , die Feld¬
artillerie und der Train in Tiefkolonnen, bei letzterem die
Kompagnie in Fronten hintereinander.

Um 8,45 Uhr fuhr der Kaiser in offenem Schimmel¬
gespann in den Küfernenhof des 1 . Garde -Dragvner -Re-

-giments ein und bestieg sein Paradepferd , einen großen
Braunen . Der Kaiser hatte die Parade -Uniform des 1.
Garde -Regiments zu Fuß angelegt , dazu das Band des
Schwarzen Adlerordens und die Kette des Hohenzollern - t
jchen HautzMenA ; in der Rechten Kelt er den Achrschall- t

stab . Im Schritt ritt er auf dem Reitwege der Belle¬
alliancestraße zum Paradefeld hinaus , gefolgt von den
Generaladjutanten v . Pl essen und v . Scholl. Links'
seitwärts vom Kaiser ritt der junge Herzog Karl Eduard
von Sachsen -Coburg und Gotha , hinter den Generaladju¬
tanten der Fürst Maximilian Egon zu Fürstenberg in der
Majorsuniform der Gardes du Corps zwischen den Uügel --
adjutanten und dem Oberstallmeister Grafen v . Wedel in
der Uniform der Königs -Ulanen . In offener vierspänni¬
ger Equipage erschien Prinzessin Friedrich Leopold und
kurz vor 9 Uhr verkündeten Tücherschwenken und Hurra¬
rufe die Ankunft der Kaiserin, die eine creme-
farbige Toilette mit rosafarbiger Garnierung trug . Sie
fuhr in einer Gala -Equipage ä la Danmont , die von sechA
Trakehner Rappen gezogen wurde , denen zwei Spitzenreiter
voraustrabten . An der Seite der Kaiserin saß die Ober¬
hofmeisterin Gräfin Brockdorff . Am Steuerhause auge-
lang t, begrüßte der Kaiser seine Gemahlin , und bald
darauf ertönten auf der ganzen Linie der Paradeausstel¬
lung die Klänge des Präsentiermarsches , unter dem sich
die Feldzeichen senkten.

Der Kaiser war am rechten Flügel angelangt und
ritt im Schritt , von der Kaiserin , dem Herzog von Coburgs
und der glänzenden Suite gefolgt , die Fronten entlang-
jedem Bataillon seinen „Guten Morgen !" zurnfend . Das
zweite Trtffen würde vom linken Flügel aus gesehen . Hiev
rauf ordneten sich die Truppen zum Parademarsch , den
der Kaiser vog dem gewohnten Standpunkte in der Nähe
der einsamen Pappel abnahm . Es fanden zwei Vorbei¬
märsche statt . Die Fußtruppen kamen das erstemal in!
Kompagnie - Fronten , die Leibgendarmerie und Eskadron
Garde -Jäger zu Pferde in Zügen , die Kavallerie in Eska¬
dronfronten , die Feldartillerie in Batteriefronten , der
Train in Kompagniefronten , die berittenen Truppen im
Trabe ; bei dem zweiten Vorbeimarsch defilierten die Re¬
gimenter der Fußtruppen in Regimentskolonnen , die selb¬
ständigen Bataillone in Kompagniefront -Kolonnen ; die
Eisenbahnbrigade in Brigade -Kolonnen ; die Haupt -Kadet¬
tenanstalt machte den zweiten Vorbeimarsch nicht mit;
die Kavallerie defilierte in Eskadronssronten , die Artil¬
lerie in Abteilungsfronten im Galopp . Als das 1 . Garde-
Regünent , bei dem der Kronprinz und Prinz Eitel Friedrich
eingctreten waren , antrat , zog der Kaiser seinen Säbel
und führte das Regiment bei der Kaiserin vorüber ; das¬
selbe geschah auch bei dem zweiten Vorbeimarsch . Bei dem
Kaiser Alexander -Regiment cotoyierte Generaloberst von
Hanke, beim Regiment Gardes du Corps Fürst zu Für-
srenberg . Um 11,45 Uhr hatte die Parade ihr Ende er¬
reicht . Die Kaiserin begab sich in die Stadt zurück, wäh¬
rend der Kaiser noch die Generalität um sich versammelte
und sich dann mit dem Herzog von Coburg an die Spitze
der Fahnenkompagnie setzte und die Fahnen nach! denk
königlichen Schloß zurückführte , wo er diese mit der Leib¬
kompagnie des 1 . Garde -Regiments noch einmal an sich
vorbeimarschieren ließ . — Auf dem ganzen Wege wurde
der Kaiser mit stürmischen und anhaltenden Lsbehochrufen
begrüßt.

Der Kaiser in Dresden.
* Dresden , 1 . Sept.

Anläßlich des angekündigten Besuches des Kaisers ist
die Stadt festlich geschmückt . Alle öffentlichen und zahlreiche
Privatgebäude haben geflaggt. Einen besonders schönen An¬
blick gewährt der Altmarkt , auf dem sich die Obelisken und
Flaggenmasten von dem umliegenden Wald von Kiefern und
Fichten wirkungsvoll abheben. Links an den Häusern befinden
sich unzählige flaggentragende Guirlanden , Kränze, Blumen
und Teppiche. Ein wogendes Flaggenmeer bildet die Zufahrts¬
straße zum Bahnhof , die mit ihren Guirlanden , blumen- und
laubgeschmücktenHäuserreihen einer einzigenprächtigenTriumph¬
straße gleicht . In den Straßen wogt eine festlich geschmückte
Menschenmenge. Das Wetter ist prachtvoll.

Von dem Oberhofmarschallamt des deutschen Kaisers er¬
hielt Oberbürgermeister Beutler heute morgen folgendes Tele¬
gramm:

„ Berlin , Schloß, 1 . September. Es ist dem Kaiser
besonders schmerzlich , auf den heurigen Besuch der Städte¬
ausstellung verzichten zu müssen. Allerhöchstdiesclben
wollen aber ihrem besonderen Interesse für alle dort zur
Geltung kommenden hochherzigen Humanitären und sanitären
Bestrebungen durch die Entsendung des Kronprinzen Aus¬
druck geben . Graf zu Eulenburg , Oberhofmarschall. "

Der deutsche Kronprinz ist bald nach 11 Vs Uhr in
Begleitung des Großherzogs und der Großherzogin von
Sachsen-Weimar hier eingetroffen. Zum Empfange am Bahnhof
waren erschienen der König , der Kronprinz, Prinz Jo¬
hann Georg, Prinz Wilhelm von Sachsen- Weimar und die
Spitzen der Militär - und Zivilbehörden. Nach herzlicher Be¬
grüßung erfolgte unter dem Jubel der zahlreich versammelten
Menschenmenge der Einzug in die Stadt . Im ersten Wagen
saßen der König und der Großherzog von Sachsen-Weimar in
der Uniform seines Karabinier - Regiments , im zweiten Wagen
die Prinzessin Johann Georg, die Großherzogin von Sachsen-
Weimar und Kronprinz Friedrich Wilhelm in der Uniform



veS zweiten sächsischen Grenadier -Regiments . Im Residenz¬
schlosse wurden die hohen Herrschaften von dem Oberhos¬
marschall Grasen Vitzthum begrüßt. Bald daraus fand beim
König eine Familienfrühstückstafel statt.

Der Kaiser traf um 5 Uhr nachmittags ein . Zur
Begrüßung waren auf dem Bahnhof erschienen der Kroprinz
Friedrich August, Prinz Johann Georg, Prinz Albrecht von
Preußen und der Gr .oßherzog von Sachsen-Weimar . Ferner
waren anwesend der preußische Gesandte Graf Dönhoff, der
sächsische Gesandte in Berlin Graf Hohenthal, das diplomatische
Korps , die Staatsminister , die Generalität , und die Spitzen
der Staats - und städtischenBehörden. Ein zahlreichesPublikum
hatte in den Straßen Aufstellung genommen, alle Häuser
waren von Zuschauern besetzt. Ter Kaiser wurde mit leb¬
haften Hochrufen begrüßt . Auf dem Schloßhofe hatte die 5.
Kompagnie des Grenadier -Regiments Nr . 101 Aufstellung
genommen. Im Vestibül begrüßte der Oberhofmarschall, in
der ersten Etage die Prinzessin Johann Georg und die
Großherzogin von Sachsen den Kaiser.

Um 6 Uhr fand im königlichen Schlosse eine Tafel zu300 Gedecken statt. Es nahmen daran teil die Majestäten,
der Kronprinz und die übrigen Fürstlichkeiten. Nach der
Tafel wurde Cercle abgehalten . Sodann zogen sich die Fürst¬
lichkeiten in ihre Gemächer zurück.

Amerika und die Türkei.
Die Preßpolitiker in Newyork sind sich noch nicht einig,

was die in die türkischen Gewässer beorderten
amerikanischen Kriegsschiffe nunmehr zu vollbringen
haben, da es keinen Gesandtenmord zu sühnen gibt. Die
. World " will bei dieser Gelegenheit reinen Tisch gemacht,
d . h . sämtliche amerikanischen Forderungen an die
Türkei beigetrieben wissen, eventuell unter Blockade der
türkischen Häfen und Anwendung von Repressalien gegen
den türkischen Handel . Dieser unvernünftigen Anregung steht
eine vernünftige gegenüber, nämlich die der „Evening Post "

, die
den Präsidenten Roosevelt auffordert , die Schisse
zurückzuziehen. Dies ist auch vom Standpunkt der
europäischen Mächte, die auf dem Balkan interessiert sind,
nur zu wünschen. Durch ein rigoroses Vorgehen der
Vereinigten Staaten gegen die Pforte würde die orientalische
Frage in der bedenklichsten Weise kompliziert, wie sich denn
überhaupt das Auftreten des amerikanischen Elementes im
Orient als unheilvoll erwiesen hat . Daß die Verhandlungen
der Mächte mit der chinesischen Regierung nach den Wirren
sich in die Länge zogen, war bekanntlich gleichfalls den
amerikanischen Quertreibereien aufs Konto zu setzen. Hoffent¬
lich ist Präsident Roosevelt besonnen genug, sich nicht mit
politischen Abenteuern in Europa zu befassen.

*

Wir geben folgende Telegramme wieder:
Konstantinopel, 1 . Sept . Aus Anlaß des Thron¬

besteigungsfestes des Sultans wurden seit vorgestern
aus Sicherheitsgründen zahlreiche Bulgaren , Armenier und
Türken in Haft genommen, die nach dem Fest sicherlich wieder
freigelassen werden.

Wie verlautet , hat das mazedonische Komitee seine
Forderungen selbst an die allerhöchste türkische Stelle gerichtet.
Die Ueberwachung des Iildiz und des Kontrolldeparte-
ments wurde deshalb neuerdings verschärft. Auch die
russische Botschaft soll Drohbriefe erhalten haben. (Siehe
Neueste Nachr.) Nachrichten aus Adrianopel zufolge wurde
der Kommandant von Kirl -Kilisse , Vehbi Pascha, abgesetzt
und durch den Generalstabsckef, Oberst Jsma Bey, der gleich¬
zeitig zum Generalmajor befördert wurde, ersetzt.

politischer Tagesbericht«
Deutsches Reich.

— Der Kaiser hielt gestern vormittag auf dem
Tempelhofer Felde die Parade über das Gardekorps ab.

Bald nach 5 Uhr traf der Kaiser in Dresden ein . (S.
d. betr. Artikel.)

— Dem Prinzen Heinrich ist durch kaiserliche
Kabinettsordre ein fünfundvierzigtägiger Urlaub inner¬
halb des Deutschen Reiches bewilligt.

— Ueber das plötzliche Ableben des Präsidenten des
evangelischen Oberkirchenrats I) . Dr . Barkhausen geht der
„ Voss . Ztg . " aus Breslau noch folgender Drahtbericht zu:

Präsident Barkhausen war am Sonntagabend hier einge¬
troffen, um einen Kranz am Sarge des Gencralsuperinten-
denten Nehmitz niederzulegen. Gestern nachmittag begab er
sich nach dem Trauerhause . Vor der Wohnung des General¬
superintendenten verlor er plötzlich das Bewußtsein und sank
zu Boden . Der anwesende Sanitätsrat Dr . Moeller aus
Magdeburg nahm sogleich eine Kampffreinspritzung vor.
Nebenan begann inzwischen die Leichenfeier . Noch während
der Trauerrede des Konsistorialrats Streetz wurden Wieder¬
belebungsversuche gemacht; als aber die Trauerfeicrlichkeit
beendet war , erfuhr man , daß alle Versuche vergeblich ge¬
wesen waren.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht die Ergebnisse
des Reichs haushalts für das Rechnungsjahr 1902. Danach
erzielt der Finalabschluß der Reichshauptkasse einen Fehl¬
betrag gegen den Etat von 30,722,521. 64 Mk., nämlich
21,988,127. 74 Mk. Mindereinnahme und 8,734,393.90 Mk.
Mehrausgaben . Von den Mehrausgaben sind hervorzuheben:
Beim Auswärtigen Amt waren 693,000 Mk., beim Reichsheer
1,933,000 Mk., bei den einmaligen Ausgaben 297,000 Mk.
mehr erforderlich, während 1,626,000 Mk. mehr Einnahmen
ausgekommen sind. Die Mehrausgaben der Marineverwaltung
betrugen 728,000 Mk., bei dem eigenen Fonds des Reichs¬
schatzamts ergab sich eine Ersparnis von 971,000 Mk., die
Mehreinnahmen aus dem Münzwesen betrugen 1,921,000 Mk. ,
die Verwaltung der Reichsschuld erforderte eine Mehrausgabe
von 2,825,000 Mk . und der Reichsinvalidenfonds von 2,001,000
Mk. infolge der verstärkten Fürsorge für die Kriegsinvaliden.
Bei den ordentlichen Einnahmen sei bemerkt: Die Zölle und
die Tabaksteuer brachten gegen den Etat 13,860,000 Mk. mehr
ein , die Verbrauchsabgabe für Branntwein ergab eine Minder¬
einnahme von 3,253,000 Mk. und die Reichsstempelabgabe
von 2,203,000 Mk.

— Ein Nationalsozialer, der die Fusion mit-
aemacht hat , schreibt im „Berl . Tagebl .

"
, daß Staumann

Mnen ursprünglichen Plan , die nationalsoziale Partei
möchte sich dem liberalen Wahlverein anschließen , nicht
aufrecht erhalten habe , weil er eingesehen hatte , daß die¬
sem Vorschläge aus dem Kreise seiner Freunde ernsthafter
Widerstand entgegengesetzt werden würde . Naumann habe
auf diese Weise erreicht , daß das Ende der nationalsozialen
Mrtej Mnk PechitteWng vollzogen , wurde . Der Ucbergang

' der 111 , unter denen sich die besten und klarsten Köpfe der
Partei befinden , zu denen auch — was besonders wertvoll
erscheint —, die überwiegende Mehrheit der Süddeutschen
gehört , ist ein politisches Ereignis zunächst noch nicht.
Aber er kann der Ausgangspunkt zu einer sehr heilsamen
Entwickelung des deutschen Bürgertums und des deutschen
Liberalismus werden . Auf den Ehrgeiz , eine „ Klassen¬
partei " pur sang zu sein , hat das Gros der National¬
sozialen mit seiner Göttinger Tat allerdings verzichtet,
lind das ist gut so . Das bürgerliche Empfinden , das sich
unseres Erachtens mit aufrichtigem Sozialeiser aufs in¬
nigste paaren kann , wird jetzt bei den Nationalsozialen
die treibende Kraft werden und sie befähigen , mit der Frei¬
sinnigen Bereinigung zusammen an der Regeneration des
Liberalismus und damit auf die Dauer endlich auch einmal
unseres Staatslebens zu arbeiten.

— In einer unter dem Vorsitz des Herzogs von Ra-
tibor stattgefundenenL -itzung des schlesischen Hilfs¬
komitees wurde beschlossen, um in beschleunigter Weise
Saatgut für die Herbstbestellung zu beschaffen, von den
aus Privatspenden ausgekommeuen Geldern unter Anrech¬
nung der früher schon überwiesenen Beträge zu überwei¬
sen : an den Regierungspräsidenten von Oppeln 200 MO
Mark , an den Regierungspräsidenten von Breslau 120000
Mark und an den Regierungspräsidenten von Liegnitz
30000 Mark . c

— Die Veranstaltung öffentlicher Vor/tellun -
gen von Hypnotiseuren ist jetzt in Preußen Ver¬
bs t e n worden . In einem gemeinsamen Erlasse des Un¬
terrichtsministers und des Ministers des Innern vom Jahr
1881 waren die Polizeibehörden angewiesen worden , öf¬
fentliche Vorstellungen von sogenannten Magnetiseuren
nicht zu gestatten . Begründet wurde dieses Verbot durch
die Möglichkeit einer Schädigung der dabei als Medien
benutzten Personen.

— Im Pommernbankprozeß hat der Staatsanwalt
die ihm durch den Beschluß der 7. Strafkammer übertragene
neue Untersuchung begonnen. Es ist an jedes einzelne Mitglied
der Revisionskommission nun die Aufforderung ergangen, alle
aus die Schätzung bezüglichen Notizen und Berechnungen, die
sie in Händen haben, der Staatsanwaltschaft einzureichen.

— Das neue Rucks ackgepäck, welchesvor einigen Tagen
dem Kaiser auf dem Uebungsplatz bei Altengrabow von
einem Hauptmann des 1. Garde-Regiments vorgestellt wurve,
besteht nach der „Königsb. Hart . Ztg . " aus einem wasser¬
dichten , braunen Segeltuchbeutel, dem Rucksack , dcr statt
des Tornisters die für diesen bisher bestimmten Ausrüstungs¬
stücke, wie Wäsche, ein paar Schuhe, Drillichzeug, Putz¬
zeug usw. aufnimmt . An Stelle des Tornisters tritt
ein starker, mit Riemen verschnürter, gut gepolster¬
ter Lederrahmen , der zur Ausnahme des Rucksacks und
zum 'Tragen desselben an den bisherigen Trageriemen
dient . Die verschiedenen Ausrüstungsgegenstände befinden
sich im 'Rtpksack in verschiedenen Beuteln . Der Vorteil
des Rucksacks besteht darin , daß sein Ledergcstell den
Mann weniger drückt als der Tornister , und daß' er
wasserdicht ist und leicht dem Tragegestell entnommen
und wieder eingefügt werden kann , sowie daß Aus¬
rüstungsstücke , ohne das Tragegestell abhängen zu müssen,
rasch und leicht entnommen und ebenso wieder beigefügl
werden ktznnen. Allein Ungeachtet dieser Vorteile findet das
neue Rucksackgepäck , das nicht nur beim 1 . Garde -Regiment,
sondern b^i zahlreichen Truppenteilen versuchsweise im
Gebrauch ist , wenig Anklang , da es vieles Schnüren ver¬
anlaßt und sich auch in anderer Hinsicht nicht recht prak¬
tisch erweist.

Ausland.
Oesterreich -Ungarn.

* Wien , 1 . Sept . (ZumBesuchKönigEduards . )
König Eduard besuchte heute vormittag die Kaiser-
gruft der Kapuzinerkirche , wo er an den Särgen der
Kaiserin Elisabeth und des Kronprinzen Rudolf stille Ge¬
bete verrichtete . Im L- ufe des Vormittags gab der König
bei den hier weilenden Erzherzögen und Erzherzoginnen
seine Karte ab und fuhr sodann zum Frühstück in der eng¬
lischen Botschaft . Gestern abend stattete der Kaiser dem
König unmittelbar nach dessen Ankunft einen Besuch ab,
den König Eduard alsbald erwiderte.

Rußland.
* Petersburg , 1 . Sept . (Wittes Berufung in

den Reichsrat . ) Wie amtlich bekannt gegeben wird,
ist der Ministerpräsident Witte in den Reichsrat berufen
worden.

Wie von zuverlässiger Quelle verlautet , sie zum Gou¬
verneur der Reichsvank der frühere Gehilfe Pleskes,
Timaschew, ernannt worden.

* Stallnpönen , 1 . Sept . (Großfeuer . ) Der „Ost¬
deutsche Grenzbote " meldet : Im Grenzdorfe Maidan (russ.
Gouvernement Simbirsk ) zerstörte ein Großfeuer
bei Sturmwind 307 Wohnhäuser mit sämtlichen mit
Korn gefüllten Scheunen . Das Feuer - brach ^ n Tagjs
aus , während die Bauern auf h.em Felde mit Erntearbei¬
ten beschäftigt waren.

Italien-
* Rom , 1 . Sept . (Von einem blutigen Krawall

in Italien berichtet ein Telegramm aus Castellamare di
Stabia . In Ponte di Sarno kam es wegen einer gesund¬
heitspolizeilichen Anordnung der Behörde zu einem Zu¬
sammenstoß zwischenKarabinieri und Bauern. Diese
warfen mit Steinen und verwundeten den Polizeikommandanten
und einen Unteroffizier. Als dann ein Schutzmann einen
Schuß in die Lust abgab, wurde er von den Bauern um¬
zingelt; er machte nun von der Waffe Gebrauch, tötete drei
Bauern und verwundete mehrere. Die Ordnung ist jetzt
wiedechergestellt.

Aus dem Kroßßerzogtum.
» er « «chdruck unserer mit «orr-fpondenrieichen »ersehenen Ori^ n»IH«richt«ii nur mit g-n«u«r Qireleu»»z«h« gestattet . Mitteilungen und Bericht«üter l»k»le Birliuunuiiji find der » edaiti»« steig wiLlomme ».

* Oldenburg , 2 . September.
* Sommerfest des Singvereins . Das außerordent-

liche Interesse des musiksrohen Publikums scheint dem
künstlerischen wie finanziellen Erfolg der Veranstaltung das
glänzendste Prognostikon zu stellen . Der Kartenverkauf
vollzieht sich in erfreulichster Weise; es möge hier nur noch
gestattet sein , daraus hinzuweisen, daß sämtliche Plätze, auch
die der Seitenabteilungen wie der Hinteren Reihen, in gleichem
Maße Garantie für ihre Güte bieten. Auch scheint nicht ge¬
nügend bekannt zu sein , daß sämtliche Plätze im großen
Saal liegen. Um den Konzertbesuchern das Ausfinden der

Stuhlnummer zu erleichtern, werden junge Damen des Vereins,
an einer Schleife kenntlich , mit liebenswürdiger Grazie die
Führung übernehmen. Und wie sehr die Festleitung bemüht
ist , allen Pflichten eines höflichen Gastgebers nachzukommen,
zeigt auch die Einrichtung von zwei Wagen - Stationen.
Am Theater und am Kaiserhof werden, um 4ft? Uhr be¬
ginnend, Linienwagen bereit stehen , die in Abständen von ca.
20 Minuten fahren . Der Preis der Fahrt beträgt für die
Person 20 Pfa . Nach Schluß des Konzertes bietet sich dieselbe
Annehmlichkeit.

* Das gestrige Konzert der Infanterie - Kapelle
erfreute sich eines regen Besuchs. Bei dem selten schönen
Wetter war der ganze Unionsgarten besetzt. Die vorzüglichen
Leistungen der Kapelle ernteten auch gestern wieder den vollen
Beifall der Zuhörer , so daß Herr Ehrich sich zu mehreren
Zugaben bequemen mußte . Am Freitag abend wird das
voraussichtlich letzte diesjährige Garten - Konzert von der
Kapelle gegeben , da diese am Montag ins Manöver ausrückt.

* Professor August Wilhelmy , der berühmte Geiger¬
könig , dessen Auftreten hier in Oldenburg sich wie ein großes
Ereignis unverlöschbar im Gedächtnis der älteren Musikfreunde
erhalten hat , wird, wie wir schon kurz berichtet haben, wieder
öffentlich auftret en. und es dürfte kaum zweifelhaft sein,
daß der geniale Künstler die Führung auf dem Gebiete des
virtuosen Violinspiels ohne weüeres wieder übernehmen wird.
Von geschätzter Seite schreibt man uns entzückt über den
überwältigenden Eindruck seines Spiels , das er kürzlich in
einer Privatgesellschaft einem größeren Kreise wieder zugänglich
machte. Der Bericht sagt mir Bestimmtheit, daß dem großen
Künstler in den Jahren der Zurückgezogenheit keine Spur
seinerTechnik verloren gegangen rst, sondern daß sie eher noch
souveräner, noch vollkommener und der berühmte große Ton
seines Instruments unter seinen Fingern noch großartiger
geworden sei. Professor Wilhelmy steht im 57. Lebensjahre,und die ganze musikalische Wett würde es ihm Dank wissen,
daß er ihr seine herrlicheKunst nicht für immer entzogen hat.
Inzwischen legte Wilhelmy in den langen Londoner Arbeits»
jahren die Summe seiner Erfahrungen / seines Könnens und
seiner Ideen über das Violinspiel in einer großen Geigen»
schule nieder, einem umfangreichen Studienwerke, dessen ersteTeile bereits bei Novello u . Co. in London erschienen sind.Da selbstredend die Fachwelt diese Veröffentlichung mit der
größten Aufmerksamkeit studiert, so übl der Künstler fortaneinen doppelten Einfluß aus , und desto voller wird der Lor¬
beer sein , den jorlan wieder das mächtige Haupt zieren wird,um das die Legende bereits einen bunten Kranz zu spinnen
begonnen.

* Ein Konzert werden hier in nächster Zeit Herr
Theodor Bertram und seine Gattin , Frau FannyBertram - Olden, veranstalten . Selbstredend erinnern
sich alle musikalischen Kreise des früheren Auftretens der beiden
Künstler hiersclbst, und daraus darf geschloffen werden, daß
auch das bevorstehende Konzert wieder starke Anziehungskraft
ausüben wird. Die uns vorliegenden Zeitungsberichte sprechen
sich in den lobendsten, z. T . enthusiastischen Ausdrücken über
die Leistungen des Künstlcrpaares aus.

* Wegen Majestätsbeleidigung hatte sich, wie das
„ Nordd . Vottsbl . " schreibt , der Komiker Kamillo Trohül aus
Düsseldorf vor der dortigen Strafkammer zu verantworten.
Der Mann saß eines Abends in den Reichshallen in einer Ge¬
sellschaft . Die Rede kam auf den Kaiser, und hierbei soll der
Komiker gegcn den Z 95 des Strafgesetzbuches verstoßen haben.
Die Denunziantin war eine Sängerin Paula Beesen, zur
Zeit in Oldenburg. Der Komiker wurde in der hinter ver»
schloffenen Türen geführten Gerichtsverhandlung sreigesprochen.* Der erste Jagdtag . Es wurde schon mitgeteilt, daß
die Jäger hier nicht allzugroße Hoffnungen auf die diesjährige
Hühnerjagd setzten , und damit haben sie recht gehabt. Der
erste Jagdlag hat überall in den benachbarten Jagdrevieren
nur geringe Ergebnisse gebracht. Hühmrketten wurden wenig
angetrosfen, und die wenigen waren meist von geringer
Stärke . Viele Paarhühner sind überhaupt ohne Nachkommen
geblieben. Jedenfalls sind ihre Gelege durch die Nässe
zerstört worden.

-ll . Witterung . Hoffnungssrcudig schauen unsere Landwirte
jetzt in die Zukunst . Der September scheint ständiges Wetter bringen
zu wollen . Der heutige Tag brachte hochsommerliche Wärme . Hier
konnten daher große Quantitäten Heu und Hafer eingebracht werden

-* Vergeblich fahndet seit dem 16 . August unsere Polizei auf
einen Fahrrad dieb, der an der Goitorpstraße ein wertvolles
Fahrrad gestohlen hat . Der Dieb ist ein schon älterer Mann , der
selbst überhaupt nicht fahren kann. Er hat seinen Weg mit dem ge¬
stohlenen Rade über Ostcrnburg nach Bümmerstede genommen und
dort bei einem Wirte versucht, es zu Geld zu machen. Er forderte
nur einen geringen Preis . Trotzdem aber gelang ihm der Verkauf
nicht. Wahrscheinlich ist es, daß er es sonst hier in der Nähe der
Stadt veräußert hat . Da der Bestohlene 20 Mark Belohnung auf die
Wiedererlangung des Rades gesetzt hat , dürften diese Zeilen dazu bei¬
tragen , daß das Rad wieder in den Besitz des Eigentümers gäangt;
denn jedenfalls beträgt der eventuelle Verkaufspreis nicht viel mehr als
die ausgelobte Belohnung.

-* In Schutzhast gebracht wurde gestern ein Gelegen¬
heitsarbeiter, ein aus dem Torfmarkt allbekannter Sonnenbruder,
der dort häufiger so laut skandalierte, daß sein Gebühren die Nach¬
barn und namentlich die benachbarte Schule störte . Als er gestern
wieder einmal „ seinen Tag " hatte , kam die Polizei und brachte ihn
nach Nummer Sicher.

./ ' „ Ausgekniffen ." Eine schmerzliche Wahrnehmung machte
hier der Landmann M . Als derselbe sich heute in früher Stunde in
den Stall begab, um nach seinem Vieh zu sehen, vermißte er seine
sämtlichen Schweine . Der Auslauf für die Schweine war geöffnet, die
Umfriedigung durchbrochen und das ihm wohlbekannte Grunzen der
Tiere nirgends zu hören . M . begab sich dann mit seinen Leuten auf
die Suche und fand die Schweine teilweise im Garten und teilweise
auf der Weide vor, wo sie umherwühlten und allenthalben große Ver¬
heerungen anrichteten . Der Garten bildete ein Bild der größten Zer¬
störung . Hier hatten die ca. 20 Schweine derart gehaust, daß von
dem Gemüse fast nichts übrig geblieben war . Es gelang erst nach
einigen Stunden , die Ausreißer Mieder einzufangen.

dp Ein interessanter Rechts fall . Recht gespannt ist
man m Eversten aus den Ausgang eines Prozesses,
welchen die allgemeine Ortskrankenkaffe des Amtsverbands
Amt Oldenburg gegen die 11 Mitglieder der Evcrnener
Kübelabfuhrgesellschaft anhängig machte. Am 7 . April 1902
trat der Arbeiter M . bei den Beklagten in Arbeit . Nach
Z 10 des Statuts der Ortskrankenkasse, so behauptet die
Klägerin, mußten die Beklagten den M . binnen drei Tagen
nach dem Beginn der Beschäftigung zur Kasse schriftlich an¬
melden. Die Beklagten haben dieses unterlassen. Am
28. Mai 1902 erlitt M . einen Betriebsunfall , dcr ihn zwang,
ärztliche und Hospitakbehandlung in Ansptnch zu nehmen.
Tie Kosten dieser Behandlung betrugen bis zum Ablauf der
13 . Woche , von wo ab die Fürsorge der Berufsgenossenschaft
eintrat , 568 Mk. 83 Pfg . Die Ortskrankenkasse klagt nun
auf Zahlung dieser Summe nebst den üblichen Zinsen . Das
Großh. Amt hat bereits in dieser Sache zu Gunsten der



Angeklagten entschieden . Es sieht in dem Unternehmen der
11

'
Landleute zu Everuen keine » eigentlichen Gewerbebetrieb,

sondern nur eine Vereinigung von Landleuten , die sich zur
Beschaffung von Dünger für ihren landwirtschaftlichen Betrieb
aus gemeinschaftlicheKosten gelohnter Arbeiter, eines gemein¬
schaftlichen Wagens und eines gemeinschaftlichenSchuppens
bedienen. Ein Verkauf des Düngers hat nicht stattgefunden.
Das ganze Unternehmen ist als ein Teil des landwirtschaftlichen
Betriebes der einzelnen Genossen anzusehen, und es besteht
nach Auffassung des Amtes somit keine Verpflichtung, die in
diesem Unternehmen beschäftigten Arbeiter zur Ortskranken¬
kaffe anzumelden.

* Antialkoholvortrag . Es sei noch einmal daran er¬
innert , daß der Vortrag , den Frl . Ottilie Hofsmann heute
abend m der „Union" hält , um 8 Uhr beginnt. Das Thema
lautet bekanntlich „Die Bekämpfung des Alkoholismus in der
Erziehung und im häuslichen Leben" und hat also für jeder¬
mann große Bedeutung . Der Eintritt ist frei.

* Die Ziegelarbeiter haben jetzt nach der Vareler
„Küstenztg.

" eine sehr arbeitsreiche Zeit . In etwa 6 Wochen
erreicht die Fabrikation der Steine ihr Ende , und ein großer
Teil der Lippeschen Ziegler zieht wieder in die Heimat . Ein
Teil der Arbeiter bleibt auch auf den Ziegeleien, um die dann
noch nicht trockenenSteine zu brennen . Dieses Brennen kann
sich unter Umständen bis in den Monat November hinein¬
ziehen.* Für die Ueberschwemmten i« Schlesien erhielten
wir ferner : N . N . 2 Mk., H . B . 2 Mk., H. Sch. 3 Mü , zu¬
sammen 7 Mk. — Im ganzen bis jetzt 273 Mk. SO Psg.
Wir bitten herzlich um weitere Gaben.

Geschäftsstelle der „ Nachr . für Stadt a. Land ".
' Ofen, 1 . Sept . Man schreibt uns : Am kommenden

Sonntag (6. September ) findet in unserer Kirche das erste
Missions fest statt . Der Festgottesdienst beginnt um
9Vs Uhr, die Predigt hält Missionsinspektor Schreiber aus
Bremen, welcher vor Jahresfrist das westafrikanischeMissions¬
gebiet der Norddeutschen Mission visitiert hat und daher aus
eigener Anschauung berichten kann. Die Nachmittagsfeier
(rst/s Uhr) findet in Bloh statt , bei günstigem Wetter im
Walde , bei ungünstigem im Saale des Herrn Brunken ; hier
werden die Herren Pastor Bultmann - Ganverkesee und
Missionar Oßwald - Weener Ansprachen halten ; letzterer ist
seit 1885 im Ewelande (deutsches Togogebiet) tätig gewesen.
Möchte unser Fest eine rege Beteiligung aus Stadt und Land
finden ! Jedermann ist freundlich eingeladen!

* Elsfleth, 31 . Aug. Es ist hier eingetroffen von der
2. Reise Logger „Bardenfleth " mit 394 Kantjes Heringen.

Neueste Nachrichten nni> letzte Jepeschen.
Eigene telephonische und telegraphischeBerichte der

„Nachrichten für Stadt und Land".
(Nachdruck verboten.)

88 Berlin , 2 . Sept . Die Taufe des Linien¬
schiffes „ O " wird auf Wunsch des Kaisers der Groß¬
herzog von Hessen vollziehen.

Das Kriegsgericht der Marine -Inspektion in Kiel
verurteilte den Torpedo -Matrosen Kroll von der 2 . Torpedo¬
abteilung wegen Majestätsbeleidigung , begangen in einem
öffentlichen Lokal, und wegen gefährlicher Körperverletzung
eines Zivilmaschinisten zusammen zu 8 Monaten Gefängnis.

Aus Wien wird berichtet: Der Besuch des Zaren
hier wird bereits im Anfang dieses Monats erwartet. Die
Reise vollzieht sich voraussichtlich so, daß der Zar seinen
Jagdausflug in Spala unterbricht und von Wien wieder
dahin zurückkehrt . Zweifellos wird zwischen den Monarchen
und den Staatsmännern eine eingehende Aussprache über die
Orientfrage erfolgen.

Aus Konstantinopel verlautet : Der russische
Botschafter Sinowjew erhielt angeblich Drohbriefe von
türkischen Patrioten , worin die Vernichtung allen russischen
Eigentums in der Hauptstadt in Aussicht gestellt wird, wenn
Rußland nicht eine für Mazedonien freundlichere Politik
betreibe. Speziell wurden der russische Botschafter und die
Konsuln verwarnt . Es hat den Anschein, als wäre dies
eine russische Mache , um eine weitere Handhabung gegen
die Türkei zu gewinnen. Jmmerhinghat die Botschaft Ver¬
stärkung ihres Schutzes durch Kriegsschiff-Matrosen an¬
geordnet . Dem bevorstehenden Thronbesteigungs¬
fest sieht man mit allgemeiner Besorgnis entgegen. (S .unt .)

Aus Ciudad Bolivar (Venezuela ) wird berichtet: Der

deutsche und französische Gesandte haben dte Befreiung
der wegen Verweigerung nochmaliger Steuerzahlung Ver¬
hafteten durchgejetzt.

Wie da- „ Augustinusblatt " mittcilt , hat Dr . Bachem in
einer geschloffenen Versammlung erklärt, die Regierung , die
Presse, die Parlamente , alles nehme heute Rücksicht auf die
Katholiken. Wenn man die Dinge in den sog . katholischen
Ländern betrachte, könne man den Satz ausstellen, daß es mit
den Katholiken Deutschlands am besten stehe . Genau so
äußerte sich Leo XIII . gegenüber dem General LoL

Berliner Prefseklub.
LDL. Berlin, 2. Sept . Der Berliner Prefseklub hielt

gestern eine Sitzung ab, und beschloß , das von den Direktoren
der Pommernbank seiner Zeit aufgenommene Darlehen
von 25 000 Mk. zurückzuzahlen. Der Vorstand wurde beauf¬
tragt , in der nächsten Sitzung die erforderlichen Vorschläge zu
machen und durch Umfrage sestzustellen , mit welchen Beiträgen
sich die Mitglieder an der Aufbringung der Summe beteiligen
wollen.

Die norwegische » Storthiugwahleu.
LIL . Christian !«, 2. Sept . Nach den weiter vorliegen¬

den Wahlmännerwahlen zum Storthing verlor die
regierungsfreundliche Partei der Linken das Amt Smaalenene
mit vier Sitzen im Storthing und die Stadt Bergen mit
ebenfalls vier Storthingssitzen an die Partei der Rechten.

Das Thronbesteigungssest in Konstantinopel.
LIL . Konstantinopel » 2 . Sept . Das Fest der Thron¬

besteigung des Sultans wurde heute in feierlicher Weife be¬
gangen und ist ohne Zwischenfall verlausen. Bei dem
aus diesem Anlaß stattgehabten Empfange hielt der ökumenische
Patriarch im Namen sämtlicher erschienenenOberhäupter der
verschiedenenKirchengemeinden eine Ansprache, in der er u. a.
sagte : „ Indem wir uns mit Abscheu von den Uebeltätern ab¬
wenden und ihre Handlungen mißbilligen, vertrauen wir aus
das Wohlwollen Ew . Majestät ."

Der Anschlag auf Magelffen.
LDL . Washington , 1 . Sept . Staatssekretär Hay er¬

hielt von dem amerikanischen Konsul in Beirut das
erste direkte, vom 31 . August datierte Telegramm» lautend:
Der Anschlag auf Magelssens Leben ist fehl geschlagen.
Er ist demselben nur mit knapper Not entgangen und
trug keine Verletzungendavon.

Typhus.
LDL . Thor « , 1 . Sept . In der Mellienstraße, in der

Bromberger Vorstadt gelegen, sind 7 Personen an typhus¬
verdächtigen Erscheinungen erkrankt.

Französische Gesundheitskommisfio » inDeutschland.
LDL . Paris , 1 . Sept . Eine Abordnung der Ge¬

sundheitskommission wird in nächster Zeit sich nach
Deutschland begeben, um die Fragen der Wasserver¬
sorgung, Bekämpfung der Tuberkulose und epidemischen
Krankheiten, sowie die Ernährung und Fleischversorgung
des deutschen Heeres zu studieren, in welchen die Zahl
der Todesfälle geringer rst, als in der französischen Armee.
Die Kommission, die bereits morgen abreist, begibt sich zu¬
nächst nach Lüttich und über Aachen nach Düsseldorf, Ham¬
burg, Berlin . Auch Dresden , Leipzig, Frankfurt und Straß¬
burg sollen besucht werden.

Ein kühner Schwimmer.
* Dover, 1 . Sept . Der Wettschwimmer Holbein

startet um 7 Uhr heute abend zu der Schwimm tour von
Dover nach Calais. Die See ist ruhig. Zwei Dampfer
begleiten ihn, aus denen sich eine große Zahl seiner Freunde
befindet._ _

Märkte.
* Marktbericht . Heute fand hier der diesjährige

Septembermarkt statt . Dieser Markt gehört zu den jün¬
geren hiesigen Märkten , hat sich aber schon Bedeutung
verschafft . Der Auftrieb war heute verhältnismäßig zahl¬
reich, sowohl aus dem Viehmarkte , als auch aus dem Pferde-
markte . Auf dem Viehmarkte entwickelte sich ein
ziemlich reger Handel , namentlich mit tragendem Vieh,
das viel begehrt war . Trotz verhältnismäßig großen 'Än-
gebots in dieser Wäre waren die Preise recht hvch.
Es kostete erste Qualität bis zu 480 Mark , mittlere Qua¬
lität bis zu 360 Mark , geringere ' Qualität bis zu 220 Mark.
Milchvieh stand ähnlich im Preise . Nach güstem Vieh
war weniger Nachfragei Der Handel damit blieb unbe¬
deutend . Es wurde dafür gezahlt je nach Qualität 150
bis 300 Mark . Auf dem Pferdemarkte bliest der Kandel,
wie gewöhnlich , sehr mäßig . Die Preise waren dort

ziemlich unverändert . Es kosteten ältere Arbeitspferde je
nach Qualität 200—800 Mark , gute junge Arbeitspferde
bis reichlichZOOOMark und sog. Litauer von 150—550Mark . >
Iw übrigen lautet der offizielle Marktbericht wie folgt:

Aus dem heutigen Viehmarkte waren zum Verkauf an
Pferden ausgeführt : 85 alte Pferde, — Enterfüllen , 2 Saug¬
süllen. Zusammen 87 Stück. Davon sind xlin . verkauft : 15
alte Pferde . An Hornvieh war auf dem Markte aufgestellt:
365 Stück. Davon sind x»lm. verkauft : 250 Stück. Der
Handel war aus dem Markte mit Pferden kaum mittel¬
mäßig, mit Hornvieh besonders gut.

Oldenburger Wochenmarkt vom2 . September.
Außerordentlich stark mit Schweinen aller gangbaren
Altersklassen war auch heute wieder der Rathausmarkt
beschickt . Das Steigen der Preise für fette Schweine in
letzter Zeit hat eine günstige Rückwirkung ans,den Handel
mit mageren Schweinen , sowie mit Ferkeln zur

'
Folge

gehabt . Wenn auch die Preise bei weitem dte Frühjahrs-
Preise nicht erreichen , so ist ein Durchschnittspreis von
10 Mark für sog. Sechswochenferkel , wie er jetzt gezahlt
wird , ein ganz „ annehmbarer " zu nennen . Läuferschweine
sind z . Zt . recht gesucht und erzielten verhältnismäßig
hohe Preise . Sie wurden mit 20 bis 35 Mark bezahlt . Für
ausgewachsene Tiere wurden fe nach Qualität 35 bis
45 Mark pro 100 Pfund Lebendgewicht bezahlt . Die Tjere
hatten , was wohl den ganzen Sommer nicht der Fall
gewesen ist, unter der Hitze sehr zu leiden und mußten
öfter mit frischem Wasser besprengt werden . Der Markt
wurde nicht völlig geräumt ; der Auftrieb war zu groß,
Auch die Markthallen zeigten heute außergewöhnlich
starken Verkehr . Ueberall entwickelte sich ein flotter Handel.
Butter und Eier waren reichlich zugebracht . In der Wage
kostete güte Hausbutter bei Abnahme von größeren Quan¬
titäten pro Pfund 1,05 Mark , im Kleinverkauf 1,10 Mark.
Geringere Qualität war schon für 90 Psg . bis 1 Mark pro
Pfund zu haben . In den Hallen zahlte man für sog.
Pfundsschlagen 1,10 Mark . Die Qualität der angebrachten
Butter war durchweg gut . Da man in letzter Zeit ry^ r-
fach beim Einkauf kleiner Schlagen betrogen wurde , in¬
dem man zu Hause beim Durchschneiden der Butter
inwendig Margarine vorfand , so ist Vorsicht geboten . Hüh¬
nereier waren »massenhaft vertreten . Preise unverändert.
Man zahlte für frische 70 Pfg ., für ältere Ware 65 Psg.
pro Dutzend . Geflügel war dem Markte ebenfalls genug
zugeführt . An Wild waren Rebhühner vertreten . Dieselben
kosten 1 Mark pro Stück. Die Stände der Schlachter zeigten
reiche Vorräte in Fleisch- und Fettwaren in bekannter
vorzüglicher Qualität . Geräuchertes Fleisch wurde stark
nachgefragt . Der Obst- und Gemüsehandel ging heute be¬
sonders flott . Was Garten , Feld und Wald zu bieten ver¬
mögen , war heute in reicher Fülle und ausgesuchter Ware
zugebracht . Preise mäßig . Dauerobst war noch nicht vor¬
handen . Falläpfel kosteten pro 25 Liter 1,50 Mark , Birnen
2,50 bis 3 Mark . Gurken pro Stück 5 bis 10 Pfg , Der
Handel mit blühenden Topfblumen ging ebenfalls .recht
lebhaft bei mäßigen Preisen.

Wasche Dich mit

bereitet aus Hühnerei,
Deutsches Reichspatent.

Die eminent wohltätige Wirkung auf
die Haut ist überraschend.

Preis pro Stück, lange ausreichend,
50 Psg.

Geradezu überraschendwirkt eineMesserspitze voll

WM L villm
als Zusatz zum Bohnenkaffee. Man glaubt
Karlsbader Kaffee zu trinken ! In den besten

_ Geschäften zu fordern!

Eingetragen ins Handelsregister.
Brake II . Zur Firma E . Tobias und Ko. in Brake ist ein¬

getragen : Dem Kaufmann Friedrich Johannes Tobias zu Brake ist
Prokura erteilt. Die Prokura des Kaufmanns Fritz Heinrich Paasch ist
erloschen.

Westerstede I . Die Firma D . Schönfeld-Westerstede ist erloschen.

Anzeigen.
Unterzeuge,

— jeder Jahreszeit entsprechend, —

Normal - n . Rcsorm-Hemde
^klr -Unlenjaoken,

Guuz leichte Aze-Unterzeuge,
SMts -Ümlikii . ämg.tm,
Schweiß -Socken,

fertige Ober - Hemäen,
Vorhemde « «. Leroitms,
Kragen u . lVIaneoiietten,

Taschentücher.
LLo ^ okseu,

I kesilleurlteHer,
Besonders
preiswert:

Jacq .-Tischtücher, rein Leinen,
115/130, St . 1 .80, 3 St . 5. 25

Damast -Tischtücher , hübsche Muster,

Zmslheilllhll.
Emder Superior - Mheriuge,
ff. Sülze, Rollmöpse, Aale, ger. u.
in Gelee, ger . Schellfische rc.

Varl risvbvr.
St . 1 .75, 3 St . 5 -6.

Damast -Maco-Tischzeug . Tischtuch
(140/170) St . 3.25 Servietten
Dtzd . 4 .50

« ff km,
Aussteuergeschäft,

Mg Achternftr. SS. MM

Geld - Darlehen
für Personen jeden Standes zu 4, 5,
6 °/o gegenSchuldschein, auch in kleinen
Raten rückzahlbar, effektuiert prompt
und diskret

Kan! von Kerker,
handelsgerichtlich protok. Firma,

Budapest, Josef-Ring 33.
. Retourmarke erbeten.

Langestr. 8V. «M" Achtung ! "MSS
vermittelt für Damen

»44- gUbr Stände la . o.
Steckbrief!, verfolgter BäckerHeinr.

König » geb . 5. 7. 66, Edewecht , ist
verdächtig, in der Nacht vom 1 ./2 . d.
Mts . mir Svv in 10 unv 20

Verm .) vollst. kostenlos
„Merkur " , Berlin V . 8.

Feinstes Pökelfleisch , s Pfund
45 Pfg . H . Bode , Heiligengeift-

Rklil I Darlehn - und Hypotheken-' suchende erhalt . Prospekt mit
zahlr. Da nkschreiben grat . (Rückporto) .
Allgem. Verkehrs -Anstalt, Riesa.

straße 16 . Fernsprecher 571. Stücken gestohlen zu haben. Ich
Billig zu verkaufen ein gebrauchter

großer 2tür . Kleiderschrank.
Mottenstraße 14.

richte an jedermann , insbesondere an
die Polizeibeamten die Bitte um Fest¬
nahme rc. Ehest. Meyer , Eversten.

NUsmMmüt!
Betttücher240/160:

Serie I : Stück 2.25 ; 3 Stück 6 .50.
Serie II : Stück 2.40 ; 3 Stück 7 .00.

Betttücher , I» la Qualität,
160/250:

Stück 3.40 ; 3 Stück 10.00.

Achterustratze SS,

Aussteuer - Geschäft.

iWL'Llltemedt
Heute Mittwoch und Sonnabend

VW" Unterricht
im Osternbnrger Schützenhof.

IW " Anfang 8 Uhr.
"MW

F . Schröder , Tanzlehrer.
Lier » * g- Blulst . Timmcrmann,k Hamburg , Fichteftr . 33.

«r. IM.
fsinv 5 Pfg . -Ägserv,

gross« goralls fsyon,
mittollsivkt.

m. Memever
I ânxeslr. 36

(LvLe LedättillAsIrLSS«).

Rastede.
Am Sonnabend , den 5 . September:

Enteumkegelung,
wozu sreundlichst einladet

G . zum Brook.

Hahn.
Am Sonntag , den 6 . September:

Tanzmusik,
wozu sreundlichst einladet

Ana. Becken.
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Dm Eingang der Neuheiten zeige hiermit ergebenst an

rein llrierenzottiment in Weitlei ' sloffenr
in den hervorragendsten Qualitäten -er allerneuesten und modernsten Webarten.

IInlsi ? Sei » vielen 10V vei ^selri ebenen ^ r»1en von Heiäei 'slolken sollen hier nur die vorteil¬
haftesten und empfehlenswertesten Sorten aufgesührt fein.

das Meter

m

außerordentlich hc
doppelter Breite,

Hauskleiderstoff ^
vielen Melangen , zäher Stoff , dopp.

Breite , das Meter

Schloz.Mohairs,
glanzreiche Qualität , in dopp. Breite,

das Meter 145,

Kleiderstoffe,

SÄwarre o

Kammg .-Mohairs, / .» UM
länzt wie Seide , das Meter 240,

doppelte Breite,
Noppe,

das Meter

Hauslleiderstoff
in sehr schönenEffekten, auch f. Straßen¬
kleider geeignet, in dopp. Br ., das Mtr.

Cheviots,
reine Wolle, in allen neuen Farben , das

Meter VS extra schwer

Kleiderstoffe,
doppelte Breite,

das Meter

glänzt
275, 295, 325, 395

Jmit . englische
Costurne- Stoffe,

sehr haltbar , in den verschied . Farben¬
stellungen, doppelte Breite , das Meter

Ein¬
farbige

in allen Farben,
doppelte Breite , das Meter

ooppelre Mene , oas Merer

Meltonstoffe ^
Farben, tuchartiger Stoff,

doppelte Breite , das Meter

ZMims, 1 > > ., RaM, Neuheit,Nc«.it , elegant aussehend, 110 am IDO» Plö * MM M»das Meter 100. 135 -E . ^Neuheit,
breit, das Meter

US em breite ganz schwere M IH D"
Kammg . -Kheviots, I «,»

das Meter IIS ^ ^ RW

AugorM, SuüuiL"aparte Neuheit, hocheleganter Stoff , OI > »^ iiiiiiiiiiii^
115 ow, das Meter

Sammetflanell
sür Hauskleider, schöne Muster , das

Meter 72, 63, 58, 45, 38,

in den feinsten Farben , "ML
das Meter

Velontinestoffe
Blusen, in Streifen und Bomben, M MI

das Meter 45, 58,
Schwarze ganz schwere FM D^
Magonai'- Kheviots, V / zB

reine Wolle, 95 und 110 am breit, M MI
das Mtr . 98, 125, 165, 195, 225,

für

EaMchNam-HM «,
das Meter

Wiener
s Blusenstoffes
in Streifen uno Karreaux , großes
Sort ., das Mtr . 135, 165, 175 bis

Schwarze 6^Satrntrrche,
hochfeine Qualitäten , FWHWMM

das Meter 135, 165, 250,

Schloz.Armüre 40 ^m.
(Kleiderstoff) , hochelegant. Gewebe, FWMKF ^ ^ ^

das Meter 295,

TM - AMckilf.
Das zur Konkursmasse - er Firma

3 . ^V1sksi »io1i,
Achterustratze 10,

gehörige

Wanufakturwaren-
Lager

soll NLmlloL sos-
voi 'lrsokt werde«.

Das Lager ist noch gut sortiert «ud find
die Preise ganz

iroÄoulbuÄ o ^ mLsslAl.
Namentlich find

große Ute « Reste
aus allen Abteilungen vorhanden , welche

ALHL UlllLA
abgegeben werden.
Der Konkursverwalter:

HZLÄ. Auktionator.

Renten.
HSM" Sonntag , den 6 . Sept . : 'HW»

Tanchränzchen
tllkllmschen Allfföhrullgen

im Vereinslokal „Schützenhos zur
Tapkenburg " <D . Holze ) in Eversten.

Anfang S Uhr
Der Turnrat.

Lsterobrrz . kesnzomiil
,Mek aus".

Am Sonntag , den 6. September , bei
I . Frohus:

L Ball . L
Anfang 5 Uhr.

Einführungen sind gestattet.
Der Vorstand.

Beckhausen b. Hahn.
Der am 6 . September angesetzte

MM- Ball "» Z
findet nicht statt.

Fr . Katz.

ZLremer Stadttheater.
Donnerstag , 3. Sept . : „Berühmte

Frau *.
Freitag , 4. Sept . : „Rigoletto ".
Sonnabend , 5. Sept . : „Meeres

und der Liebe Wellen" .

Mgerlelüer
Freitag , den 4 . Sept . :

H.8Minlgskest
(Schauturnen «. Lall)

im Vereinslokal
k/Iolinksi-iw Kaslliof.

Anfang VVs Uhr.
Einführungen sind gestattet.

VuriiekbWll.
Sonntag , de« 6 . Sept . :

^ammerlalles
rm

„ LLvAoIlioL"
Anfang S Uhr.

Einführungen sind gestattet.
Die Karten znm Stiftungs¬

fest haben Gültigkeit.

Jade.
Danksagungen.

^ !. Für die vielen Beweise
herzlicherTeilnahme, die uns bei dem
herben Verlust unseres liebenGerhard
in so reichem Maße zugegangen sind,
sagen hiermit allen unseren innigsten
Dank. Familie Harbers.

Für die vielen Beweise innigster
Teilnahme bei dem Hinscheidenunseres
geliebten Sohnes u . Bruders Ludwig
sowie für die trostreichen Worte des
Herrn Pastor Willens sagen wir
allen unseren herzlichsten Dank.

Arnold Schipper und Frau,
geb . Weber . «. Kinder.

Familiennachrichten.
Todes -Anzeigen.

Metiendorf , 30. Aug. 1903.
Heute starb plötzlich und uner¬
wartet nach 3tägiger schwerer
innerer Verletzung im kaum
vollendeten 65. Lebensjahre mein
lieber Mann , unser guter Vater,
Schwieger- und Großvater , der
DachdeckerJoh . Diedr . Bruns.

Dieses bringen tiefbetrübten
Herzens zur Anzeige

Ww . Bruns , geb . Bremer,
auchnamens d . übrig. Angehörigen.

Die Beerdigung findet Freitag
nachm. 3 Uhr vom Sterbehause
aus auf dem Ofener Kirchh . statt.

(Statt besonderer Meldung .)
Oldenburg , 1 . September 1903.

Heute erlöste ein sanfter Tod meinen
lieben unvergeßlichen Mann , unseren
lieben Vater , Schwieger- und Groß¬
vater , den Zugführer

krieilM UrtiMM
von seinem langen , schweren Leiden.

Mit der Bitte um stille Teilnahme
zeigen dies allen Verwandten , Freunden
und Bekannten an

die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung findet Freitag , morgens

9Vs Uhr, vom Sterbehause , Bürger-
eschstr . 17 , aus nach dem Gertruden«
kirchhof statt.

Weitere Familien - Nachrichten.
Verlobt: Bertha Fasking , mit

Christel Plate , Oldenburg.
Geboren: (Sohn ) Jul . Lambrecht,

Oldenburg . Baumeister Koenigsbeck,
Wilhelmshaven . Postdirektor Spaeth,
Delmenhorst.

Gestorben: Proprietär Hinrich
Kröger, Rastede, 78 I . Händler
Edo Abels , Fedderwardergroden , 60 I.
Berthold Wilms , Bant . Schacht¬
meister August Schubert , Wilhelms¬
haven, 55 I . Anste Sadewasser geb
Rabenstein, Heppens, 58 I . Land¬
mann Anton Bartels , Jaderaußen¬
deich, 51 I . Plantagenleiier Heinrich
Meyer , Dwoberg . 30 I.

^
Verantwortlich für Politik und Feuilleton : vr . A. Heß; sür de» lokalen Teil : W. ». Büsch; für de» Inseratenteil : P . Radomsky . Rotationsdruck und Verlag : B . Schars, Oldenburg.
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Aus dem Kroßßerzogtum.
» er »»chtriick unserer mit U»rr -s»»nd -n,reichen »ersehenen Ori«in »Iieri« te
iS a«r mit gennuer Qu-Ien»n, «ie , -st- tt -t. Mitteilunnen und Bericht«

»her inüel- 2ert »« « »iL- find »er Stedntti «» stet« t»t5k»mmeu .
^

* Oldenburg » 2 . September.
* Billiger Zucker. Mit Freuden haben gewiß die

Hausfrauen gesternbeim Einkäufen die Wahrnehmung gemacht,
daß der Zucker um 10 Psg . für das Pfund billiger war wie
sonst . In vielen Geschäften, die anscheinend mit dem alten
Vorrat noch nicht aufgeräumt hatten , wurden jedoch noch die
alten Preise gefordert. Wie man in Geschäftskreisen mit den
neuen Zuckerbestellungenbis gestern gewartet hat , zeigte der
sehr große Zuckers erfand von den hiesigen Grossisten an
die Abnehmer im Lande. Ganze Lastwagen wurden nach
dem hiesigen Bahnhof gefahren, um dort befördert zu werden.
Noch reger gestaltet sich die Einfuhr von Braunschweig und
sonstigen Zuckerraffinerien.

oll . Der Wirteverein für Oldenburg und Umgegend
hatte auf Montagnachmittag, um 4 '/ , Uhr beginnend, in Duvenhorst'
Gasthof inBürgerselde eine außerordentliche Generalversammlung
anberaumt, welche gut besucht war . Die aus 7 Punkten bestehende
Tagesordnung fand kurzerhand Erledigung. Die Verlesung des Pro¬
tokolls der letzten Versammlung wurde bis zur nächsten Versammlung
verschoben, und die Versammlung beschäftigte sich zunächst mit der
Ausnahme neuer Mitglieder ; es hatten sich 7 zum Beitritt gemeldet.
Ein Antrag des Vorstandes, betr. Teilnahme der Vertreter der Witwen
an den Versammlungen, wurde ebenfalls bis zur nächsten Versamm¬
lung zurückgestellt , jedoch eine Kommission gewählt, welche sich mit der
Angelegenheit näher befassen soll. Sodann wurde die Neuwahl eines
Vereinskassierers und die Ersatzwahl eines Beisitzers vorgenommen.
Zum Kassierer wurde Herr Gust. Bartels und als Beisitzer Herr
Brünsten gewählt. Ueber die Vorbereitungen zum bevorstehenden
Stiftungsfeste im „Odeon" in Eversten berichtete Herr Juckenack , welcher
zur regen Beteiligung aüfforderte. Alsdann wurde das Lokal der
nächsten Versammlung festgesetzt und dasselbe von Schmidt in Peters¬
fehn gewählt. Die Tour soll zu Wagen gemacht werden.

oll . Ein unfreiwilliges Bad nahm am vorgestrigen Nach¬
mittag eine Dame an der Hundsmühler Chaussee, welche sich mit einem
Rade nach dort begeben hatte, um zu üben. Bald nach Besteigen des
Rades sollte die Radlerin gewahr werden, daß das erste Radeln, wenn
man das Stahlroß noch nicht sicher zu lenken versteht, mit gewissen
Unannehmlichkeitenverbunden ist. Die Fahrstraße erwies sich als zu
schmal , und im nächsten Augenblickverschwand die fein gekleideteDame
von der Bildfläche. Sie hatte Bekanntschaft mit dem bis oben mit
Wasser gefüllten Graben gemacht und konnte sich nur mit größter An¬
strengung aus demselben herausarbeiten, wozu herbeigeeilte Anwohner
behilflich waren.

./ ' Bloherfelde , 2. Sept . Der Landwirt Hüttemann
von hier verkaufte mehrere nahe an der Chaussee gelegene
Bauplätze an die Herren Gastwirt Willers - Bloherfelde und
Landwirt Gütebier aus Eversten. Diese werden dort mehrere
Wohnhäuser errichten, welche zwei Wohnungen enthalten werden.
Herr Hüttemann wird außerdem noch die große Weide, welche
unmittelbar hinter der Genossenschaftsmolkereian der Chaussee
liegt, ausfahren lassen und dieselbe dann ebenfalls zu Bau¬
plätzen Herrichten . Mit einigen Jahren wird dann auch
Bloherfelde eine geschlossene Gemeinde bilden.

./ ' Bürgerfelde , 1 . Sept . Einen Beinbruch zog sich
vor einigen Tagen der Maurer W . von hier in einer Wirtschaft
in Nadorst zu . Derselbe wollte mit seiner Frau ein flottes
Tänzchen riskieren, glitt aber aus und brach ein Bein . — Die
Diphtherie, welche hier in letzter Zeir mehrere Opfer
gefordert hat , tritt nicht mehr in so großem Umsange auf,
doch haben viele davon Betroffene unter den Nachkrankheiten,
Lähmungen u . s. w., schwer zu leiden.

oll . Bürgerfelde , 1 . Sept. Seinen Verletzungen erlegen
ist der am Freitag voriger Woche hier verunglückteDachdecker Bruns
aus Metjendorf, welcher bei dem heftigen Winde, wie ausführlich
berichtet wurde, vom Dache gestürzt ist und sich dabei schwere Ver¬
letzungen zuzog.

./ ' Eversten , 1 . Sept . Ein größeres Prerskegeln,
welches Herr Gastwirt Baumfalk von hier veranstaltete , fand
gestern seinen Abschluß. Abgekegelt wurden ca . 500 Karten,
» 50 Psg . Den 1 . Preis von 30 Mk . erhielt der bekannte

Kegler Herr BäckermeisterWoge aus Bloherfelde. Die übrigen
Preise, 15 an der Zahl , erhielten verschiedene Kegler von hier.

X . Brake , 1 . Sept . Im Frühjahr d . I . wurde hier
angeregt, auch in Brake eine Heringsfischereigesellschaft
zu errichten. Die günstigen Resultate , welche die bestehenden
Gesellschaften erzielen, der Umstand, daß durch diese Gesell¬
schaften nur ein Sechstel des Bedarfs an Heringen in Deutsch¬
land gedeckt werden kann, so daß also den vorhandenen Ge¬
sellschaften durch die Gründung neuer Gesellschaften keine
Konkurrenz erwächst, ferner die Erwägung , daß Brake als ein
sehr günstig gelegener Ort für eine Heringsfischereigesellschaft
zu bezeichnen ist, gewannen dem Plane sofort viele Freunde,
so daß in Brake selbst in kurzer Zeit 190 000 Mk . gezeichnet
wurden. Schwierigkeiten erwuchsen dem derzeit gewählten
Komitee in der Erledigung der Platzfrage, da geeignete Plätze
an der Weser selbst nicht frei waren . Nachdem jetzt aber durch
die Gewinnung eines sehr geeigneten Platzes am inneren
Hasen die Platzfrage in glücklichster Weife gelöst ist, hat sich
das Komitee in diesen Tagen auch nach außen gewandt und
um die Einsendung von Zeichnungen ersucht . Das Aktien¬
kapital ist vorläufig auf 600,000 Mk. bemessen . Wir hoffen,
daß dasselbe bald gezeichnet und damit das Unternehmen ge¬
sichert ist.

Die Weihe des Mosen-Denkmals
in Marieney.

* Planen , 31 . Aug.
Nun W auch in dem kleinen , von Wald und Wiesen

umgebenen Kirchdorfs Marieney das Denkmal enthüllt
und geweiht worden , welches dem Andenken Julius Mo¬
sens gewidmet ist. Ein neues äußeres Zeichen der Dank¬
barkeit , Liebe und Verehrung ist damit unserem heimat¬
lichen Sänger gesetzt und ein schönes Werk vollendet
worden.

Der „Vogtland . Attz.
" schreibt : Für die Gemeinde

Marieney wird der 30. August 1903 ein Merk- und Ehren¬
tag bleiben für alle Zeiten . Ist es doch der Tag , an
dem zur Wirklichkeit wurde , was vor mehr als fünfzehn
Jahren in einem kleinen Kreise von heimatlichen , dank¬
baren Verehrern Mosens angeregt wurde . Und wie herr¬
lich ist die Feier verlaufen ! Nicht nur die Gemeinde und
die Bevölkerung des Vogtlandes hat an ihr lebhaften
und freudigen Anteil genommen , nein , auch in weiteren
Kreisen hat man dieses Tages und dessen, dem er galt,
gedacht. Was vor wenigen Wochen, am 100. Geburtstage
Julius Mosens , im ganzen deutschen Reiche die Erinnerung
an diesen echten deutschen Dichter , an den warmherzigen,
an seine-: engeren Heimat mit treuer Liebe hängenden
Landsmann und für das deutsche Vaterland begeisterten
Sänger hat wachgerufen , es kam .am gestrigen Tage in
seinem Heimatdörfchen erneut zum Ausdruck.

Als wir gegen 12 Uhr mittags von Hundsgrün kom¬
mend— Wo wir beim Verlassen des Zuges die Freude
hatten , den Sohn und den Neffen unseres großen
Landsmannes , Herrn Dr . Reinhard Mosen aus
Oldenburg, Oberbibliothekar des Großherzogs von
Oldenburg , und Herrn Archidiakonus Mosen aus
Werdau zu treffen — in dem in einem Nebentale der
Würschnitz gelegenen Marieney eintrafen , da schien es
fast, al !s sollte die Weihefeierlichkeit in ihrem äußeren
Verlaufe vom Wetter ungünstig beeinflußt werden . Ein
Regenschauer folgte nach kurzer Pause dem andern . Je
näher indes der Beginn der Feier heranrückte , desto
besser wurde das Wetter und es hielt aus in nicht er¬
warteter Beständigkeit.

Um Kalb 3 Uhr begann der
Festzug,

aber .schon lange vorher war es aus der Hauptstraße des
Ortes lebendig geworden . Die Schulkinder versammelten
sich vor dem Schulhause ; die Knaben waren versehen
mit Fahnen , und die Mädchen , in schmucken,

ZLerttner Brief.
Von A . Silvius.

(Nachdruckverboten .)

Alles wieder da. — Saison -Anfang und Klatsch . — Hinter den Ku¬

lissen. — Der schöne Robert . — Schwarz—gelb und schwarz—weiß. —

Sehring und Hofpauer. — „Da leg' ich meinen Hobel hin. . ." —

„Ausgezeichnet."

Nur noch kurze Zeit , und man wird sagen können , daß
sie alle wieder da sind , die so recht eigentlich in Berlin
die Gesellschaft ausmachen . Im Innern der Stadt ist die
Rückkehr der verreist Gewesenen nicht so augenfällig zu
beobachten , aber weiter draußen , vom Tiergarten an auf¬
wärts nach den westlichen Vororten zu , kann man jeden
Tag beobachten , daß es Wieder mobiler in den Häusern
wird . In den kleinen „verwunschenen Schlössern " beginnt
es sich zu regen , die „ewig herunter gelassenen Jalousien"
fangen Sn , sich zu heben , die „herrschaftlichen Wagen " hal¬
ten wieder vor den Vorgängen und das Dienervolk hat nun
bald wieder reichlich Stofs zum Klatsch. Was im Souterrain
recht ist , ist im Parterre und in der eksten Etage erst recht
billig , und kann man schon jetzt am Ende des verregneten
August belauschen, was der Saison -Anfang für reizende ..
Gescbichtchen gebracht hat . Wenn der Klatsch kräftig ein¬
setzt,kann man auch mit tödlicher Sicherheit darauf rech¬
nen , daß die Saison begonnen hat . Freilich gibt es auch
noch ein untrügliches Zeichen dafür , das ist der Wieder - ,
beginn der Theater.

Diesmal steht das eine mit dem andern cn sehr enger
Fühlung . Es "gibt in Berlin kaum einen Theaterdirektor„
der im landläufigen Sinne nicht „bekannt " wäre , aber es
gibt wenige , die außerordentlich bekannt sind , und zu den

„außerordentlich bekannten " gehört unstreitig der Letter
eines großen Ausstattungs -Theaters , der als galanter
Ritter schönen Damen gegenüber einen gewissen Ruf be¬

sitzt. Der schönste— sagen wir „Robert " — war des langen
Minnedienstes bei mehreren Auserwählten seines Herzens
endlich müde , und seine Gefühle sehnten sich nach Kon¬

zentration . Diese Konzentration erzielte er in den „böh¬
mischen Wäldern ",, wo eine „Wiener Fee" seine Wege

kreuzte . Eine Dame wie aus dem Modebazar , eine Dame
chic vom Scheitel bis zur Sohle . Sie war über die
erste Jugend hinaus , denn zwei reizende Kinder nannte
sie ihr eigen . Die Kinder waren kein Hindernisgrund für
sie Annäherung des schönen Robert und eine Rente von
12000 Gulden aus erster Ehe erst recht nicht . In dem
vielbesuchten Bxideort , von wo aus die Ausflüge in die
böhmischen Wälder unternommen wurden , gab es bald
keine Blumenhandlung mehr , welche den Ansprüchen des
liebenden Direktors aus Riesenbouquets entsprechen konnte.
Und die Rosen haben sie südlich besiegt . Me schwarz-
gelben Grenzpfähle werden sich für die schöne Frau bald
in schwarzweiße verwandeln , denn für die zukünftige Frau
Direktorin wird es bald nicht mehr heißen : „Es gibt bloß
a Kaiserstadt und das ist Wien "

, sondern sie wird mit dem
Lied : „Es gibt noch eine Kaiserstadt und das ist Berlin"
über die Grenze ziehen und ihr Heim in der schönen
Spreestadt aufschlagen . In dem vielköpfigen Chore des
Herrn Direktors kichert und lacht es aber , und es er¬
klingt der Refrain : „Wir dürfen drob nicht böse sein , wir
lieben , süßen Mägdelein !"

Das ist eine recht vergnügliche Theater -Angelegenheit;
die richtige Mischung im Theater ist ja immer „ein
bißchen Erlist , ein bißchen Scherz " und so hat auch der
Saison -Anfang im Weiche des Theaters bas „bißchen
Ernst " gebracht, welches einen sehr verdienten , sehr wohl¬
bekannten „Ritter der Bretter " betrifft , den Kgl. bayerischen
Hosschauspieler Max Hofpauer, den bisherigen Direktor
des Theaters des Westens . Das Theater des Westens
ist seit seinem Bestehen ein Objekt für Sensationsklatsch.
Die etwas phantastische Gründung durch Baumeister Seh¬
ring ist schon oft in allen möglichen Tonarten besprochen
worden , ,und es läßt sich gerade ' in dem Augenblicke, wo
allemöglichen Gerüchte über straffällige Vorgänge kur¬
sieren/über die Geschäftspraris Sehrings nichts sagen.
Tatsache ist nur , daß Meineids -Anzeigen gegen Sehring
erstattet worden sind , die im Zusammenhänge stehen mit
der tristen Verabschiedung Hospauers aus dem Westen-
Theater . Theaterleute wissen Snd schätzen es , daß Hof-
pauer dem Theater des Wetzens ein beachtenswertes künst¬

hellen Kleidern und mit dem Kranz im Haar , trugen
Stäbe plit schleisengezierten Kränzen . Geschäftig eilte Herr.
Kantor Stöhr, der Ordner des Festznges , hin und her,
um die letzten Weisungen zu geben . Mit einem Miftik-
korps an per Spitze zogen die Schulkinder und der Mi«
litärverein , sowie eine Anzahl auswärtiger Gäste naH
dem Stellplätze beim Rittergut , wo sich inzwischen ander«
Teilnehmer versammelt hatten . Wir bemerkten außer den
beiden Herren Mosen u . a . die Herren : Amtshauptmann
Dr . Zunck, Superintendent Herzog und Bezirksschul«
Inspektor Dr . Gabler- Oelsnitz , Herrn Stadtrat Schn«
rig äls Vertreter der Stadt Plauen , Herrn Pros . Rektor
Dr . Angermann, sowie die Herren Professor Dr.
Zschommler und Professor Franz vom Königs . Gym«
nasium in Plauen , von dem außerdem noch eine Abord¬
nung von Schülern mit der Fahne erschienen war . Ferner
waren anwesend Herr Bürgermeister Christer - Schöneck
sowie eine größere Anzahl Lehrer und Angehörige anderer
Stände « ns Plauen , Adorf , Markneukirchen . Schöneck,
Oelsnitz und der näheren Umgebung von Marieney.

Als derFestzug am Psarrgrundstück , wd das Denk¬
mal in unmittelbarer Nähe des im Jahre 1892 geweihten !,
im Rohbau ausgeführten schmucken Kirchleins Ausstellung
gesunden hat , angekommen war , und Aufstellung genom¬
men hatte , erösfnete der Mättnergesanng verein!
„ Lieddrkranz " - Marieney die Feier mit dem Vor¬
trag des Liedes „Gott grüße Dich !" Danach hielt Herr!
Pfarrer Kopsch die

Weiherede.
Er betonte zunächst, daß der 30 . August 1903 ein! Tag

der Freude sei, nicht nur für Marieney , sondern für das
ganze Vogtland und das gesamte große Vaterland . Sehen
wir doch heute , führ dann der Redner fort , ein Werk voll«
endet , an dem eine lange Reihe von Jahren gearbeitet wor¬
den ist. und das , so hoffen wir , dazu beitragen wird , den,
dem es geweiht ist, und dessen Verdienste um unsere Hei«
mat , um

"
unser ganzes deutschen Volk so große sind , mehr

und mehr der Vergangenheit zu entreißen und das deutsch«
Volk hinzuweisen auf däs , kigs einer seiner edelsten Söhne
ihm geschenkt hat . Darauf gab der Herr Pfarrer einen kur¬
zen, geschichtlichen Ueberblick über die Entstehüng des
Denkmals , dessen Errichtung , wie schon erwähnt , im Fahre
1888 angeregt worden war . Er schilderte die Bemühungen,
die es gekostet, um die nötige Summe zusammenzubringen,
bis endlich beim Herannahen des 100. Geburtstages des
Dichters , ein letzter Anlauf genommen wurde , um zum Ziel
zu gelangen . Erneute Aufrufe hatten Erfolg , auch die
Schulkinder des Vogtlandes haben ihr Scherf¬
lein noch dazu beigetragen , so daß es endlich
gelungen ist , die langempfundene und tiefgefühlte
Ehrenschuld gegenüber dem Dichter zu tilgen . In
seinen weiteren gehaltvollen und sinnigen Ausführungen
kennzeichnete der Redner in trefflichen Worten das An¬
ziehende der Persönlichkeit des Dichters und die Bedeutung
desselben , wie sie uns in seinen Werken entgegentritt.

Er schloß etwa mit folgenden Worten : So falle denn
die Hülle , die uns das Bild des Dichters Noch verbirgt.
Du aber , Denkmal , künde den Ruhm dessen, dem zu Ehren
du errichtet , und sei ein Zeichen des Dankes , der Liebe und'
Verehrung , das die Heimat dem Dichter dargebracht . —

Als die Hülle gefallen und das Denkmal mit der wohl«
gelungenen Büste Mosens sichtbar wurde , hörten die An¬
wesenden die Schlußrede des Redners entblößten Hautz«
tes an.

Darauf erfolgte die
Uebergabe des Denkmals

durch den Bruder des Herrn Bildhauers Mo erlitt ttn
den Vorsitzenden des Denkmal -Komitees , Herrn Ritterguts¬
besitzer Nöller - Marieney . Der Schöpfer des Kunstwer¬
kes weilt zur Zeit in Italien und war deshalb verhindert,
cm der Feier teilzunehmen . Herr Nöller übernahm das
Denkmal und bat den Bruder des Herrn Bildhauers Moer-

lerisches Relief verliehen hat , und sie sind der nächsten Di-
rcktions -Aera Prasch ziemlich skeptisch gesinnt . Was aber
so außerordentlich betrübend ist , ist die Tatsache , daß
ein hochverdienter Schauspieler und ein fleißiger Theater¬
leiter unter dem niederdrückenden Gefühl ziemlich häß«
licher Affären scheiden muß . Es ist noch nicht einmal
das Schlimmste , daß man ihm aus nichtigen Gründen
die Kaution einbehalten hat . Ist er im Recht, so wird
er obsiegen und zu seinem Gelbe kommen . Vorwurf ver¬
dient nur die chikanose Art , mit der man ihm die letzten
Tage seiner Direktion verbitterte . Exmittieren hieß ihn
noch am vorletzten Tage Herr Baumeister Sehring infolge
einer sich „ ganz plötzlich herausgestellten " Differenz von
20 000 Mark , und als beim .Mittagstisch der Gerichtsvoll¬
zieher erschien , und als in kürzester Zeit die 20 000 Mark
zur Abwendung der Exmission hinterlegt waren , wurden
es plötzlich 24 000 Mark , die zu zahlen waren , und Herr
Sehring erreichte , was er wollte . Hofpauer hat unlängst
sein 40jähriges Künstlerjubiläum gefeiert , und dabei den
Valentin im „Verschwender" gespielt . Da ging ihm das
Liedchen durch den Kopf, und es klang in ihm und um
ihn : , ,Da heg ' ich meinen Hobel hin und sag ' der Welt Ade !"

Noch . eine Geldafsäre wird in den Theater -Casts er¬
zählt . Es ist eine kleine Steuersache , die eine schon etwas
rei.se Soubrette betrifft . Sie steht vor der Trennung einer
Ehe, die mit vielen Hindernissen verknüpft war . .Eines
derselben war , daß sie den Sekt mehr liebte , als ihr Gatte,
der dann auch die Ehegemeinschaft verließ , um als Helden¬
vater nach Wien zu gehen . Die Posse „ 100000 Taler "

, in
denen die Soubrette jetzt so lange spielte , hat nicht viel
für sie selbst äbgeworfen , denn sie ist nicht imstande , einen
längere Zeit offenen Steuerrest von einigen hundert Mark
zu zahlen . Den „Mann mit dem Mahnzettel " vertröstete
sie auf die bevorstehende endgültige Entscheidung , wobei
sie eine größere Summe ausgezahlt erhält , aber der
Steuermann antwortete mit dem Schlagwort aus der be¬
legten Presse , das Zwickauer oft sagt : „Ausgezeuchnet ".
meinte er und siegelte.
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Kn , diesem den Dank des Komitees für sein herrliches
Werk zum Ausdruck zu bringen . Man hoffe, daß der Künst¬
ler bei seiner Rückkehr aus Italien noch Gelegenheit neh¬
men werde , das Denkmal in seiner völligen Vollendung
in Augenschein zu nehmen . Im Namen des Komitees
dankte Herr Nöller auch für die Spenden , durch die das
Werk gefördert worden ist. Schließlich übergab er das Mo¬
nument der Gemeindevertretung von Marieney mit dem
Wunsche , daß es in der Gemeinde stets hochgeschätzt und
in Ehren gehalten werden möge . Alsdann sang der „Liedcr-
krcmz"-Adorf unter Leitung des Herrn Organisten Gün¬
ther in stimmungsvoller Wiedergabe Mosens Lied „ Sehn¬
sucht nach der Heimat ".

Eine gewisse Bewegung bemächtigte sich der Anwesen -,
den , als der einzige noch lebende Sohn des Dichters,

Herr vr . Reinhard Mosen,
an den Fuß des Denkmals trat , um den ersten Kranz an
dem seinem Vater gewidmeten Denkmal niederzulegen , ei¬
nen Kranz aus Lorbeer , durchslochten mit Efeu vom Grabe
des Vaters , wo auch zwei Bäume aus den heimatlichen
Wäldern stehen . „ Es ist ihm gewiß ein süßer Traum, " sagte
Herr Dr . Mosen, „unter diesen heimatlichen Bäumen
schlafen und ruhen zu dürfen , von schwerem Leiden ." Herr
Dr . Mosen sprach bewegten Herzens im Namen der Fa¬
milie allen denen , die dazu beigetragen , daß das Denkmal
zustande gekommen , den herzlichsten Dank aus und ver¬
sicherte nochmals , daß sein Vater auch in seinen schwer¬
sten Leidenstagen das Vogtland nie vergessen habe , und
daß es sich immer bewahrheite , daß Liebe Liebe bleibt durch
alle Zeit.

(Schluß folgt .)

Stimmen aus dem Publikum.
(Für den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.)

LaienprakLiker und Biochemiker.
Bon Vr . Merkens.

(Schluß .)
Ich will jetzt noch einige Worte sage« über die Bio¬

chemie im allgemeinen , wie sie hierorts inMüte steht,und erkläre ausdrücklich , daß ich keine einzelne Per¬
son

' im Auge habe , sondern ganz allgemein die Anhänger¬
schaft der biochemischen Heilmethode . Mögen sie sich Bio¬
chemiker, Eklektiker, oder sonstwie nennen , sie haben das
Gemeinsame , daß sie die Schüßlerschen Lehren , wie sie in
dem bekannten 'Büchlein vorgetragen werden , im großenund ganzen zur Grundlage ihres Handels machen . Zwei
Möglichkeiten gibt es : Entweder sie halten diese Leh¬
ren für richtig, oder sie tun es Nicht . Würden sievon der Richtigkeit nicht überzeugt sein und dennoch ihre
Heilmethode nach Schüßlerschen Prinzipien einrichten , nur
weil das Publikum biochemisch gesinnt ist, dann wäre ein
Ausdruck am Platze , den zu wählen ich den Lesern über¬
lassen kann . Anders liegt die Sache , wenn sie die Lehren
für richtig halten . Da muß man sich doch fragen:
Wie ist so .etwas nur möglich ? Denn was für ein blühen¬der Unsinn steht doch in dem Schüßlerschen Büchlein ! !
Ich kann hier selbstverständlich nicht alle Krankheiten durch¬
sprechen . Nur einige greife ich heraus . Gegen Zucker¬
krankheit soll Matrum sulkuricmln (Glaubersalz ) mit Erfolg
angewendet worden sein . Sollten Zuckerkranke diese Zei¬
len lesen , so bitte ich sie, doch dieses Mittel anzuwenden,
sie werden sich bald von der Nutzlosigkeit überzeugen . Das¬
selbe Mittel , also Glaubersalz , soll Wechselfieber beseitigen.
Denn Schußler schreibt wörtlich: blatrum sullmivum ist
das Heilmittel des Wechselfiebers . Dieser Ausspruch bedarf
wohl ebenso wenig eines Kommentars , wie, daß Ver¬
stauchungen und sonstige Verletzungen gleich anfangs
Uorrllm xbospborioum (phosphorsaures Eisen) erfordern und gegen
Hämorrho >.den das kluorealemm ( Flußspath ) das Hauptmittelist.
Alle diese Mittel sollen in 1000—lOOOOOOfacher Verdün¬
nung verwendet werden . Doch man könnte mir entgegen-
Halten , ich sei voreingenommen , weil ich an demselben Ort
praktiziere Ich führe daher einige Zeilen an aus einem
Briefe des Herrn Professor Dr . Koßmann (Berlin ) .
Ich zitiere ihn um so lieber , als mir dieser Herr von dem
Vorstand her hiesigen Ortskrattkenkasse als einer bezeich¬
net worden ist, welcher loyaler über die Biochemie dächte
als ich . Koßmann schreibt wörtlich:

„ Ich will insbesondere auf Grund meiner Kenntnis
von dem Schüßlerschen Buche „ Eine abgekürzte Thera¬
pie" erklären , daß die darin niedergelegten Ansichten
mit allen heute herrschenden Ansichten über die Gesetze
der Physik, Chemie und Physiologie in einem unver¬
einbaren Gegensätze stehen, da Schüßler es für
möglich hält , daß z . B . Chlornatrium , Chlorkalium , phos¬
phorsaurer Kalk, phosphorsaure Magnesia , in homöo¬
pathischen Mengen verschluckt, eine Heilwirkung aus¬
üben , obwohl es bekannt ist, daß der mit diesen Medika¬
menten oder ohne dieselbe verschluckte Speichel ge¬
nau dieselben Substanzen bereits in tausend -,
Millionen -, ja billionenmal größerer Menge enthält ."

Mir scheint, das ist deutlich . Und so schreibt ein Arzt,
der den Biochemikern loyal gesinnt ist ! Indessen , wenn
die Herren von der Richtigkeit der Schüßlerschen Lehren
überzeugt sind , so kann man ihnen diese Ueberzeugung nicht
rauben . Aber man kann von uns anderen nicht verlangen,
daß wir jene Merzte, die ans solche Abwege geraten sind,
und eine so geringe Urteilskraft an den Tag legen , als
gleichberechtigt anerkennen . Man wird mir entgegenhal¬
ten : Es gehen doch so viele Kranke zu den Biochemikern
und finden auf biochemischem Wege Heilung ? Darauf er¬
widere ich : Die meisten Krankheiten, mit denen
der praktische Arzt zu tun hat , heilen auch ohnealle
Medikamente , und das psychische Moment , wel¬
ches von der Persönlichkeit des Arztes ausgeht , ist oft von
weit größerer Bedeutung , als jegliche Arznei.
Mag das Publikum auch zu ihnen Hinströmen , und mögen
sie sich Schätze anhäufen , so werden sie doch stets arm
bleiben an wahrer Erkenntnis . Solche Merzte sind zu be¬
dauern ; man kann sie aber nicht ernst nehmen und nicht
kollegial mit ihnen verkehren.

Medizinischen Aberglauben findet man be¬
kanntlich nicht nur aus dein Lande , sondern auch in den
Städten. Man denke nur an das seinerzeit in Berlin
betriebene Gesundbeten usw . Daß aber in Stadt und Land
Oldenburg die Biochemie so weite Kreise erobert hat,
das glaubt kein Fremder , dem man davon erzählt ; zählen
doch zu den Anhängern der Biochemie hicrselöst Angehörige
jener Stände , die man zu den gebildeten rechnen muß!
DM ich kwM, d-aß WZ in diMs . dunkle Gebiet die Sonne

v . WcrrAHiLrtsen

Bei der Beerdigung des Generalsuperintendenten Ne hmi
wurde, wie berichtet, der Präsident des evangelischenOie . «
kirchenrats v . Barkhausen im Trauerhause zu Breslau
von einem Schlaganfall betroffen und verstarb alsbald . Bark¬
hausen, geboren zu Misburg bei Hannover im Jahre 1831,
wurde nach glänzender Karriere 1870 zum Unterstaatssekretär
der geistlichen Angelegenheiten ernannt . 1891 erfolgte Be¬
rufung zum Präsidenten des Evangelischen Obeckirchenrats.
1883 hatte ihm die Universität Marburg die juristische und
1892 die Universität Halle die theologische Doktorwürde erreilt.

Die Beerdigung des Präsidenten des Evangelischen
Oberkirchenrats , Geheimrats v . Barkhausen, findet am
Freitagnachmittag in Loccum statt.

der Aufklärung einst ihre Strahlen werfen möge . Jeder
aber , der es mit Oldenburg und seinen Bewohnern gut
meint , hat die Pflicht , in seinem Kreise nach Kräften zu
dieser Aufklärung beizutragen.

Entgegnung.
In der gestrigen Nummer der „Nachrichten für Stadt

und Land " bringt Herr Dr . Mertens einen Artikel : „Laien¬
praktiker und Biochemiker"

, in dem er sich gemüßigt sieht,
sich mit meiner Person zu beschäftigen , weil ich ein An¬
hänger der Schüßlerschen Biochemie bin.

Bevor ich eine kurze, notwendige Entgegnung bringe,
will ich vorweg bemerken , daß mir eine Zeitungsfehde
mit Herrn Dr . Melkens , zumal in einer nicht medizinischen
Zeitung , wenig Zweck zu haben scheint, daß ich aber doch
Herrn Dr . Merkens insofern für seinen Artikel dankbar
bin , als er sicherlich wieder einmal neue Anhänger der
Biochemie in unser Lager bringt.

Der eigentliche Stein des Anstoßes ist für
Herrn Dr . M -erkens bei der Bio ch e in i e
in erster Linie die Gabengröße : er findet es nicht wohl
verständlich , daß Vir Mikrodosisten sind ; er hält es für
unmöglich , daß z . B . ein Minimum von Kvchsalz eine hei¬
lende Wirkung ausüben könne , ist vielmehr a priori von
seinem theoretischen Standpunkte aus von der Wirkungs¬
losigkeit der biochemischen Mittel überzeugt ; er hält es
aber durchaus nicht für notwendig , sich erst gründlich
praktisch und theoretisch mit der Biochemie zu beschäftigen.
Ich vermag Herrn Dr . Merkens aber nicht eher das Recht
der Kritik zu geben , als bis er obige Anforderungen erfüllt
hat . Von der Wirkungsmöglichkeit kleiner Gaben ist nach¬
gerade so viel und so oft geredet und geschrieben worden,
daß ich bei dieser Gelegenheit darauf verzichten kann . Be¬
weise für die Wirkungsmöglichkeit kleiner Gaben beizubrin¬
gen . Nur eins kann ich mir nicht versagen , zu erwähnen,
zumal es auch gerade das Kochsalz betrifft . Der tlniversi-
tätsprofessor Herr Dr . Hugo Schulz in Greifswald , eine
allgemein anerkannte Autorität , welche auch Herr Dr . Mer¬
kens anerkennen wird , pflegt in seinem Kolleg des öfteren
zu erwähnen , daß er durch eine sehr stark verdünnte Koch¬
salzlösung (ein Korn Kochsalz ausgelöst in einer Weinflasche
Wasser , gleich 4 Dec . Potenz , davon morgens ein Glas
zu trinken ) einen Mann von einem hartnäckigen Magen-
leiden befreit habe . Denkt Herr Dr . Merkens vielleicht:
guoä liest ckovi, non liest bovi ! oder ist die Kluft
so gewaltig groß zwischen 4 . und 6 . Potienz?

Ferner hat Herr Professor Schulz über Silicia -Kiesel-
säure eine Arbeit geschrieben, welche ich auch in ü'nserer
Zeitschrift der Schüßlerschen internationalen ärztlichen
Gesellschaft, Heft 2, wiedergegeben habe, in der die praktischen
Aerzte ausgesordert werden „die Kieselsäure wenigstens
zu versuchen , weil ihm neben praktischen Er-

ahrungen , die von anderer Seite her gemacht
eien , die theoretische Berechtigung zur Seite
tünde , die er aus den Ergebnissen seiner Unter-
uchungen habe ziehen können ." Dabei erwähnt Pros.

Schulz , daß man „schon mit verhältnismäßig
geringfügigen Mengen intern gegebener Kiesel¬
säure in geeigneten pathologischen Fällen etwas
ausrichten könne" und empfiehlt für die Praxis die
lösliche Kieselsäure als solche oder in Verreibungen mit
Milchzucker oder aber als sgu » silioat» (hom . Präparat ) zu
verwenden. Auch scheut sich Hcrr Prof . Schulz nicht , auf
Schüßler direkt hinzuweisen. Er schreibt wörtlich:
„dann redet auch Schüßler in seiner „ abgekürzten
Therapie " der Kieselsäure das Wort . " Wir Biochemiker
befinden uns nun in der angenehmen Lage, uns in völliger
Uebereinstimmung mit Herrn Prof . Schulz zu wissen . Auchwir
geben die Kieselsäure in Verreibungen mit Milchzucker. — Nun
frage ich Herrn Dr . Merkens : Warum soll uns
Biochemikern daraus ein so großer Vorwurf
gemacht werden , daß wir die Vorschriften und
Ratschläge des Herrn Prof . Schulz befolgen?

Herr Dr . Merkens schreibt weiter, wenn ich überzeugtwäre, daß Kochsalz in millionenfacher Verdünnung ein vor¬
zügliches Mittel wäre , dann hätte ich die Pflicht, es weit und
breit bekannt zu geben , in medizinischen Zeitschriften, auf
Naturfoffcherversammlungen rc. Hierbei muß ich bemerken,
daß ich in diesem Punkte mir von Herrn Dr. Merkens keine
Vorschriften machen lasse ; Herr Dr . Merkens kann
jedoch überzeugt sein , daß ich sehr triftige Gründe
habe, weshalb ich das nicht tue, was jedem, der unsere
deutschen Verhältnisse kennt, ia von vornherein einleucht«»

dürfte. Wie sollte auch meine Anregung , da sie nichr von
einer Klinik ausginge, weitere Beachtung finden? Im übrigen
ist aber über die bedeutendeHeilkraft von Natruw muriatioum
in der homöopathischen Literatur (auch homöopathische
Aerzte wenden blatrvw wnriatioum an) genügendes Material
veröffentlicht worden.

Die Berühmtheit , die Herr Dr . Merkens mir ironisch
vorhersagt, wenn ich im stände wäre , wirkliche
Heilungen mit klatrum nmristioum zu vollbringen, gebührt
nicht mir» sondern meinem hochverehrten Lehrer und Meister,
weil. Dr . Schüßler, der sich durch die Begründung der bio¬
chemischen Heilmethode ein unsterbliches Verdienst um die
leidende Menschheit und um die medizinische Wissenschaft er¬
worben hat . Tie Biochemie wird weiter wachsen, blühen und
gedeihen trotz aller Anfeindungen, die ihr von vielen Seiten
gebracht werden. Langsam , aber stetig wird sie sich weiter
entwickeln , weil eine große Wahrheit ihr zu Grunde liegt.
Von den Aerzten, die in letzter Zeit angefangen haben, sich
mit der Biochemie zu beschäftigen, nenne ich nur den bekannten
Badearzt Sanilätsrat Dr . R . Brasch in Bad Kisstngen,
welcherauch unsere Zeitschrift der Schüßlerscheninternationalen
ärztl . Gesellschaftbereits mit einem wertvollen Artikel : „Physi¬
kalische Chemie und Biochemie" bereicherte (v. Heft
3 und 4). Am Schluß seiner Arbeit schreibt Herr Sanitäts¬
rat v. Brasch: „Es wird sich daher wohl lohnen , die
Heilmethode Schüßlers einmal vorurteilsfrei
kritisch zu betrachten ." Mit der Ausarbeitung dieser
speziellen Kritik ist Herr Brasch augenblicklich beschäftigt; sie
wird in einem der nächstenHefte unserer Zeitschrift erscheinen.
Ich erlaube mir deshalb, Herrn Dr . Merkens schon jetzt auf
diese Arbeit aufmerksam zu machen. Diese Kritik ist um so
wertvoller, als sie von ebenso autoritativer wie vorurteils¬
loser Seite kommt.

Wenn Herr Dr . Merkens sich nicht mit der Biochemie
und den kleinen Gaben befreunden kann, dann muß er es
bleiben lassen. Jedenfalls hat er aber nicht das Recht, mit
solcher Mißachtung von der Biochemie zu sprechen , wie er es
in seinem Anstel getan hat , am allerwenigsten aber Zweifel
zu äußern , ob ich denn wirklich von der Wirksamkeit meiner
Mittel überzeugt sei ; das verbitte ich mir auf das entschiedenste.

Nach obigem scheint mir der Schluß , den Herr
Dr . Merkens noch veröffentlichen will, ganz überflüssig zu
sein , es kommt nichts dabei heraus ; verständigen können wir
uns doch nicht.

Es ist aber schwer verständlich, weshalb gerade der
Chirurg vr . Merkens diesen Screit vom Zaune gebrochen hat
und wissenschaftliche Fragen hier vor Laien erörtert , denen er
selbst die Berechtigung zu einem maßgebenden Urteil so voll¬
ständig abfpricht, da nur in seinem Spezialfache der Chirurgie
dieselben Ansichten haben, wie er und die berühmtesten Ver¬
treter seines Faches . Wir tonnten also hier einträchtig zu-
sammenarbeicen, wie dies auch größere Chirurgen als Herr
Di . Merkens gern tun und getan haben.

vr . mvcl . Oornvlin«

Vom Geld - und Warenmarkt.
Der gestern bereits mitgeteilte Beschluß des Aufsichts¬rats der Gelsen kirch en er Ber gwer ks g s s ell-

schaft hat , wie schon erwähnt , offenbar den Zweck , auf
die widerstrebenden Gesellschaften einen kräftigen Druck
auszuüben , sie zu veranlassen , ihren Widerstand aufzu¬
geben und den Vertrag mit Gültigkeit ab 30. September zu
genehmigen . Die Erklärung der Gelsenkirchener Gesell¬
schaft ist auch deshalb von Bedeutung , weil diese Ge¬
sellschaft auf eine ihre bevorstehende Vorrechtsbeteiligungvon 240 000 To . verzichtet , wenn sie den neuen Vertragmit Gültigkeit vom 30. September annimmt . Diese Ent¬
sagung soll die widerstrebenden Gesellschaften bestiegen,
ihre höheren Ansprüche fallen zu lassen und ebenfallsdem Syndikat am 15 . September beizutreten . Wie wir
erfahren , hält man in Kreisen des Kohlensyndikats das
Zustandekommen des Syndikats auf Grund des neuen Ver¬
tragsentwurfs für sehr zweifelhaft . Der Beitritt dxr
Zechen Neumühl , Rheinpreußen , Graf Bismarck und Kon¬
kordia gilt für unwahrscheinlich , wenn diesen nicht die von
ihnen geforderten Konzessionen zugestanden werden . Im¬
merhin ist es möglich , daß das scharfe Auftreten eines
so gewichtigen Shndikatsmitgliedes wie der Gelsenkirchener
Gesellschaft die Chancen des Syndikatsvertrages noch
bessert.

Unter den nordamerikanischen Baunrwoll-
industriellen macht sich die Neigung geltend , ein
gesetzlichesVerbot des Terminhandels inBaum-
wolle zu verlangen . Ein ähnlicher Antrag wurde vor
einigen Jahren vom Kongresse abgelehnt . — So begreiflichdie Erregung gegen den Baumwollhandel wegen der von
ihm begangenen Ausschreibungen ist, hätte doch das Verbot
des Terminhandels die schweren Bedenken gegen sich , die
überhaupt gegen das Verbot des Terminhandels in großen
Stapelprodukten sprechen.

Der preußische Minister der öffentlichen Ar¬
beiten hat einen Erlaß über Maßregeln zur Beschleu¬
nigung des W^ cnumlaufes für den Herbstverkehr an die
Eisenbahndixektionen gerichtet . In dem Erlasse heißt es,
daß der bevorstehende Herbstverkehr voraussichtlich sehr
hohe Anforderungen an den Wagenpark und die 'Betriebs¬
leistungen der Eisenbahnverwaltung stellen wird . Die zur
Beschleunigung des Wagenumlauses erforderlichen Maß¬
regeln seien unverzüglich zu treffen , weil sich die Wagen¬
anforderung voraussichtlich schon in nächster Zeit infolge
der Manövertransporte und der Zunahme des Getreide -,
Zucker- und Kohlenverkehrs steigern werde.

Mitteilungen aus der Industrie. Wie dis
Verwaltung der Kaliwerke Benthe mitteilt , belief sich dis
Produktion der Gesellschaft im ersten Halbjahr 1903 auf
194 000 Zentner , die schlank Ausnahme gefunden hätten.
Freilich hätten die Preise außerordentlich zu wünschen
übrig gelassen . (Absatz unter so starkem Preisdruck kann
man eigentlich nicht schlank nennen . ) Der Kampf . mit
dem Salinenshndikat sei in der letzten Zeit in
der schärfsten Weise fortgeführt worden . — Wanderer Fahr¬
radwerke in Chemnitz . Die Direktion teilt mit , daß der
Geschäftsgang rn dieser Saison ein sehr zufriedenstellender
gewesen sei. — Die Zwickaner- und Oelsnitzer Steinkohlen¬
bergwerke erhöhen ab 1 . Oktober den Preis für Hansbrand-
sorten UM 8 Mark per Doppelwaggon . Der Preis Ar Jn-
dustriekohlen bleibt einstweilen unverändert.



Handel , Gewerbe und Verkehr.
Oldenburg , 2 . Sept . Kursbericht der Oldenburgische«

Spar - und Leihbank . Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.
Ankauf Verkauf

I . Mündelficher.
Zl/s pCt . alte Oldenburg . Konsols . . .
Z ' /g PCt . neue do. do . (halbj . Zinszahlung)
3 pCt . do. do. . . .
4P Ct . Oldenb . Bodenkreditanstalt -Oblig . (unk. b. 1906)
4 PCt . abgest. dergl . (Zins v . 1 . Okt. 03 ab 3 /̂g PCt .)
3 PCt . Oldenburg . Prämien -Anleihe
4 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe, unkündb . b. 1907
4 pCt . Stollhammer , Jeversche von 1877
4 PCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
3 ^ PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1903 .
31/° PCt . Butjadinger , Goldenstedt«
3 ^ pCt . sonstige Oldenburger Kommunal -Anleihen .
4 pCt . Eutin -Lübecker Prior .-Obligationen , garantiert
3 ^ pCt . Lübeck -Buchener Prior .-Obl ., garant.
31^ PCt . Deutsche Reichs-Anleihe, abgest., unk. b. 1905
Zi/g pCt . do. do.
3 PCt . do. do.
31/2 PCt . Preußische Konsols ., abgest., unkündb . b. 1905
LVg pCt. Lo . do. .
3 pCt . do. do. .
31/2 PCt . Bayerische Staats -Anleihe
3 /̂2 pCt . Essener Stadt -Anleihe . . . .
3Vs PCt. konv. Darmstädter Stadt -Anleihe . .II . Nicht mündelsicher.
4 PCt. Russische Staats -Anleihe von 1902
4 PCt. Moskau-Kasan-Eisenbahn-Prioritäten , garant.
4 PCt. alte Jtal . Rente (Stück v . 4000 frc . u. darunter)
8 PCt . staatsgar . Italienische Eisenbahn -Prioritäten
4 PCt. Ungarische Kronenrente . . . .
3*/g PCt . Stockholmer Stadt -Anleihe von 1903
4 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe von 1903
4 PCt. abgest. Pfandbriefe der Berliner Hypoth.-Bank
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg. Hyp.- u. Wechsel¬

bank, Serie IV ., unkündbar bis 1913
4 PCt. Pfandbriefe der Preuß. Boden-Kdredit-Aktien-

Bank, Serie XIX ., unkündbar bis 1911
3 /̂4 do. do. do.

Serie XX ., unkündbar bis 1913
PCt . do. der Preuß . Pfandbr .-Bank, unk. b. 1912

SVs p^ t. Pfandbriefe der Braunsch weig.-Hannov . HyP--
Bank, Serie XX ., unkündbar bis 1910

31/2PCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth .-Aktien-Bank

PCt.
99,75
99,75

102,50
99,75

102.50
100.50
102

99,25
99.50
99,25

101
99,70

101,30
101.30
89,45

101,10
101,10
89.50

100.30
99
99,25

99.20
98,80

102,40
71.40
98.30
97.20
93,95
98.40

PCt.
100,25
100,25

103
100,25

103

102.50
99,75

99,75
101.50
100,25
101,85
101.85

90
101,65
101,65
90,05

100.85
99,55
99,80

99,75
99,45

97,75
94,25
98,95

102,20 102,50

102,60

100,30

96,50
92,45

100,60
100,60

96,80
93

4 pCt . General Blumenthal -Obl ., rückzahlbar
44/2 PCt . Georgs -Marien -Prioritäten , rückzahlbar
4 PCt . Glashütten -Prioritäten , rückzahlbar 102
4 PCt . Warps -Spinuerei -Prioritäten , rückzahlbar
Wechsel auf Amsterdam kurz für fl . 100 in Mk.
Check London . . . „ 1 Lstr. „ „

do. Rew-Iork . . „ 1 Doll . „ „
Amerikanische Noten . „ 1 „ „ „
Holländ . Banknoten für 10 Gulden „ „

An der Berliner Börse notierten gellem:
Oldenb . Spar - und Leih-Bank-Aktien 177,80 PCt.

102 101,75 _
103 103,60

102
—

105 104 104,50
168,35 169,15
20,32 20,40

4,17 4,2050
4,1550 —

16,81 —

Oldb . Eisenhütten -Aktien (Augustfehn) 102,25
Diskont der Deutschen Reichsbank 4 PCt.
Darlehnszrns do. do. 5 PCt.

PCt.
G.

bz.G.

Oldenburg , 2 . Sept . Kursbericht der

ganz.
Mündelficher.

3 /̂2 PCt. Oldenburgische kousol. Staats -Anl .,
Coupons . . . .

31/2 PCt. neue Oldenburgische kons . Staats -Anl ., halbj
Coupons . . . .

3 PCt. Oldenburgische konsol. Staats -Anlerhe
4 PCt. Oldenburg , staatl . Bodenkredit-Anstalt -Schuld-

verschreibungen, unkündbar bis 1906 .
4 PCt. abgestempelte desgl . ab 1 . Okt. 19033 /̂g pCt . ZinS
4 PCt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1901, unkünd¬

bar bis 1907 . . . .
31/2 PCt . Oldenburgische Stadt -Anleihe von 1903
3 /̂g pCt . Dinklager Gemeinde-Anleihe v. 1893
3 pCt . Oldenburgische Prämien -Anl . (40 Taler -Lose
4 PCt . Oldenburger Kommunal -Anleihen
3 /̂2 pCt. do. do.
3*/z pCt . Deutsche Reichsanleihe , konv., unk. b.
31/2 PCt . do.
3 PCt . do. . >
31/2 PCt . Preuß . konsol. Staatsanl ., konv., unk. b
31/2 PCt . do.
3 PCt . do.
31/2 PCt . Bayerische Staats -Anleihe
4 PCt . Altonaer Stadt -Anleihe v. 1901, unk. b.
31/2 PCt . Kieler Stadt -Anleihe von 1901
3 /̂2 pCt . Wiesbadener Stadt -Anleihe von 1902
31/2 PCt. Posen « Stadt -Anleihe von 1903
3i/g pCt . Leerer Stadt -Anleihe von 1902
31/2 PCt . Lübeck-Büchener Elsenbahnanleihe von 1902
4 PCt . Eutin -Lübecker Eisenb .-Prior .-Obligut . gar

Oldenburger
Einkauf

PCt.

190

1905

191

99,75

99,75

102,50
99,75

102,50
99,25

102
99,25

101,30
101.30
89,45

101,10
101,10
89,50

100.30
103,20
98,80
99,10

99,70
101

Bank.
Verkauf

PCt.

100,25

100,25

103
100,25

99,75
100,50

09,75
101 .85
101,35
90,05

101,65
101,65
90,05

100.85
103,75
99V5
99,65

100
100,25

4 pCt.
Nicht mündelsicher.

Deutsche Dampffischerei-Ges. „Nordsee" Oblig .,
durch erstes Schiffspsandrecht sichergestellt

4 PCt . Hamburger HyPoth^ Bank-Pfandbr ., unk. b. 1910
4 pCt . Mecklenburg. Hypothek, u . Wechselbank Pfand¬

briefe Ser . IV . , unkündbar bis 1913
4 pCt . Mitteld . Bodenkredit-Anst.-Psdbr ., unk. b. 1409

mündelsicher im Fürstentum Reuß
4 pCt . Mtteldeutsche Grundrentenbriefe (Serie Hl ),

mündelsicher im Fürstentum Reuß
38/4pCt . Preuß . Bodenkredit Akt. Bk. Pfd ., unk. b. 1913
31/2 PCt . Braunschweig —Hannov . Hypoth . Psdbr.

unkündbar bis 1910 . .
4 pCt . staatsgar . Finnländ . Hypothekenv« eins -Pfandbr.

von 1902 , verst. Tilg , bis 1913 ausgeschl.
4 PCt . Türkische Adni . Anl . v. 1903
4 pCt . neue steuerfreie Italienische Rente , kleine Stücke
4 pCt . OesterreichischeGoldrente . . . .
4 pCt . Ungarische Goldrente (Stücke s 1012,50)
4 pCt . Ungarische Kronenrente . . . .
31/2 PCt . do. . . . .
4 pCt . Russische steuerfreie Staats -Anl . v. 1902 ver¬

stärkte —ügung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

Tilgung bis 1912 ausgeschlossen.
31/2 PCt . Kopenhagen« Stadt -Anleihe
4 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von 1903

99,90
99,70

101L5
102,70

102,20

100,95

101,20
100^ 0

109,45
100,25

103

102.75

101,50

101.75
100,60

96,50 96,80

88.45 89

102,20
99,90
98,30
89,40

102,75
100,45
98,85
89,95

99,20 99,75

Mk.Kurze Wechsel auf Amsterdam
Scheck „ London
Kurze Wechsel „ Paris .
Scheck „ New-Aork .
Amerikanische Noten (Greenbacks)
Holländische Noten .
Diskont der Reichsbank 4 pCt.
Lombardzinsfuß der Reichsbank 5 ,

Beschaffung anderer hi« nicht verzeichnet« Papiere billigst
den Tages -Kursen.

100 fl . »
1 Lstrl. s.
100 fts . s.
1 Doll . s.
1 Doll . s.
10 fl. »

100,70
95,70
93,95

168,35
20,32
80,75

4,1550
4,1550

16,81

101,25
96,25

169,15
20,40
81,15

4,2050
4,2050

16,91

PCt.
gemäß

Die Ziehung der Haupt - uud Schlnßklaffe der
2 . Hessisch - Thüringischen ( Mitteldeutschen ) Staats-
lvtterie beginnt bereits am 6 . September . Wer seine
Spielerrechte wahren will , versäume es daher nicht» sei«
Los umgehend zu dieser Klaffe zu erneuern.

"
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Heute , den 2 . September,
im Wintergarten:

Allstreteu der mengWerten
Lp ^ iMätm-

« Mschaft
ersten Ranges

Entree frei.
Es ladet sreundlichst ein

I. SedesMr.

7 jttgk WMM IsgilpNe
preiswert zu verkaufen.

Köter Heinr . Schröder,
tllostrnp»

Z« belegen u. anzuleiyen
gesucht.

Zu Novbr . 7VVO auf Land¬
hypothek auzuleihen ges. Off . unter
S . 787 beförd . die Geschäftsst . d. Bl.

Verlorene und nachzu¬
weisende Sachen.

Gef . e. Portem. mit e . Silbergeld
am Wall . Abz . Klävemannstift 20 s

Zugel . 1 gelb . Hund m . w . Br. G.
Erst , d . K . abz . G . Looschen , Joh .str . 9a

Verloren am Sonntag abend aus
dem Wege vom „ Grünen Hof "

,
Donnerschwee , bis zur Stadt eine
kleine goldene Halskette . Der
ehrliche Finder wird gebeten , selbige
im „ Grünen Hof " abgeben zu wollen.

Wohnungen.
Zu vermieten zu Novbr . 2 Stuben»

Kammer , Küche , Keller nebst Zubehör
an ruhige Bewohner.

Mottenstraße 14.

Zn vermieten:
1 . eine z . Zr . von Herrn Kapitän

z. S . Bröker benutzte große
Oberwohnungim gelben Schloß,

2. eine kleine Wohnung Lange¬
straße 19 . Klingenberg.

Zu verm . z. 1 . Nov . große Unterw . ,
enth . 2 St ., 2 . K ., Küche m . Zubeh . und
etw.Land . Näh . DonnerschweerCH. 31.

Zn verm . zum 1 . Sept . oder später
kl . Laden mit Kabinett. Achternstr . 6

Zu verm . eine gut möbl . Stube « .
Kammer an der Alexanderstr . a . einz.
Dame . Anfrage unter H . 103 postl.

Zu verm . Stube und Kammer
ohne Möbell Zeughausstr . 17 oben.
Gut m . Zim . zu verm . Sonnenstr . 13l.

Zu verm . srdl . Oberw . Bergstr . 16.
Gutes Logis . Mottenstr . 6.
Zu verm . Oberw . Ehnernstr . 33.
Möbl . Wohn « « . Schlafz . a . gut.

Lage zu verm . Näh . i. d . Exp . d . Bl.

Zu verm . umständeh . z. 1 . Nov . die
Oberw . mit Wassert . Humboldtstr. 28.

Zu verm . zum 1 . Nov . eine Herr¬
schaft !. Unterwohnung mit Gartenl.
Hochheiderweg 1 (Stadt ) b . Gastw.
Ahlhorn . Zu besehen vormitt.

Näheres im Hause oben.
Die « ördl . Oberw . uns. Hauses

Nadorsterstr .59 ist umständeh. noch
z. 1. Nov . zu vrm« Eventl . kann die
b . Hause befindl . Werkst, mit gem.
werd . I . H. Mönning äk Sohn.

Zu vermieten zum 1 . November
die schöne

Oberwohnnng
Steinweg 2.

Näheres Gotlorpstraße 6.

Küche auf der Etage , mit 5— 6 Zimm .,
Gas - u . Wasserltg . und Gartenanteil.
Augch. m. Mietpr. u. S . 768 an Exp.

Gesucht aus November ein tüchtiges
Mädchen » das kochen kann, und ein
Kindermädchen , am liebsten ein
etwas älteres.

Frau Oberregierungsrat Graepel»
Amalienstraße 7.

Zu vm . zu Nov . Oberw . Nordstr . 4.
Wasserleitung . Näh . Haarenes chstr . 52

Möbl . Salon mit gr . Schlafstube
sofort zu verm . Bismarckstr . 4.

Zum 1 . Nov . zu verm . 3 Unter¬
wohnungen z. Preise von 250, 180
u . 100 mit Garten , ev . zus . 430
u . 100 ^ Näh. Hotingsgang 1 », ob.

Möbl . Stube u . Kammer zu ver-
mieten . Eversten , Schillerstr . 12.

Zu verm . in einem Neubau am
Scheideweg eine Unter - u . eine Ober¬
wohnung . Mietpr. 185 Mk. bezw.
120 Mk.

A . Oetken , Nadorsterstr . 72.
Zu verm . zum 1 . Nov . srdl ., ab¬

schließbare ger . Oberwohnung . Zu
erfra gen Zeughausstr . 8 , unten.

Zum 1 . Oktober ein gut möbliertes
Zimmer mit Kam . Langestr . 75.

Zu verm . zum 1. Nov . e. Unter¬
wohnung mit Stall u. Gartenland.

Donnerschweer Chaussee 15.
Eme kl. Unterw . » St ., K .» Küche

u . Keller , besonders paff . f . e. Dame o.
älteres Ehepaar , zu v . Nadorsterstr . 96

Zu verm . mbl . St . u . K . Humboldtstr . 6

Zu verm . mbl . S t . u . K. Humboldtstr . 6

Wohnung gesucht (3 Pers .) bis
240 Off. u. S . 861 a. Exp. d. Bl.

Gesucht zum 1 . Oktober für zwei
einzelne Damen zwei möbl . Zimmer
nebst Kammer , möglichst in der Stadt.

Offerten mit Preisangabe unter
S . 866 an die Exped. d. Bl . erbet.

Zu miet. ges . s. Mon . Okt. großes
Zimmer m . Ofen. Off. S . 798 an Exp.

Zu verm . z. 1 . Nov . St .» K .» Küche
u . Keller an einz . Dame . Karlstraße 4.

Die Oberwohnnng Ziegelhof¬
straße 28 , enth . 5 Räume u . Zube¬
hör , Wasserleitung , Balkon , ist zum
1 . Nov . an ruh . Bewohner zu verm

Vakanzen und Stellen¬
gesuche.

Gesucht auf sofort 2 gute Stell¬
macher auf dauernde Arbeit.

Wilhelmshaven . J . TaPke«.

Lkklill. I Wsst LclkiWl
von einem Bierwagen mit Inschrift:
„W . Lühr , Wagenfabrik , Oldenburg"
auf dem Wege Großenmeer -Ovelgönne.
Gegen Belohnung abzugeben bei

W . Lühr . Wagensabrik,
Oldenburg.

Donnerschwee. Gesucht zum
1. Nov . ein Knecht von 18 — 20 Jahr,
für Landwirrschaft . Diedr . Alters.

Gesucht ein einfaches junges
Mädchen für Wirtschaft und Haus¬
halt per 1 . November . Vom Lande
bevorzugt . Offerten unter S . 862
an die Exped. d. Bl.
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Tausende im Gebrauch. Lovr . lkrtill,
Bestens bewahrt! DrahtVilmgesch.Lßernlimg,

s8x »6 ^ La1L1ä1 : 81aIrLÄrslIr1ri » a1i »alLsrr)
empfiehltaußer ihren bekannten u. so sehr beliebten engmaschigen
doppelte» Stahldrahtmatratzen auch die bereits mit bestem Er¬
folge neu eingesührten Stahldrahtmatratzen „Gloria " . — Rur
DM" eigene, erstklassige , bestens bewährte Fabrikate. —
Bekanntlich gewahren meine Matratzen bei unbegrenzterDauer¬
haftigkeit das egalste, angenehmste, gesnndeste Rnhelager, wie
dies von keinem anderen Fabrikate erzielt wird, außerdem größte
Schonung der Auflegematratzen. Schonerdecke überflüssig. —

Zahlreiche Anerkennungen.
Niedrigste Preise . Garantie SS Jahre.

Proben stehen ohne Kaufzwang zur gefl. Ansicht. _

MohollwscMiche;
ÄW -S/ 'a«

LSI ? Sr - aALSi -SL
reingegorenes Bier mit hohem Nährwert , ärztlich
empfohlen , äußerst haltbar , sehr erfrischend und

durststillend.
Httrrptvertretmrg:

8 . Heiners L 8olw, Meninirg.
Westerstede . Für einen größeren

landwirtschaftlichen Haushalt hiesiger
Gegend suche ich zum November d . I.
eine zuverlässige

Haushälterin.
B . von Haler» , Rstllr.

Fra Mose,
Johannisstr. 6.

Suche f . junges Ehepaar eine per¬
fekte Köchin zum 1 . November, Lohn
bis 300 sowie perfekte Köchinnen
s. Offizier-Häuser geg . hohen Lohn.

Suche s. tüchtige junge Mädchen
Stellung in größerer Landwirtschaft
gegen Salär , sowie f . perfekte Haus¬
hälterin in Landwirtschaft mit prima
Zeugnissen Stellung.

Suche sofort tüchtige Stunden¬
mädchen, sowie Mädchen s. ganzen
Tag , welche zu Hause schlafen können.

Suche fixe Hausdiener . Suche
junge Mädchen schlicht um schlicht
s. Privathäuser , Hotel u . Restaurant
zum Kochen erlernen.

Suche eine tüchtige Hausmamsell,
kann junge Ww . sein , g. hohen Lohn
nach Bremen.

Suche ein fixes junges Mädchen
als Stütze im ersten Hotel, hohes
Salär , zum 1 . November.

Suche junge Kellner, sowie Kellner-
lehriinge, Bäcker- u . Konditorlehrlinge.

Suche f. Hotel-Köchinnen Stellung
zu Oktober u . November.

Suche f. Großmagd , die gut melken
kann, Stellung auf sofort, am liebst,
hier bei Oldenburg.

Suche tüchtige Großknechte, Lohn
400 ^

Gutes Logis f. junge Leute.
Schreiber 1. Besch , außerh . der

Bureauz . Oss. n. S . 803 Exp, d. Bl.

Zwischenahn. Für meinen
Geselle», der zum Militär einberusen
wird, suche ich auf Mitte September
einen andern zuverlässigen, jüngere«
Gesellen . G . D . Sandstede,

Bäckerei und Konditorei.
Bnrgfelde bei Zwischenahn. Auf

sofort ein tüchtiger

Schmiedegeselle.
Eil . Keilers.

Ein j. Kaufmann , 24 I . alt , mit
allen Kontorarbeiten , namentlich auch
mit der Buchführung gründl . vertraut,
sucht Stellung per Oktober. Gute
Zeugnisse, beste Referenzen.

Offerten unter S . 868 des . die
Exped. d . Bl.

Stellungals Buchhalter,
Sekretär , Ver¬
walter erhalten

jg . Leute nach 2— 3monatl. Ausbil¬
dung in der staatl . konz . landw.
Beamtenschule zu Halle a. S .,

Schillerstr . SV.
Prospekte gratis.

Luvs, Direktor.
Für m . 17jähr . Tochter suche zum

1 . Nov . Stell , als Stütze der Hausfr.
schl. u. schl. bei Familienanschl . Off.
un ter C . M . 20 postl. Rastede.

Reise-Stellung!
Wein - «. Spirituosen -Handlung

sucht zum baldigen Antritt einenVstolrslsr
für eingeführte Touren in Ostfriesland,
Oldenburg und Umgegend.

Festes Gehalt , Spesen und Tantieme.
Reflektiert wird nur auf erste Kraft
und einwandsfreie Person . Angenehme
ev . recht einträgliche Lebensstellung.

Offerten unter Angabe bisheriger
Tätigkeit und Reisetouren unter S.
866 an die Exped. ds. Bl ._

Streek b . Oldenburg. Gesucht eine
bejahrte Frau , die noch etwas im
Haushalt aushelfen kann.

A . Baas , Kantinenwirt.
Auf sofort eine zuverlässige Auf¬

wärterin . Frau Brand » Milchstr.
Gesucht per sofort

1 Jokonlär
für Herren -Konfektion.

Sivskr. Insel,
Oldenburg.

MM ßosMmiitt
gesucht . Offert , unt . S . VSS an die
Exped. d . Bl.

Elsfleth . Gesucht auf Nov. d. I.
ein akkurates

junges Mädchen
aus guter Familie bei einz . Dame,
welches alle Arbeiten übernimmt,
gegen Salär.

Offerten bald erbeten.
H . Fels.

Suche für eine größere Landwirtsch-
in der Gem. Esenshamm einen tücht-
Grotzknecht zum 1 . Okt . od . früher.
Lohn pr . Jahr 450 ^ Näh , i . Exp, d . Bl.

Junge Mädchen zum Erlernen der
Damenschneiderei.
Auguste Wiemke «, Rosenstraße201.

Für ein größeres flott gehendes
Delikatessen - und Kolonialwaren¬
geschäft mit seiner Kundschaft wird
per 1 . Oktober eine branchekundige

Herkäuferin
für die Delikatessen-Abteilung u . Aus¬
schnitt gesucht.

Offerten mit Photographie und
Zeugnissen unter C . H . 1 an die
Exped. deS „Wilhelmshavener Tage-
blatt " , Wilhelmshaven.

Für ein größeres, flott gehendes
Delikatessen -, Kolonialwaren -,
Wild - und Geflügelgeschäft wird
ein kräftiger, strebsamer

Lehrling
mit guter Schulbildung per 1 . Oktober
gesucht, dem eine gründliche praktische
und theoretische Ausbildung zuteil
werden soll.

Offerten unter H . C . 46 an die
Exped. des „Wilhelmshavener Tage¬
blatt ", Wilhelmshaven.

Krögerdorf bei Bardewisch . Ge^
sucht zum l . November für unseren
landwirtsch. Haushalt ein gewandtes

jung . Mädchen
schlicht um schlicht oder gegen Salär
bei Familienanschluß.

Frau Bernhard Meyer.

Gesucht
auf gleich oder Oktober

krfchener Nicht
bei Landarbeit und Pferden , ein

ordentliches Mächen
auf Oktober zum Melken und Land¬
arbeit ; gute Löhne.

Garbade,
Ritterhude bei Bremen.

Gesucht zum 15. Sept . ein

tüchtiger Bäckergeselle
und 1 kt. Knecht.

L . ArrdrSe, Steinweg 2.

Gesucht z . 1 . Mai 1904 eine Magd
auf dem Lande , in der Nähe Wüstings.
Lohn 50—60 Taler . Anfragen erb.
bei H . Gramberg , Markt 19.

Haushälterin
bei einzelnem Herrn zu Novbr . oder
früher gesucht . Off. unter S . VSS
an die Exped. d. Bl . erbeten. _

Gesicht c. Knecht o. Fm
zum Brotaustragen g . hohe Prozente.

Gerh . Oltmanms , Hankhausen.
Lintel bei Hude . Gesucht auf so¬

fort ein tüchtiger

Schuhmachergeselle.
Carl Bischofs , Schuhmachermeister.

Suche 5 Maurer u.
2 Handlanger.

Rodenkirchen. N. 8eknisr.

Jrrenniftilt in Wehnen,
Post Bloh.

Gesucht zum 1 . November zwei zu¬
verlässige

Wärter.
Vergütung neben vollständig freier

Station jährlich 400 steigend bis
600 Gute Zeugnisse durchaus er¬
forderlich. Junge Leute, welche ihrer
Militärpflicht genügt haben, erhalten
den Vorzug._

Irrenanstalt in Wehnen,
Post Bloh.

Gesucht zum 1 . Novbr . zwei junge

Mädchen,
welche sich der Krankenpflege widmen
wollen. Vergütung jährlich 300
steigend bis 500 ^ bei freier Station.

Ein tüchtiges Mädchen für Küche
und Haus per November gegen
guten Lohn.

Frau I . Davit »,
_ Breme « , Fuldastraße 1.

Tüchtiger Wirt
sucht besseres Restaurant oder Gasthof
aus 1 . Mai 1904 zu pachten. Offert,
u . S . VS6 befördert die Exp, d . Bl.

In einem Hotel aus dem Lande
findet noch ein junges kath.MLckodvi»
Aufnahme zur Erlernung der Küche
und des Haushalts ohne gegenseitige
Vergütung mit Familienanschluß . An¬
tritt zum 1. Okt.

Anmeldungenan Frau A . Müller,
Ankum i. H.

1 Lehrling,
Soh « achtbarer Eltern , welcher
Lust hat , das Malerhandwerk zu
erlerne « , kann unter günstigen
Bedingungen sofort in die Lehre
treten.
j. «l. kopkeii8ödve,

Wilhelmshaven , Königstr . Nr . SV.
Gesucht zum 1 . Nov. ein einfaches

jung. Mädchen,
das mit der Hausfrau alle vor¬
kommenden Arberten verrichten will,
gegen Salär . Familienanschluß zu¬
gesichert . Offerten unter 1V5 post¬
lagernd Grüppenbühren . _

Gesucht ein

Laufbursche
im Alter von 14—16 Jahren.SV.

Langestraße 54.

Varel. L. Klaus.
Auf sofort oder 1 . November ein

akkurates Mädchen.
Heinr . Niemann , Ofener CH . 18.

Pensionen.
klrstes

NN
Kloi-llssebsli Mkslmsliaven.

Eröffnung am 15 . September.
Eintritt zu jeder Zeit.

Wilhelmshaven bietet mit seinen
prächtigen Anlagen , seiner gesunden
Seeluft und tadellosen Badegelegen¬
heit einen ausgesucht günstigen Auf¬
enthalt für alle jungen Mädcken. Die
Umgebung Wilhelmshavens mit den
reizenden Gärten , großen Waldungenund den historischen Denkwürdigkeitenwird von Einheimischen wie den zahl¬
reichen Fremden , die hier Genesungund Erholung suchen , hochgeschätzt.

Prospekte mit näheren Bedingungen
stehen gerne zur Verfügung . Pen¬
sionspreis sehr mäßig.

Hochachtungsvoll

Fm M . Schulz M Tuchler,
Vorsteherinnen,

Wilhelmshaven , Roonstraße60.

Bad Harzburg. Haushaltungs¬
pensionat für j . Damen . Auf Wunsch
Wissenschaft !. Fortbild . Musik u . s. w.
(Ausländerin im Hause) . I . Res.
durch Eltern , Preis 700 Mk . Prosp.
durch die Vorsteherin
_ Frau L. Kornemanu.

Aus sofort ein Knecht' ,
von 14 bis 16 Jahren.

C . Mühlmeyer.
Eine auswärtige Pumpernickel-

Fabrik sucht für Oldenburg einen
tüchtigen

Offerten erbeten unter S . 864 an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

Gesucht zum 1 . Okt. ein '

junges Mädchen
zur Erlernung der Küche und des
Haushalts schlicht um schlicht und auf
sofort ein

Aeflnerkehrking.
AeMgerWk.

Gesucht ans sofort ein tüchtiger
Klempnergehilse.

Delmenhorst . A . Oetken,
_ _ Klempnermeister.

Gesucht zum 1 . Oktober eine Hans«
jungser , die in Hausarbeit , Plätten
und Nähen geübt ist.

Frau von der Decken,
Rutenstein b. Freiberg in Hannover,

Gesucht 1 Cchmdegescke
für Hufbeschlag und Wagenbau.

kl . Kaittlmarrir,
Hone bei Osnabrück.

Suche per l5 . September f . meine
Honigkuchenfabrik einen tüchtigen

Bäckergeselle ».

Verantwortlich jür Politü und Feuilleton : vr . A. Heßr für den lokalen Teil: W. v. » usch: für dm Jnseratmteilr̂ PFRadomSh. Siotation -druck und^ rla, ; » . Schars
"2ü»«nwrzF
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3. Beilage
)» 205 dec „Nachnchten fiic Stadt uad Land "^

vom Mittwoch, de» 2. September 1903

Aus dem Hroßherzoerlum.
Der Nachdruck unserer mit K»rref »»n»en»z«tchkn »ersehe» m OrszinalLerscht»
ik « lr mit genauer Quelenangab« gestattet . Mlttetluugen und Bert« «

Lter latate B»rl»mmntS « find »er Aedaitian stet« » stlla» » «
* Oldenburg , 2 . September.

* Westerstede , 1 . Sept , Der l . September spielt nach
oem „ Amldr ." in der Geschichte unseres Ortes eine bedeut¬
same Rolle : Am 1 . September 1876 wurde bekanntlich der
Betrieb auf unserer Schmalspurbahn Ocholt— Westerstede er¬
öffnet, und am heutigen 1 . September soll die neue Gasanstalt
in Betrieb gesetzt werden. Westerstede darf sich rühmen, bis¬
lang der kleinste Ort in der weiten Runde svielleicht in ganz
Deutschland ?) zu sein , der sich eine eigene Gasanstalt leistet.

^ Elsfleth , 1 . Sept . Die Arbeiten bei der Sch wellen-
Jmprägnieranstalt beim hiesigen „ Timpen " gehen jetzt
ihrer nahen Vollendung entgegen. Die Dampf - , Jmprägnier-
u . s. w. Kessel sind aufgestellt und die Maschinen montiert.
Der Betrieb dürfte Ende Sept . d . I . eröffnet werden. — In
dem heutigen Bericht über das hier abgehaltene Missionsfest
tst „ Agu "-Leuten anstatt „ Abu " -Leuten zu lesen , ferner
92.46 Mk . anstatt 92 Mk.

* Varel , 1 . Sept . Auf traurige Art ums Leben gekom¬
men ist gestern abend laut „ Gem." der Landwirt Anton
Bartels in Jaderaußendeich . Er hatte eine Gastwirtschaft
in der Nähe seiner Besitzung ausgesucht. Auf dem Nachhause¬
wege hatte er das Unglück , kopfüber in einen sich am Fußweg
hinziehenden Graben zu stürzen und zu verunglücken. Einer
von seinen Knechten, der noch am Abend nach dem Weidevieh
Umschau halten wollte, fand seinen Herrn als Leiche in dem
Graben auf.

* Brake , 1 . Sept . Zwei Trauerfälle in einer
Familie erregen hier allgemeines Mitgefühl . Am 28. Aug.
starb der Lehrer Georg Borries , ein tüchtiger , belichten
Schulmann von seltener Gewissenhaftigkeit . An demselben
Tage erhielten die trauernden Angehörigen die Nachricht,
daß der Bruder des Verstorbenen , der Obersteuermann
August Borries , am 12. August in Hoboken entschlafen sei.Viel Leid auf einmal ! — In der letzten Stadtratssitzuug
wurden die Verhandlungen mit der Großh . Eisenbahn-
Direktion , betr . Unterführung vor der Mitteldeichstraße rc .,bekannt gegeben . Der Bürgermeister teilte mit , daß die
Großh . Ersenbahndirektion der Stadt Brake den Weg von
der Bahnhofstraße zur Viehrampe übertragen habe , unter
der Bedingung , daß Derselbe dauernd als öffentlicher Weg
erhalten bleibe . In bezug auf die Ueberwegung des Bahn¬
dammes von der Mitteldeichstraße zur Bahnhofstraße
wurde mitgeteilt , daß die Eisenbahndirektion sich bereit
erklärt habe , das sogenannte kleine Projekt der Unterfüh¬
rung des Bahndammes auszuführen und daneben die
Ueberwegung , mit Ausnahme des Verkehrs mit bespann¬
tem Fuhrwerk,

'
bestehen zu lassen . Die Beleuchtungsanlage

für den Tunnel stellt die Eisenbahn her , das Licht muß
die Stadt liefern . Der Stadtrat erklärte sich hiermit ein¬
verstanden unter der Bedingung , daß der Tunnel bei Tage
durch Lichtschächte genügend erhellt werde.

* Brake , 1 . Sept . Am Sonnabend traf hier abends das
Torpedoboot „ 8 17 " ein und fuhr in den Hafen, wo es
an der Südkaje sestmachte und gestern von zahlreichen Per¬
sonen besichtigt wurde. Die Besatzung des Bootes wurde
wechselweise an Land beurlaubt und fand somit Gelegenheit,
ihre gdographischen Kenntnisse über die große Seeestadt Brake,
deren Hafen bekanntlich Mitte des vorigen Jahrhunderts die
erste deutsche Flotte beherbergte, zu erweitern. „Br . Ztg ."

st- Vechta , 1 . Sept . Als Bauplatz für die demnächst zu
erbauende Lungenheilstätte ist ein auf dem Kolonate
Bergmann belegener Platz bei Neuenkirchen auscrsehen. In
diesen Tagen wurde der Bauplatz von einer Kommission aus
Oldenburg , bestehend aus den Herren Obermedizinalrat Dr.
Ritter , Oberregierungsrat Scheer und Regierungsrat Calmeyer-
Schmedes, besichtigt . Derselbe liegt sehr geschützt und ist ringsum
von Waldungen umgeben, in welchem sich wunderschöneSpazier¬
gänge anlegen lassen . In weiterer Ferne erheben sich die
Ausläufer des Teutoburger Waldes ; auch sieht man die geseg¬
neten Gefilde des Haseflusses, und unten im Tale grüßt das
schmucke Törflein Neuenkirchen herauf. Eine mächtige Quelle

Aus Kunst und Wissenschaft.
Das Kaiserpaar bei Harro Magnussen . Der Kaiser

und die Kaiserin begaben sich Sonntag nach der Kolonie
Grunewald und machten dort dem Bildhauer Harro Mag¬
nussen einen etwa

"
einstündigen Besuch. Im Atelier

nahmen sie in erster Reihe das Roon - Denkmal in
Augenschein . Bei , der Betrachtung , des besonders abge¬
formten Kopfes äußerte der Monarch , er könne die Aehn-
lichkeit noch genau kontrollieren , da er 1871 beim Ein¬
zug der Truppen am Brandenburger Tor lange Zeit neben
Roon gehalten habe , und sich noch der interessanten Ge¬
sichtszüge erinnere . Das Denkmal muß am 15. Juli 1904
zur Abnahme fertig dastehen ; es wird an der Nordseite
des Königsplatzes hinter der Siegessäule auf der Mittel¬
promenade der Alsenstraße errichtet werden . Das Kaiser¬
paar sah ferner das überlebensgroße Modell zu einem
in Bronze auszusührenden Standbilde Georgs des
Frommen für die protestantische Kirche in Leobschütz,
und interessierte sich sehr für eine ausdrucksvolle Büste
des Komponisten FustusW . Lyra, die nächstes Jahr
am Schänzchen zu Bonn beim neuen Alemannenhause m
Marmor aufgestellt werden sollen . Lyra war alter Bur¬
schenschafter (Alemanne ) und ist bekannt durch zahlreiche
volkstümliche Weisen, zum Beispiel : „Es schienen so golden
die Sterne "

, „Der Mai ist gekommen"
, „Zwischen Frank-

reich und dem Böhmerwald " rc . Aus dem Atelier begab
sich das Kaiserliche Paar in die Villa des Künstlers
und betrachtete dort mit lebhaftestem Interesse ein wun-
dervolles Bild von Lucas Cranach, die Geburt Christ :.
Sehr entzückt waren die hohen Herrschaften von dem
fein und einheitlich abgestimmten nord friesischen
Zimmer, das sich Magnussen aus jahrelangen Samm¬
lungen zusammengestellt und als ein Stück Heimat in
seinem neuen Hause eingerichtet hat . Der Kaiser erzählte
dabei , er habe genehmigt , daß ein ganz ähnlicher Wohn-

entspringt in unmittelbarer Nahe des für die Erbauung einer
Heilstätte geeigneten Platzes, die auch hinreichende Kraft zur
Beschaffung für Licht geben kann. Da der Platz der Kom¬
mission dem Vernehmen nach gefallen hat und für eine Heil¬
stätte als sehr geeignet befunden ist , wird der Bau hoffentlich
m Bälde zur Ausführung kommen. — Am Sonnabend¬
nachmittag brannte die in Damme belegene große, massiv
gebaute Scheune des Handelmanns Börger total nieder.

Aus den benachbartenGebieten.
* Bremen , 1 . Sept . Zum Oberbaudirektor, an

Stelle des verstorbenen Oberbaudirektors Franzius , hat der
Senat Baurat Herrn . Bücking, der das Amt in den letzten
Wochen kommissarisch vertrat , soeben ernannt . Er wird, wie
sein Vorgänger , in seinen Händen die Oberleitung des ge¬
samten Bauwesens vereinigen.

0 Wilhelmshaven , 1 . Sept . Für die aktive Schlacht-
flotte, welche nach Beendigung der Flottenmanöver zu¬
nächst unter Verwendung von älteren Schiffen im 2 . Ge¬
schwader gebildet werden soll , ist nunmehr die Be¬
setzung der Kommando stellen erfolgt . Das Kom¬
mando der neuen Schlachtflvtte , die sich aus zwei 'Ge¬
schwadern und den Ausklärungsschiffen formiert , wird dem
Generalinspekteur der Marine . Admiral v . Köster, gleich¬
zeitig mit dem Kommando des 1 . Geschwaders übertragen,
während den Befehl über das 2 . Geschwader Konteradmiral
Fritze übernimmt . Als zweiter Admiral wird dem Flot¬
tenchef Konteradmiral Breusing, als Chef des Stabes
Kapitän zur See P o s ch m ann zugeteilt . Das Kommando
der Aufklärungsschiffe endlich ist dem Konteradmiral
Schmidt übertragen . Damit ist die Frage der Neube¬
setzung der Schlachtflotte entschieden . Daß die Wahl des
-Oberbefehlshabers

'
dieser neuen und für die Kriegstüchtig¬

keit unserer Marine bedeutendsten Formation , die in we¬
nigen Jahren ein Doppelgeschwader

'
moderner Linienschiffe

in sich birgt , auf Admiral v . Köster fallen würde , hatte
man allgemein erwartet , da v . Köster in der Heranbil¬
dung eines tüchtigen Offizierkorps und in der Ausbildung
der Flotte zur Kriegstüchtigkeit ein besonderes Talent an
den Tag gelegt hat . Auch ist er , trotz seiner nahezu 60
Jahre , noch ein rüstiger Mann , der nachts noch wie ein
Dreißiger aus die Torpedoboote klettert , wenn sie zum
Angriff Vorgehen. — Hans v . Köster ist 1844 als Sohn
eines mecklenburgischen Rittergutsbesitzers geboren und
erhielt seine Vorbildung im Werderschen Gymnasium in
Berlin , nach dessen Besuch er 1859 in die noch in den
Kinderschuhen steckende preußische Marine als Kadett ein¬
trat . Er wurde 1864 Leutnant zur See , 1866 Oberleutnant
zur See , 1870 Kapitänleutnant , 1875 Korvetten -Kapitän,
1881 Kapitän zur See , 1889 Kontreadmiral , 1892 Vizead¬
miral , 1897 Admiral . In : Jahre 1900 wurde ihm der
Adel verliehen , v . Köster ist fast während seiner ganzen
Dienstzeit in der Marine als Erzieher tätig gewesen, an
Land sowohl , als auch an Bord von einzelnen Kriegs¬
schiffen und ganzen Gefechts verbänden . Schon als junger
Leutnant war er an Bord des Kadettenschulschiffes
„Niobe" kommandiert und wurde in späteren Jahren noch
zweimal mit dem gleichen Kommando betraut . 1873 wurde
er Erster Offizier der Schiffsjungenabteilung und " im
Anschluß hieran Kommandant der Schisfsjungenbrigg
„Undine "

, mit der er eine halbjährige Reise nach Amerika
unternahm . Hierbei bewährte er sich so sehr , daß ihm
später auch das Kommando des Seekadettenschulschiffes
„Niobe " übertragen wurde . Ihm dankt mancher tüchtige
Seeoffizier die Grundlage seines Berufes . In den fol¬
genden Jahren befehligte v . Köster die Panzerschiffe „Würt¬
temberg " und „ König Wilhelm "

, und übernahm im An¬
schluß 'an dieses Kommando den verantwortungsvollen
Posten des Chefs des Stabes der Admiralität . Nachdem
er 2 Jahre als Oberwerftdirektor in Kjel Dienste getan
hatte/wurde er 1889 Direktor im Reichsmarineamt . Diesen
Posten bekleidete er mit einer kurzen Unterbrechung bis
zum Herbst 1893, erhielt dann das Kommando des Ma¬
növergeschwaders , um dann 1896 die Leitung der Ma¬
rinestation der Ostsee zu übernehmen . Im Jahre 1899

raum , der berühmte Königs Pesel aus der Hallig Hoge,
vom Staate chngekaust .werden und dort erhalten
bleiben soll . Dieses alte friesische Interieur wird manchem
auch durch ein Bild des Hallig -Malers Jakob Alberts be¬
kannt geworden fein.

Grete Waldau hat für den Salon des neuen
Schnelldampfers „Kaiser Wilhelm II .

" im Aufträge
des Norddeutschen Lloyd Interieurs aus den Königlichen
Schlössern zu malen . Drei von den Bildern sind jetzt
fertig . Der Kaiser hat selbst die Motive ausgewählt:
Marmorsaal im Stadtschloß zu Potsdam , Musikzimmer
Friedrichs des Großen im Neuen Palais und Polnische
Kammer im Kgl. Schloß zu Berlin . Die Werke sind , wie
wir im „H . C ." lesen, bereits vom Kaiser besichtigt worden;
der Monarch freute sich sehr über die Darstellung und
lobte insbesondere die schwierige und gelungene Per¬
spektive. Die Schwierigkeit liegt darin , daß ' die Bilder
nicht auf . eine ebene, sondern in eine tief und unregel¬
mäßig gekrümmte Fläche hineingemalt sind und doch
den Eindruck eines regelrecht gemalten Bildes erwecken.
In überraschender Plastik wirkt die Perspektive bei dem
Marmorsaal . Sehr fein sind die Farbenstimmungen in
grün und rosa bei dem Musiksaal , und die tiefrvte warme
Tönung der polnischen Kammer wird in ihrer Wirkung
noch dadurch erhöht , daß sie nicht im Tageslicht , sondern
in der elektrischen Beleuchtung eines flimmernden Krisiall-
kronleuchters gemalt ist. Fräulein Waldau gedenkt nächste
Woche zwei ,von den Bildern aufs Schiff zu bringen.

Einen neuen Geigentyp hat, nne den „Hamb.
Nachr .

" geschrieben wird , der in Dresden lebende Musik¬
lehrer Anton Schneider konstruiert , und die Geigen,
die bisher nach ihm gebaut sind , lassen in der Tat die
Hoffnung berechtigt erscheinen , daß man dem so heiß¬
erstrebten Ziele , das Geheimnis der italienischen Meister¬
geigen zu erkennen , zum mindesten näher gerückt ist.
Autoritäten wie die Professoren Petri und Wolfer¬

wurde er zum Generalinspekteur der Marine ernannt , und
leitete als solcher in jedem Herbst die großen Flottenma¬
növer mit so hervorragendem Erfolg , daß er jedesmal
vom Kaiser besonders ausgezeichnet wurde.

Wildeshauser Bezirkstierschau.
)^ ( Wildeshansen , 31 . Aug.

Die Bezirkstierfchau war diesmal nicht so zahlreich besucht
und beschickt als in den Vorjahren . Hauptsächlich ist daran
das bisherige Erntewetter schuld . Die Landwirte sind um die
Haferernte besorgt und werden dadurch von solchen Festen
abgehalten. Cs muß aber einmal im Jahre für jeden Land¬
wirt eines Bezirks eine Gelegenheit sein, an einem Volksfeste
teilzunehmen, und dazu eignet sich am besten die Tierschau.
Es waren aufgetrieben 17 Nummern Pferde , 10 Nummern
Stiere , 45 Nummern Milchkühe, 29 Nummern Quenen und
Rinder , 5 Rindviehkollektionen, 27 Nummern Schweine, 16
Nummern Schafe unv Ziegen, 40 Nummern Geflügel.

Als Vertreter der Oldenb. Landwirtschaftslämmer war
Herr Oekonomierat Oetken erschienen , der bei der Tafel sich
anerkennend über den Fortschritt in einzelnen Zweigen aus¬
sprach und ermunterte , das Herdbuch noch fleißiger als bisher
zu unterstützen. Das recht gute Mittagsmahl wurde durch
verschiedene Toaste gewürzt. Um 4 Uhr fand Vorführung der
prämiierten Tiere, um 5 Uhr Verlosung und abends ein sehr
gut besetzter Ball statt.

Die Ausstellung in Milchkühen und Schweinen war be¬
sonders gut.

Für die Prämiierung sind folgende Zuchtziele maß¬
gebend: a) bei Pferden: mittelschweres landwirtschaftliches
Gebrauchs - und Wagenpferd ; b) bei Rindvieh: milch¬
ergiebiger Geestviehschlagmit guten Formen ; bei sonst gleichen
Eigenschaften hat Herdbuchvieh unv die schwarzbunte Farbe
den Vorzug ; o) bei Schweinen: frühreifes mittelgroßes
Fleischschwein mit genügenden: Knochenbau und guter Be¬
haarung ; ä) bei Ziegen: Milchergiebigkeit vorzugsweise zu
beachten: o) bei Schafen: Schnucken und andere Schafe mit
guter Wolle und Körperfchwere; k) bei Geflügel: landwirt¬
schaftliches Nutzgeflügel.

Es wurden folgende Preise verteilt:
1. Pferde.

1. auf zweijährige Stuten : 2 . Preis : H. Müller -Barg»
loy ; 3 . -preis: L . Meyer- Amelhausen.

2 . auf Saug - und Enterfüllen : 1 . Preis : G . Wieting«
Sannum ; 2 . Preis : B . Lueken - Westrittrum ; G . Wieting -San-
uum ; 3 . Preis : Joh . Grashorn -Rahde ; 4. Preis : H . Thölstedt-
Neerstedt.

Urteil : Im ganzen war die Ausstellung gegen die Vor¬
jahre nicht hervorragend, Stutfüllen nicht genügend.

2. Hornvieh.
1. Stiere : 1 . Preis : H . Hilgen - Ostrittrum ; 2. Preis:

H . Abel-Brettorf ; H. Ahlers-Düngstrup ; 3 . Preis : H . Würde¬
mann -Lüerte ; 4. Preis : H. Mainz -Hiers. ; Joh . Grashorn -Rahde.
Anerkennung : H. Abel-Brettorf.

Aeltere Stiere befriedigend, jüngere nicht genügend.2 . Milchkühe : 1 . Pr .: H. Hollmann -Geveshausen ; Ders. ; Joh.Abel-Ohe. 2 . Preis : Ehr . Slührmann -Wildeshausen ; G . Schütte-
Hockensbcrg; H . Steinke-Bühren ; G . Harms -Wildeshausen;
H. Stolle -Holzhausen; Heinr . Stolle -Dötlingen ; C. Ammermann-
Garmshausen . 3 . Preis : Herm. Stolle -Thölstedt ; H. Vogel-Lüerte ; H . Stolle -Holzhausen; H . Sandtuhl -Lüerte ; D . Joharmes-
Bühren ; F . Stolle -Hanstedt ; Derselbe; C. Ammermann-
Garmshausen . 4. Preis : Joh . Abel-Ohe ; Heinr . Stolle-
Dötlingen ; D . Johannes -Bühren ; Heinr . Stolle -Thölstedt;C. Rüdebusch-Huntlosen ; I . Schellstede-Amelhausen.3 . Ouenen und Rinder . 1 . Preis : B . Lueken-
Westrittrum . 2 . Preis : H. Ahlers - Düngstrup ; I.
Schellstede- Amelhausen. 3. Preis : F . Stolle - Hanstedt;
H. Meyer - Hockensberg; F . BrengelmÄin - Kleinenkneten;
H. Sandtuhl -Lüerte ; H- Möhlmann - Holzhausen; Steinke-
Bühren . 4. Preis : Joh . Abel - Ohe ; B . Lueken-
Westrittrum ; C. Rüdebusch-Huntlosen ; H- Lueken- Großen-kneten; H . Vogel - Lüerte ; C. Ammermann - Garmhausen.
Anerkennung : Herm . Stolle -Thölstedt ; Heinr . Stolle -Thölstedt;

mann, sowie zahlreiche Königl . Kammermusici haben die
wenigen Geigen , die bisher nach dem System Schneider
gebaut wurden , geprüft und sich höchst anerkennend , zumTeil sogar enthusiastisch , darüber geäußert . Größe , Schön¬
heit und Gleichmäßigkeit des Tones sind tatsächlich stau¬
nenswert . Dabei ist von dem harten , schwer ansprechen¬den Tone , der sonst neuen Violinen ejgen zu sein pflegt,
hier keine Rede , vielmehr meint man , ein altes , gut einge¬
spieltes Instrument in den Händen zu haben . Herr Schnei¬der hat sein neues Modell auf rein mathematisch - akustischer
Grundlage konstruiert . Die Gestalt seiner Geigen ähneltdem Typ der Guarneri - Jnstrumente, nur sist die Hin¬tere Zarge bei Schneider um ein geringes höher , als die
vordere , und die an den beiden Einbuchtungen befind¬
lichen vier Ecken hat Schneider so ausgefüllt , daß die
Schallwellen im Korpus der Geige nur noch Kreislinien
vorfinden . Die mathematische Grundlage des Systems be¬
ruht auf dem feststehenden Verhältnis der Axeu der beiden
Rundtetle der Geige . Diese Verhältniszahl ist ein- für
allemal ' bestimmt und spielt in der ganzen weiteren Kon¬
struktion die Hanptröllle.

Wie alt sind die deutschen Professoren ? Das Durch¬
schnittsalter der Professoren an den verschiedenen
Universitäten Deutschlands , Oesterreichs und der Schweiz
ist von Dr . F . Eulenburg berechnet worden . Die Sta¬
tistik erstreckt sich fast auf 1500 Hochschullehrer, die .wäh¬
rend des Winters 1901/02 im Lehramt waren . Es hat sich
für diese Zeit ein allgemeines mittleres Alter von 53,4
Jahren ergeben , während die entsprechende Zahl vor
10 Jahren 51,5 betrug . Zwischen den verschiedenen Fa¬
kultäten finden ^sich nur geringe Unterschiede . Für 200
Professoren der Theologie war das Durchschnittsalter 54,2,
für 226 Professoren der Rechte genau dasselbe , für 259
Professoren der Medizin 54,8. Die ältesten Professoren
sind in Berlin/München und Leipzig zu finden , diejüng-
st e n in Bonn , Heidelberg , Wien und Straßburg . Jünger



H . Möhlmann -Holzhausen ; H . Osterloh-Iserloy ; C . Ammer«
rnann - Garmhausen.

Im ganzen war das vorgeführte Material gut. Mehrere
Quenen waren aber zu früh belegt worden.

4 . Rindvieh -Kollektionen . 2. Preis : H. Steinke-
Bühren ; Joh . Abel-Ohe ; F . Stolle -Hanstedt. 3 . Preis : H.
Vogel-Lüerte ; D . Johannes -Bühren.

Die Kollektionen waren ziemlich gut.3. Schweine.
1. Eber . l . Preis : F . Ktäner - Dötlingen . 2. Preis:

L. Wolters -Ahlhorn . 3 . Preis : H . Mainz -Wildeshausen.
4. H . Theile-Lüerte ; Wirt Weftpfahl-Pestrup.

2 . Säue und Säue mit Ferkeln . 1 . Preis : H.
Brüning -Pestrup . 2. Preis : H . Vogel-Lüerte ; H . Brüning-
Pestrup ; H . Vogel-Lüerle. 3 . Preis : Herrn. Stolle -Thölstedt;
H . Vogel-Lüerte. 4 . Preis : H. Hageback- Wildeshausen.

3 . Lose. 2 . Preis : Herm. Stolle -Thölstedt. 3 . Preis:
I . Schellstede- Amelhausen.

Die Ausstellung war im allgemeinen recht befriedigend.
4 . Ziegen.

1. Böcke. 1 . Preis : Ziegenzuchtverein Wildeshausen.
Anerkennung : derselbe.

2 . Milchziegen . 1 . Preis : B . Plöger -Wildeshausen.
2. Preis : Carl Carius -Wildeshansen ; H . Wiechmann-Wildes-
hausen ; C . Wehrkamp- Wildeshausen . Anerkennung: B . Plöger-
Wildeshausen ; G . Harms - Wildeshausen.

Material gegen das Vorjahr etwas minderwertiger.
5. Geflügel.

1 . Preis : Pastor Bulling -Wildeshausen , 1,1 alte Faverolles;
Lehrer Blohm -Holzhausen, 1 Stamm rebhuhnfarb . Italiener.
2. Preis : Fräul . Töllner - Wildeshausen , 1,1 blaue Andalusier;
Fräul . Hoffmann -Wildeshausen , 1,1 gelbe Wyandottes ; Pastor
Bulling - Wildeshausen , 1,1 Faverolles ; Lehrer Blohm -Hvlz-
hausen, indische Laufenten , Küken vom 1 . Juli 1903 ; H.Stolle -Thölstedt, 1 Stamm rebhuhnfarb . Italiener ; H . Flege-
Holzhausen, 1,2 rebhuhns. Italiener ; C. Wehrkamp-Wildes«
Hausen, 1 Stamm Faverolles . 3 . Preis : H. Vogel-Lüerte,
1 Stamm Ramelsloher ; Joh . Plöger -Wildeshausen , 1,2 Küken,
Italiener - Minorka - Kreuzung ; Fräul . Töllner -Wildeshausen,
1,1 gelbe Wyandottes ; Pastor Bulling -Wildeshausen,
1,1 Faverolles ; P . Hauptmann -Wildeshausen , 1,2 Hamburger
Goldsprenkel ; H. Flege-Holzhausen, 1,2 rebhuhns. Italiener;C . Wehrkamp -Wildeshausen , 1 Stamm Orpington ; Herm.
Nolte -Wildeshausen , 1 Stamm Minorka . Anerkennung:
Joh . Plöger -daselbst, 1 Stamm Italiener ; Fräul . Hoffmann-
daselbst, 1,1 gelbe Wyandottes ; Dieselbe, 1,1 gelbe Wyandottes;
Pastor Bulling -daselbst, 1,1 Faverolles -Ramelsloher Kreuzung;
Lehrer Blohm -Holzhausen, 1 Stamm rebhuhnfarb . Italiener;
Ww . Behrens -Kleinenkneten, 1 Stamm Faverolles ; H . Stege-
rnann -Wildeshausen , 1 St . Faverolles -Landhühner Kreuzung;C . Wehrkamp -daselbst, 1 Stamm Orpington ; Kausm . Kramer¬
daselbst, 1 Paar Pfauenzittertauben ; Derselbe, 1 P . Psauen-
zittertauben ; C. Windeler -daselbst, 1 Paar Tauben , Möven-
köpse ; Derselbe, 1 Paar Tauben , Kapuziner.

Das Nutzgeflügel war recht gut . Die Preisrichter be¬
schlossen noch folgendes : Es soll für die Leistungen des Herrn
Gemeindevorsteher Hollmann -Geveshausen die Verleihung der
silb. Staatsmedaille beantragt werden für den Fall , daß die
Landwirtschaftskammer zustimmt.

Vermischtes.
Aus Kiel wird über eine verloren gegangene Schiffspost

berichtet : Die für den kleinen Kreuzer „Gazelle" bestimmten,
aus Berlin abgegangenen Postbeutel Nr . 98 und 99 sind an
ihrem Bestimmungsort nicht angekommen. Der Inhalt dieser
Beutel umfaßt ungefähr die Zeit vom 6 .—12. Juli d. Js.
Voraussichtlich sind die beiden Postbeutel bei dem am 20. Juli
erfolgten Zusammenstoß zweier Eisenbahnzüge unweit Newyork
Mit etwa 180 amerikanischen Postbeuteln verbrannt . — Der
frühere bayrische Rittmeister Freiherr v . Horn, der seit
längerer Zeit wegen grober Sittlichkeitsvergehen und Wechsel-
sälschungen verfolgt wird, ist in Tarent (Unter-Italien ) ver¬
haftet worden, seine Auslieferung steht unmittelbar bevor. —
Von den in Brokotschine bei Trebnitz an einer Pilzver¬
giftung erkrankten Personen ist nun auch der Dienstknecht
Gräser gestorben; insgesamt hat der traurige Fall bisher vier
Opfer gefordert. Der Zustand der noch am Leben befindlichen
drei Personen ist sehr bedenklich . — In Meppen kenterte
aus der Hase ein mit fünf jungen Leuten besetztes Boot.
Drei davon konnten sich retten , zwei ertranken. — Wie der
Nürnberger „Generalanzeiger " aus Altdorf meldet, schoß dort
ein bei seinen Schwiegereltern mit Frau und Kind zu Besuch

als 30 Jahre waren nur zwei Professoren , beide von der
juristischen Fakultät . Etwa 4 v. H . der Professoren lehrten
noch im Alter von mehr als 70 Jahren , was in Oester¬
reich wie in den russischen Ostsee-Provinzen gesetzlich
untersagt ist . Dr . Eulenburg tritt d^ sür ein , daß in
Deutschland eine Altersgrenze von 65 Jahren für einen
freiwilligen Rücktritt und eine solche von 70 Fähren für
den unbedingten eingeführt werde.

„ Freien ist kein Pferdekauf ." Hoffmann v. Fallersleben
erwähnt in seiner Sammlung volkstümlicher Redewen¬
dungen auch diese und datiert sie auf nicht weiter als in
das Jahr 1719 zurück. Im „Euphorion" wird aber
nachgewiesen , daß diese Redensart , die in verschiedenen
Varianten dann späterhin angewendet wird , ans einem
lustigen Liede stammt , das in einem Singspiel „Die glück¬
selige Verbindung des Zephhrus und der Flora " aus
dem „Hoch -Fürstlichen Schau -Platze Neu Angustusburg zu
Weißenfelß " 1688 aufgesührt wurde . Das lustige Lied
lautet:

Freyen ist kein Pferde -Kauff
Wer sich hier nicht will bedencken,
Der wird sich vergeblich kräncken
Durch den ganzen Lebenslaufs,
Freyen ist kein Pferde -Kauff.

Weiber gehn nicht immer ab
Wie die Jährlichen Calenber
Oder ein paar Ermel -Bänder.
Nein , sie bleiben bis in 's Grab,
Weiber gehn nicht immer ab.

Freyen ist kein Pserde -Kauff.
Will sich einer ja verneuen
Und ein liebes Mädgen freien,
O , der thut die Augen aufs,
Freyen ist kein Pferde -Kauff.

Verschiedene Mitteilungen . Im Deutschen Theater

weilender Monteur zuerst auf die Frau und das dreijährige Kind,
dann auf sich selbst . Vater und Kind liegen im Sterben,
während die Mutter mit dem Leben davonkommen dürfte. —
Beim Edelweißpflücken in den Freiburger Alpen ist ein
junger deutscher Schuhmacher, namens Berger, der in Freiburg
arbeitete, zu Tode gestürzt, desgleichen im Berner Ober¬
land ein bejahrter Mann aus Erlenbach. — Die beiden ver¬
mißten italienischen Alpinisten Dr . Casati und Kaufmann
Faeetti sind bei der Klubhütte Gisetti zerschmettert aufge¬
sunden worden. — Durch eine Bande 12 - bis 14jähriger
Burschen ist die während der Ferien unbewachte Volksschule
von Lieviu im Departement Pas de Calais vollständig aus¬
geplündert worden. — Eine französische Krankenschwester,
namens Wieues , hat von einem Kranken, den sie während
seiner Pockenkrankheitpflegte, 5 Millionen Franks geerbt. —
Am 18 . August ist aus der Lick-Srernwarte in Kalifornien
ein neuer Komet, der vierte in diesem Jahre , von Brooks
entdeckt worden. Derselbe hat die Bezeichnung 1903 ä,
Brooks erhalten und steht vorläufig noch aus der südlichen
Himmelskugel. Außerdem sind in diesen Tagen auf der
Heidelberger Sternwarte von Wolf und Dugan durch
photographische Himmelsaufnahm -n zwei neue kleine Planeten
entdeckt worden, deren Helligkeit von der zwölften Größe ist.

Die Wacht am Mein.
Roman von Clara Viebig.

(Nachdruck verboten .)38) (Fortsetzung.)
Es war Ahänd , als Rinke den außergewöhnlichen

Befehl erhielt , als Wachhabender die Hauptwache am
Burgplatz zu beziehen . Das war sonst nicht seines Amtes,
er fühlte es wohl , es war eine besondere Auszeichnung.
Nicht umsonst hatte der Hauptinann heute ein Lied zum
Preis der altgedienten Unteroffiziere angestimmt.

„Sie find der Mörtel , der die Mauern des preußischen
Heeres züsammenhält , sie sind gleich jonischen Säulen " —
ja , so hatte er gesagt , jonische Säulen — „die das ganzeGebäude tragen .

"
Ein hoher Stolz schwellte die Brust des Feldwebels,

als er mir seinen Leuten im Dunkeln auszog.
Trüb nur flackerten die Laternen , der Mäczwkndwollte sie verlöschen . In den Häusern rechts ' unü links

brannte nur wenig Licht, früh waren auch die Läden ge¬
schlossen, kaum jemand schien dstheim , alles aus der Gasse,
rwer still waren trotzdem die Straßen ; stumm gingen die
Bürger hin und her , und wo ihrer mehrere zusammen¬
standen , flüsterten sie. Es war wie in einem Traucrhans.
Selten nur , daß das Lied : „Was ist des Deutschen Vater¬
land ""

, von einem Rudel halbwüchsiger Jungen gesungen,die heilige Stille unterbrach.
Rinke ließ seine Augen scharf umgehen : nichts Ver¬

dächtiges , Die Mannschaft war scharf bewaffnet . Der Er¬
laß dazu war heute nachmittag gekommen . General von
der Gräben hatte auch das Militär , das drüben überm
Rhein lag , sämtlich in die Stadt zurückgezogen.

Wie immer marschierte die Wache ihres Weges , dop¬
pelt laut trappten die schweren Kommißstiefel durch die
Stille . Von den Insulten des Mittags keine Spur . Um
den alten Fan Willem und auf den Treppen des Rathau¬
ses standen zwar viele Menschen , aber sie verhielten sich
schweigend.

Einen bösen Blick sandte Rinke zum Rathausgisbel
hinauf — da flatterte die schwarzrotgoldene Fahne ; dochkein Pfiff ertönte . Mit einem Gefühl der Befriedigungreckte der Feldwebel seine lange Gestalt noch gerader —
Bande ! Angst hatten sie.

Finster lag das alte Schloß , und auch in dem Flügel,der der Akademie diente , flimmerte kein Lichtchen. Auchkein Licht vom Himmel . Vom Rhein her wehte es scharf.Das .Knarren der Wetterfahnen auf den alten Häusern
am Burgplatz und das Saufen des Windes waren die
einzigen Geräusche, die die Mannschaft vernahm , als sieim Gewehr stand.

Da Plötzlich ein schriller Pfiffl — Dann alles wie¬
der still.

Aus der Ratingerstraße schiebt sich stumm ein schwar¬
zer MenschenkNäuel gegen den Burgplatz ; vom Markt herbin zweiter und von Hinter der Akademie noch ein dritter.
Von allen Seiten drängt es zu . Im M oment ist der Platzvon Menschen besetzt. In langen Reihen nehmen sie Auf¬
stellung , der Hauptwache in geringer Entfernung gegen¬über . Noch Verhalten sie sich still , aber schon ruft eine
spottende Knabenstimme:

in Berlin ging gestern zum erstenmal neu einstudiert Ger-
hart Hauptmanns Komödie „ College Crampto n"
in Szene . — Im Berliner Theater wird H a rry Wai¬
den wieder von Mittwoch ab die von ihm kreierte Rolle des
„Stullmüller " in der Kalischschen Posse „ 100000 Ta¬
ler" spielen . — Im Schiller -Theater in Berlin ber-
unglückte nach der Nachmittagsvorstellung die bekannte
Schauspielerin Frau Gertrud Arnold dadurch , daß sie
infolge eines Fehltritts ausglitt . Sie zog sich , einen
Knöchelbruch am linken Fuß zu . — Die Ausführung von
Oscar Wildes „Frau ohne Bedeutung ", deren
Premiöre am Freitag , 4. September , im „Neuen Theater"
zu Berlin stattfindet , ist die überhaupt erste Aufführung
dieses Werkes in Deutschland und das erste Drama des
englischen Dichters , das in Berlin eine öffentliche Auf¬
führung erlebt , da „Salome " von der Zensur verboten
war und bisher nur in geschlossenen Kreisen gespieltwurde . — Pastor Klinghammer ist der Titel von
Wilhelm Hegelers neuem Roman , der demnächst im
Verlage von Egon Fleischet u . Co., Berlin W. erscheinenwird . Zu gleicher Zeit erscheint im genannten Verlage
„Die stumme Mühle " von Otto von Leitgeb ; in diesemRoman kommen in erhöhtem Maße die Eigenart und die
Feinheiten zum Ausdruck , die bereits in Leitgebs Novellen
gepriesen worden sind . — Von Lortzings Erstlingsoper
„Ali Pascha von Fanina" wird demnächst , von Georg
Richard Krüse herausgegeben , der erste „Klavier -Auszug"
zur Veröffentlichung gelangen . — Der berühmte schwe¬
dische Maler Anders Zorn hat sich jüngst auch als
Bildhauer versucht . Zu Mora in Dalefarlien wurde
ein von ihm geschaffenes Bronzestandbild Gustav Wasas
enthüllt . — P . I . C . Gabriel, ein bekannter holländischer
Landschaftsmaler , ist im Alter von 75 Jahren g e st o r b e n.
In Amsterdam geboren , genoß er seine Ausbildung in
Paris und Brüssel , und die belgische Hauptstadt crkvr er
sich auch später zu seinem ständigen Aufenthaltsort.

„Helau , Preuß '
, Preüß 'l"

Meist sind es junge Burschen ) kaum dem Knabenalter
Entwachsene , die sich zusammengefunden haben ; Lungerer
sind auch dazwischen, Eckensteher und Betrunkene , die,sich
taumelnd kaum aufrecht halten.

Mit spöttischem Zucken des Mundes musterte Mnke
die Gegner — das waren Helden l

Unbeweglich stand seine Mlannschaft , Gewehr bei Fuß)
„Stillgestanden — das Getvehrr — üb 'r !"
Die Läufe blitzen.
Da — wieder der gellende Knabenruf:
„Se Han jeladen !"
Hohngelächter . Und nun nachäffendes Geschrei:
„Stillgestanden — Las Gewehr über !"
Wiederum wieherndes Lachen aus hundert Kehlen

Aber auch andere Rufe mischen sich ein!; ein Trunkener
flucht, ein Aufgeregter heult:

„Sie schießen aus et Volk !"
„Wie in Berlin !" schreit ein knderer . Und „Preußen

weg, Platz for den Bürjer !" tönt es vielstimmig.
Des Feldwebels Augen funkelten . Er hatte blank

gezogen ; eine grimmige Lust kam ihn an , dem vordersten
Schreier die flache Klinge auf dem Buckel tanzen zu lassen.
Sein braunes Gesicht war fahl geworden , .die Hder aus
seiner Stirn dick Leschwollen ; er biß die Zähne zusammen,
krampfhaft umklammerte seine Rechte die Waffe.

Das dauerte so eine Ewigkeit.
„Preuß ', Preuß ', kß , kß , kß ! Ach—tung ! Präsentiert

das — Gewährrr ! Bataillon marrsch !"
Sie machten die Kommandos ganz gut nach, sie hätten

sie oft genug vom Exerzierplatz schallen gehört.
, Rinke fühlte die Blicke seiner Mannschaft , diebrannten

vor gereizter Ungeduld . Ein Wort , ein Kommando — es!
wäre eine Erlösung gewesen . Aber fest preßte er die Lip¬
pen zusammen — Ruhe , Vorsicht , Mäßigung ! Er hatte
keinen anderen Befehl.

Regungslos stand er , wie äus Erz ; keine Muskel
zuckte — und doch lag Verachtung in feiner Haltung;
sie reizte.

Ein paar Fackeln waren äufgetaucht , nun zeigte sich
der Platz in hin und wieder huschendem Schein.

„Preußenkerl ! Bluthund !"
Aus der hintersten Ecke kommt ein Stein geflogen,

aus derselben Richtung schwirrt drohendes Gemurr . Im¬
mer drohender wird es . Die Hintersten drängen die Vor¬
dersten — immer näher rückt der Hausen , immer näher.

Jetzt stehen sich die Parteien dicht gegenüber , Aug«
in Auge.

Schon wieder fliegt ein Stein — gut gezielt —>
polternd fällt er zwischen die Gewehrständer.

Unwillkürlich Packen die Soldaten ihre Waffe fester;
des Feldwebels Hand , die die blanke Klinge hält , zuckt.

Wütende Augenpaare glitzern sich an.
„Nicht mit Steinen schmeißen ! Um Jottes willen,

nicht schmeißen !"
Vom Rathaus her kommen ein paar Männer «Me-

stürzt , barhaupt , mit flatternden Rockschößen. Angesehene
Bürger sind es , ältere Leute . Sie verteilen sich unter der
Menge , und man hört ihre beschwichtigenden Stimmen ; sie
ermahnen , sie bitten:

„Ruhe , um Jottes willen Ruhe !"
„De Preußen sollen sich scheren ! Preußen , Schwein-

Hunde, macht euch ab !"
Steine prasseln , grell johlt der Pöbel auf.
Die Ruhestister drängen sich durch ; mit erhobenen!

Armen , wie zum Schutze, schieben sie sich zwischen dis
Parteien:

„Ruhe , Ruhe — sie jehn ja schon! Der Befehl ist un¬
terwegs — sie sollen abziehen — wartet nur ! Wattet !̂

Langsam weicht die Menge zurück ; aber sie bleibt
noch, aüs der anderen Seite des Platzes saßt .fle Postq
iznd wartet.

Wenig später erhält die Wache den Befehl:
„Abziehen ! Zurück in die Kaserne !"
Das war ein schmachvoller Rückzug. Feldwebel Rinke

glaubte , nie eine gleiche Demütigung erfahren zu haben,
er wagte nicht , auszusehen ; finster bohrte sich sein Blick
ins Straßenpflaster . Wenn auch der Pöbel , Plötzlich voll¬
ständig zusrikdengestellt durch den Abzug der Soldaten,
lautlos , ohne höhnenden Zuruf , die Truppe passieren ließ,
er glaubte doch , den Spott zu fühlen . Aller Augen wähnts
er aus sich gerichtet . Er merkte es nicht , daß die Ruhe¬
störer andere Wege einschlugen ; die drängten rn die Wirts¬
häuser , durchzogen Arm in Arm die Gassen , des „Deutschen
Vaterland " singend . Viele Häuser zeigten schwarzrotgol¬
dene Fähnchen , Bürger eilten nach dem Rathaus , um ihre
nur durch das Nachtessen unterbrochene Beratung über
hie dringend notwendige Gründung einer Bürgerwehr fort¬
zusetzen.

Als der Feldwebel die Mannschaft hatte abtreten las¬
sen, torkelte Kr einsam über den nächtlichen Kasernenhof
Alles drehte sich mit ihm , er fühlte sich wie betrunken,
und er hatte doch keinen Tropfen über die Lippen ge¬
bracht . Gleich einem Fieberkranken flog ihm der Atem.
Nur einen Augenblick Rast — seine Füße wollten ihn nicht
mehr tragen — urkd dann noch einmal fort , zum Haupt¬
mann ! Er mußte den noch sprechen, und würde es Mitter¬
nacht . Warum eigentlich ? Das wußte er selber nicht , aber
so hielt ers nicht aus ; er mußte jemand ausschütten , was
ihm das Herz abdrückte, was ihn erfüllte ganz und gar,
mit Schmerz , Zorn , Empörung . Ach , wäre nur erst der
Prinz Wilhelm im Rheinland!

Einen sehnsüchtigen Seufzer stieß er aus . Sein Auge
irrte zum Himmel empor und suchte verlangend einen!
Hellen Stern — er fand keinen.

(Fortsetzung folgt .)

v 'er -allungsbeschwerdeil
vr. Koos' pl -NuIm .pMe»

beseitigt , welche sich auch bei Blähungen , Säurebildung u.
Sodbrennen vorzüglich bewähren.

Griginal -Schachtel zu Mk. l .— in den Apotheken erhältlich.
Lv. Näh . durch vr . z . Roo- , Zranksurt a. m.



k. L. LvkdLrät , Hofluustfiirberei . Chemische Wäsche.
Gemeindesachen.
Die Schauung der öffentlichen

Wafferzüge der hiesigen Gemeinde
findet vom 15 . d . Mts . an statt.

Die Anlieger werden hierdurch an¬
gewiesen, die von ihnen zu unter¬
haltenden Strecken bis dahin in schau-
freien bestickmäßigenStand zu setzen,
insbesondere das Ufer und Flußbett
von Wasserpflanzen, Schlamm usw.
zu reinigen, überhängendes Gesträuch
aufzuschneiden, Anladungen und Ein-
senkungen abzustechen , sowie Sand
und Holz, überhaupt alles , was dem
Abflüsse des Wassers hinderlich ist,
aus dem Wasserzugeherauszuschaffen.

Säumige werden gebrücht und die
Beseitigung der vorgefundenenMangel-
pöste aus ihre Kosten geschehen.

Wiefelstede , 1908, Sept . 1.
Der Gemeindevorsteher.

V. : Meinen.I-

Gemeinde Wemecht.
Die Schauung der öffentlichen

Wasserzüge der Gemeinde findet vom
81 . September d . I . an statt.

Die Anlieger werden hierdurch an¬
gewiesen, die von ihnen zu unter¬
haltenden Strecken bis dahin in schau¬
freien bestickmäßigenStand zu setzen,
insbesondere das Ufer und Flußbett
von Wasserpflanzen, Schlamm usw.
zu reinigen, überhängendes Gesträuch
aufzuschneiden, Anlandungen und
Einsenkungen abzustechen , sowie Sand
und Holz, überhaupt alles , was dem
Abflüsse des Wassers hinderlich ist,' bis zur Mitte des Wasserzuges heraus¬
zuschaffen.

Säumige haben Brüche und Be¬
seitigung der Vorgefundenen Mängel
aus ihre Kosten zu erwarten.

Edewecht , 1903, August 28.
Der Gemeindevorstand.

I . V . :
Oltmanns.

Wüsche Äs - u.
Wchmerke.

Weinige» auf GriMs
können bis Anfang Dezember nicht
mehr angenommen werden.

Verband der Züchter
des Oldenburger eleganten

schweren Kutschpferdes.
Der Verband wird am Sonnabend,

den S. September d. Js . , vormittags
1ir/s Uhr, in Oldenburg vor dem
Hotel zum Neuen Hause 9 beste
Stutenter öffentlich meistbietend gegen
Barzahlung verkaufen lassen.

Rodenkirchen , 1 . September 1903.
Der Vorstand.

Ed . Lübben.

Torf-Berkauf
bei Mstlborf.

Rastede . Frau A . H. Brötje Ww.
in Kleibrok läßt am'

. Kn 19. Septbr.,
nachm. 2 Uhr,

aus dem Wapeldorfer Moor:
ca . 2VV Inder guten,

schweren Oraöetors
öffentlich auf Zahlungsfrist verkaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
I . Degen , Aukt.

Zu verk . ein Sofa , rot . Ripsbezug,
und ein fast neues Damenrad.

Baumgnrtenstraste 19.
Zu verk. eine

238 X 270 Ctm.
Spiegelscheibe,

Haarenstr . 45».
Erstklassiges Hans in Holland

sucht für den Vertrieb von

KoullL MÜ kllamer

Lüden
tüchtige Vertreter . Angebote sub
K. Z. 5235 an Rudolf Moffe,
Köln. —

Rastede . Die zu Deckhausen an
der Chaussee belegene

Besitzung
des Zimmermeisters H . G . Tietjen,
hübsches , neues Wohnhaus mit
5 Sch.-S . Garten - u . Ackerland, be¬
sonders für einen Handwerker, als
Zimmermann , Maurer oder Maler
Passend , habe ich zum beliebigen An¬
tritt zu verlausen.

H. Hors, Rechngstllr.

JininMl Verkauf
zu

Petersfehn.
Petersfehn . Der Brinksitzer H.

Lange in Petersfehn läßt seine zu
Petersfehn belegene

Besitzung

Heiligengeiststraste V.

am

Sonnabend,
den 5 . Sept. d . I . ,

abends 8 Uhr»
in W . Kay fers Wirtshause zu
Petersfehn zum dritten und letzten
Male zum öffentlich meistbietenden
Verkauf aufsetzen.

Die Besitzung besteht aus den gut
erhaltenen Gebäuden und ca.

W TWlsut L««i>,
welches reichlich zur Hälfte kultiviert
ist . Tie Stelle ist in guter Kultur
und sehr zum Ankauf zu empfehlen.

Jede weitere Auskunft wird gerne
erteilt.

B . Schwarting , Auktionator.
Rastede . Die Witwe des weil.

Gerh . Schmidt zu Kleinenfelde
beabsichtigt ihre in der Nähe des
Ortes Rastede an der Wiefelsteder
Chaussee belegene

Besitzung,
noch neues massives Wohnhaus mit
3 Stuben und ca . 16 Sch.-S . Garten -,
Acker - und Grünland , mit Antritt
zum 1. Novbr . oder 1 . Mai aus der
Hand auf mehrere Jahre zu ver¬
mieten.

Reflektanten wollen sich baldigst an
mich wenden.

H. Hoes , Rechngstllr.

Zwangs¬
versteigerung.

Am Donnerstag , den 3 . Septbr.
d . Js ., nachm. 4 Uhr, gelangen im
„ Lindenhof " Hierselbst:

7 Sofas , 1 Sessel mit Plüsch,
1 Sekretär, 2 gr. Teppiche , 6 Spiegel¬
schränke , 2 Kleiderschränke, 4Spiegel,
1 Leinenschrank, 4 Tische , 30 Bilder,
1 Regulator , 2 Vertikows, 1 Kom¬
mode, 2 Sofatische, 3 Blumentische
und viele sonstige Gegenstände

gegen Barzahlung zur Versteigerung.
1kIIi68,

Gerichtsvollzieher.

Rastede.
Die auf dem Tierschauplatze

verwendeten

Ziele« ». RicchelxsWe
werden bis inkl. Freitag , 4 . Sept .,
daselbst unter der Hand verkauft.

_ Zimmermeister.

GelegeilheMlUlfü
Eine wenig gebrauchte Zimmer¬

einrichtung , äußerst billig, 1 Sofa»
4Rohrstühle , Bertikow , Spiegel,
Tisch , Serviertisch , Tischdecke und
Teppich.

V. » illllmepsr,
Haarenstraße 30.

Z « verk. großer Sparherd, pass . f.
Gastwirtschaft od . grüß. Landwirtsch. ,
ferner ein kleiner Sparherd , sowie ein
kleiner Geldschrank. Nadorsterstr . 44.

Mehr . Sofas u . Pferdegeschirr, um
dam , z . r . , bill. E . Fesenfeld, Gaststr. 23.

Empfehle mich zum Schneidern.
Frau Emma Bürger,

Milchbrinksweg 25.

Lumpen. V/ssserwerüs. .
Lonäsnsstion . üi'sclisi'wei'üe.
S/stsm ^

Ssnerölvectrekg
leetimLctiss Lurssu

k. stkklKKM, tiannovea.

gar . leb . Ank . 6 Mon.
alt , franko 8 St.
Niescngänse24 ^ ,
13Sr . Riesenenten

21 20 schlachtreife Brathahnen
18 /̂L, 20 Hühner, beste Winterleger,
Farbe n . w sck . ^ 24.— . ( Post¬
käfig « - 7 Hühner srko . 8
H . Hornik , Oderberg 1, Schlesien.

Zsisrssmv Hausfrau «»
Asbranvlröii

feinsw LrsLirn- 'MLir'ULrr'Lirs lülsrks

als bvsls» Lrsük für flsmv

ans clör I 's.brilr von

II. UM ?, MiWMlM . iltOM - öüIüMlßlil.
sirwigs Zls .rZarüis - lk's.brilr, rvololrv änreü Vsrloilrnng

äsr LöniZl. pronss. 8ta,s .tsrasäs .i1Io ansAŝ siolrnst vnräs.

Loirn Hinüank aelts man äaranü s.na lkLsssrnbsäiont 2N rvsräsn,
äis ui ssre I 'irina trsZsn.

Situ IrsaSr » Lin Is st rrliori El«svI, «Ltoir.

V «r^ W« lk .lGdGr ' T» sLr, 1 ,
gesundes leicht verdauliches Kraftfutter für Schweine, Pferde und Geflügel,
48,56 °/o Protein (Eiweiß) , hoher Phosphat - uno Salzgehalt . Beste Erfolge,
spez . bei Knochenkrankheiten! Zu haben bei : C . Neynaber - Elsfleth , G . Bode-

H. A . Cordes - Schwei, G . Frcrichs -Norderschwei , H . Bruns -Westerburg.
Fr . Arnken - Wardenburg, G . WohLers - Delmenhorst , H. Engelbart-
Ganderkesee, Wilh . Köster - Ovelgönne, Th . Renke» - Frieschenmoor, Joh.
Tanne -Loyerberg.

08KLI- kikxnLbkl ' L La . , Geestemünde u . Loxstedt.

K

Uhre « sHWli!
Das Aufziehen von Uhren besorgt

prompt und gewissenhaft

s»r 3 Mk. W g««ze Jshr
Uhrmacher,

13 Hanrellstr. 13.
Kruclsivig, vodlonr »m^kvin
Rhein- u. MoselweinevonSVPf. perLiter«n,Rotweine. von SV Pf. per Liter« ,in Gebindenvon 2V Literan.
Preislistenund Probengrali- «td fr««k».

FutterknocheiMhl
(VhxDhtts . Kalk)

bei Aufzucht von Pferden , Rindvieh,

Schweinen,
Ziegen, Geflügel rc . unbedingt not¬
wendig . Bestes u . billigstes Mittel
zur Ausbildung und Förderung des
Knochengerüstes, steigert die Fretz-
lust der Tiere!

Billigste Bezugsquelle
Vvrdarä Vremvr,

Oldenburg i . Gr., Wall 6.

Zwischenahn.
Krim Zill, Faltzsel,

Kürbisse
«id große gelbe G «rke«

kaufen zu hohen Preisen

MviÄ L ka.,
Konservenfabrik.

AzrgißoIte» » . L >«gt»rit«
Kermsdorf i. d. Mark v. Wertin

Sanatorium für Zuckerkranke.
Das ganze Jahr geöffnet . Prospekte frei.

_ Dirig . Arzt vr . Hans Leber.

Waden - Waden : l)r. Emmerichs
Heilanstalt für Nervenkranke . — Sämtliche
neuzeitlich erprobten Heilfaktoren ; gesamte
Wasferbehandl . Separatabtlg . : Morphium¬
entziehungskuren gänzlich beschwerdesrer.
Das ganze Jahr besucht . (Geisteskranke

ausgesch offen .) l,2 Aerzts.

Sophienbadi« Weinbeck ö. Kam-
burg. Sanatorium f. innere u. Nerven¬
kranke, Rekonvaleszenten und Erholungs¬
bedürftige . Alle modernen Heilfaktoren.
Das ganze Jahr besucht , vr . Paul

Hennings.

Vereins- «. Vergnügungs
Anzeigen.

Neu - Südende.
Am Sonntag , den 6 . Septbr . d . I . :

kmvsikungsball,
wozu sreundl . einladet : Heinr . Unger

2 rifting.
Am Sonntag , 6 . Septbr.

LLvrrsrSr ' l

wozu freundlichst einladet
H. Clausten.

LL. Nelkenstr. V,
Maler und Glaser.

,Nsr rsZvZLG KsLrAt'
rvÜQsoüt, ivsacls sioli vartr . an fis-
ßorm , f . Kombsrt, ksrlin 8 . 14 . Lok.
erst . 8is600 r. l 'art. u , Liiä s.

Am Sonntag , den 6 . September
ds . Js . :

TanMaiycheu
im Lokale des Herrn H. Dieks,

Ofener Chaussee
(„Zur Linde").

p" Anfang 5 Uhr.
Einführungen sind gestattet.

Der Vorstand.

Kreyenbrück.
Saat -Schießverein

„Leiiti'lmi".
Sonnt ag, den 6 . September d . JLt

Sali,
wozu freundlichst einladet

Der Vorstand.

Krieg» - Bmii
Sitte«.

6 . September:
Am Sonntag » de»

Sedtmfeier.
Um 4 Uhr: Festmarsch nach

dem „Schierenbuchen" . Daselbst Feier.
Abends:

im Vereinslokale. D . V»

Wahnbeck.
NvstvrLrllK.

Am Sonntag , den 6 . Septbr . :

Tanzmusik.
Hierzu ladet freundlichst ein

M . Röbe «.

Osternbnrg.
Am Sonntag , den 6 . Septbr . d . I .:

Lefsknii. TililMgligei,
wozu freundlichst einladet

L. Koopmann , Bremerchaufsee.

füm- G sereill
MSorst.

Am Sonntag , den 6 . September:

Isorlrrsoredeü
verbunden mit

tmserische« Allfihrllvgea,
im Vereinslokal ( H . Ebbinghaus ) .

Anfang 5 Uhr.
Einführungen sind gestattet.

_ _ Der Vorstand.

Ohmstede!
Am Sonnabend , den 5 ., Sonn¬

tag , den 6 , und Montag » de«
7 . Septbr . 1903 , jedesmal nachm.
3 Uhr anfgd . :

krossos »- Kcgelftst;
Konkurrenzkegeln auf'

2
Nur Geldpreise ! !

Einsatz f. 4 Würfe 25 Pfg ! !
Alle Kegler sind freundlichst ein¬

geladen.
k. stsru88 sl . l) L8 Komitss.

Littet . Souniag , ven 6 . Septbr . :

Tanzmusik,
wozu freundlichst einladet

_ Karl Klüsener.

Singverein.
WitliW L««»krseji

im „Ziegelhof"
a n Freitag , den 4 . Septbr . 1903,

abends 8 Uhr,
unter gii . iger Mitwirkung von

von Hanna Schütz , Konzertsängerin
aus Berlin,

Herrn Organist Piepenbrink
aus Elsfleth,

Herrn Konzertmeister Schleicher
aus Bremen.

Eintrittskarten a 1 50 uno
l Programme a 10 ^ und 2b ^
sind in der Buchhandlung des Herrn
Segelten zu baden.

Reiche Heirat ! 2 Schwestern , 24
u. 22, Verm. je 450,000 wünsche»

m . chavaklerv . Heeren, wenn a . ohne
Verm . , z. verh. Bew. erp näh. u . '. halt.
Bild d. Bureau »Reform", Berlin8. 14.
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Mulms befestigt üielLsknel

erhält sie t^eiLS cnrcl gesvisä!

lcllsmisek gspeiist vm! Mli ä^ tlick eiiijifkililönsi

skklsgelckis 2sl»ne mit:

MW

s^ d . ruh . distr . Aafent-
^ /NMLll ha (t bei Frau Munzel,
Heb., Hannover , Grupenstr . 2.

Zu verkaufen ein Büffet , Tresen
u . Bierapparat , 2 Kachelöfen und
S kupferne Pumpen , IWcllenbad-
schaukel und 1 Zimmer -Touche.

Langestraße 16.

Wirtshaus-
Verpachtung.
Ztvischenahn . Fräulein C. Harms

beabsichtigt ihre zu Kaihausermoor
belegene

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus , Back-
speicher, Scheune , Schweinekoven
nebst 3 bs Garten - u . Baulände¬
reien , 3 Tagewerk Wiesenland
und mehreren Juck Moorlände¬
reien , mit Antritt zum 1. Mai k. I.
auf mehrere Jahre anderweit zu ver¬
pachten.

In dem Wohnhause wird seit
einer Reihe von Jahren Wirt¬
schaft und Handlung mit bestem
Erfolge betrieben.

Termin zur Verpachtung ist auf

Sonnabend,
den5 . Sept. d . I >,

nachm. 4 Uhr,
anberaumt in dem zu verpachtenden
Wirtshause , wozu Pachtliebhaber ein¬
geladen werden.

I . H . Hinrichs.

Jimnobilverkauf.
Hude. Ter Landmann Joh.

Conr . Wilkens zu Wüsting
(Hahnenkampshöhe) läßt seine

Besitzung
daselbst am

Kreitag , Kn4. Leptbr.,
nachm. 6 Uhr,

in Clauffens Wirtshause zu Wüsting
nochmals öffentlich zum Verkauf aus¬
setzen, wie folgt:
1 . den sog . Rumpf der Stelle , faß

neue kompl. Gebäude und reichlich
6 Hektar Ländereien, in einem
Komplex dabei belegen,

2. das Heuland im Schlengen, groß
5,2764 da , im ganzen oder in
2 Abteilungen,

3. das Moorland im Tweel, groß
2,2812 da,

4. das Land beimFünfzehnten , unkult.
groß 1,7330 b»,

8. den Placken am Hauptwege nach
Moorhausen , größtenteils kultiviert,
bester Bauplatz, groß 3,6112 da,

6. den bei der Schule beleg . Weide¬
placken , groß 2,2499 da.

Der Zuschlag wird voraussichtlich
dann erfolgen.

G . Haverkamp , Aukt.

Liefere für KtMttlttN-
schlitfse vorschriftsmäßige

Haus- und
Hofsinkkajien
aus Zement-Beton komplett
fertig mit Roste und Eimer.

Ferner halte ich ein großes
Lager in
Ls»- md ZtMickShm

in allen Sorten stets vorrätig.
l. . krsM § ,

Zernentwaren - Fabrik
in OsternLurg.

L»cai. L-rinren oeserrrgi.

Mhlverstspsung!
anstauungen in Leber, Mih

85 -Kr Magenleidende! 58
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß

mangelhafter , schwer verdaulicher , zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige
Lebensweise ein Magenleiden wie:

Wageukatarrh , Wagenkrampf,
Wagenschmerzen , schwere Werdaurrng oder Merschkeimnng

zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen vorzügliche heilsam«
Wftkungen schon seit vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies das bekannte

Werdammgs- und Mutreinigungsmittel , der
aubsi-t UIIii'vIi'8oHs iiiÄutse-iVsili.

Dieser Kräuterwein ist ans vorzüglichen heilkräftig befundenen Kräutern»
mit gutem Wein bereitet und stärkt und belebt den ganzen Berdammgs-
orgamsmus des Mensche», ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter-Weiu
beseitigt alle Störungen in den Blutgefäßen , reinigt das Blut von allen
verdorbenen, krank machende« Stoffen und wirkt fördernd auf die Neu¬
bildung gesunden Blutes.

Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter - Weins werden Magenübel meist schon im
Keime erstickt . Man sollte also nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfe»,
ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln vorzuziehen. AlleSymptome , wie : liopksedinerron,
4at8t «88«o , 8oäkreuoen , KILbaoxen , Ilekelkeit mit Lrdreedo » , die bet
«kl auiseben (veralteten ) Naxevleicken um so heftiger auftreten , wecken oft nach einigen
Mal Trinken beseitigt.

und deren unangenehme Folgen , wie kekleniinoog , liollk-
«eli -normen , Neevklopkva , 8eklr »flosixkett , sowie Blut-

Milz und Pfortadersystem (USinorrdoickslleicken ) werden durch
Kräuter -Wein rasch und xelinä beseitigt. Kräuter -Wein b «kvdt jedwede IloverckaaUek-
Leit , verleiht dem Verdauungssystem einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten
Stuhl alle untauglichen Stoffs aus dem Magen und Gedärmen.

Hageres, bleiches Aussehen, Blutmangel, SuL-
stl ' Uffnitt » strw meist die Folge schlechter Verdauung mangelhafter Blutbildung und eines
klllslllllg krankhaften Zustandes der Leber. Bei gänzlicher 4ppetltloslxk «it > unter
nervöser .̂ dspanuliax und Kemütsverstlminiinx , sowie häufigen liopksvkmeroen
seklollvsvo Alöekteu , siechen oft solche Krank« langsam dahin . DM Kräuter -Wein giebt
der geschwächtenLebenskraft einen frischen Impuls . WV " Kräuter -Wein steigert den Appetit,
befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt nnd ver¬
bessert die B lutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neu« liriitt«
und oeoes lekeu . Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.

lirlioter - Wein ist zu haben in Flaschen 1,25 und 1,75 in den 4potkek «o
von « Ickenknrg , Lrvisckeiisbn , ksstecke , Lern « , Llstletk , ckackv , Ovelgünue,
Krake , klamentkal , Vexessck , ike ^ endnrx , k,v8 «mi , « elmenkarst , kriokma,
« orpsteckt , WUckesksusen , vassnin , Vrieso ^ tke , Oloppeodnrx , Werlte,
Veekta . Lssen , löüningen , 4nxii8tkekn , Detern , Westerstecke , Kemels,
Varel , IUenvndurx , li'rieckednrx , IV' eustixilxöliens , kelkvrt , Kant , Wllkelins-
liaven , kv «!<Ierrvai <!en . ckever , Wittinnnil , Nvoksiel , Ilokenkirekev , llarn-
Iinen8 >el , Lossen «, kuiliave , 8tolil >ninm , 4tens , 8eeteick , keckesckark,
8wtel , Ikockvnkireken , Kevstemüncke , kremvrksven , kremen u. s. w., sowie im
Krosstierroxtui » « Ickenknrx und ganri « vntseklsock in den Apotheken.

Auch versendet dis Firma „ Hubert 11! Irieb , 1.e >prix , Weststrasse 88"
S und mehr Flaschen Kräuterwein zu Originalpreisen nach allen Orten Deutschlands »ort «-
uud ftstesrei.

A Vgp kaebabmungen winä gewannt ! 58
Man verlange ausdrücklich

Mein Kräuterwein ist kein Gsheimmittel ; seine Bestandteile find : Malagawein 450,0,
Weinsprit 100,0 , Rotwein 240,0 , Ebereschensaft 150,0, Kirschsaft 420,0 , Fenchel, Anis,
Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel , Enzianwurzel , Kalmuswurzel aa 10,0.

Fortsetzung
des

billig. Ausverkaitss
in

Sias , korrellsi»
lwä SrevlKllt

E " KchLernsir. 6 .
"M8

Es kommen namentlich zum Verkauf:
Waschservice , 4teil., v . ^ 1 .80 an.
Kaffeeservice , 9teil., „ „ 2 .— „
Tafelservice , 23teil., „ „ 6 .— „
sowie eine Partie braun Steingut

u. s. w.

KIrs- , korreilsv -,
SteillMt - IiieäerlM

Achternsiratze 6.

Wirtschafterin
für kleineren Landhaushalt nahe
Bremen (zum baldigen Antritt ges.
Näheres bei

I . Goers , Mackenstedt»
Bez . Bremein

Ofternbnrg . Z . verk . c. gut erhj
Näh wasch , f. Schneider. Brcmerstr .24

k^ 61Ll

Klrtsjfel - TsktinWschm
Franz Drake , Patent Ohlenbusch,

ist die leichtestgehendste , leistungsfähigste Sortiermaschine der Gegenwart,
sortiert sauber in 3 Sorten , verstopft sich nie, und weil mit Rad versehen,
leicht von Haus zu Haus zu schieben . Alleinverkauf für das Amt Olden¬
burg ist mir übertragen . Pr eis der M aschine 85

^ SvI ' NINkULIL,
Oldenburg , Pferdemarkt 1

SrrmllbiLls
wollen bei der Anschaffung ihrer

Möbel unä llsuslmIlungsgögvnslSnllö
dis Geschäftsanzeigen des

Kirchlichen kinreiger"
für Stadt «nd Land Oldenburg

beachten.

Le^Sklit, Dortmund.
Lpsrial -KssktiLst ssil 1875 für

Itvnl »» » null
llöksvsülii ' sn , Lsvsclövioliisn , /^usfugsn unä Sinkion

(vLb .rsn .il äss Lstrisoss
mit Ltsigsuxxurut oäsr Lunstxörüst)

Kossvloinmausrungsn — fundamsnlivrungvn.
4 .» IkL >y«> > «»„ r» . kivt irn iitirir

»Es sLiutbelis L.rbsitsu.
— <HovI » ÖLvi » . —

VO-'SÜg'r.
3 kstsotz

ksrttx« vevli jeä . «luxes.
kdvto^rLpdiesivs pdoto-
xr»xd. Vei§rvss«rui>x Iv
„Veurtbllcl i-sbenroeSses"

4ÜX50 om
Lsllvlledkslt v .Ssltderk.
eerLvt. IilstsirsitOllÄss,
kdoto^rexdis sikolxt «v-
vesoliLä LurLvk. Letisx
virckLueüxl. 50 korto
per UsodvLdivg«rllodsv.

I. . Xvuss,
i 8se»n, UolsteinsrUkor I.

svIrnLsvIrs « « K
Ssüai ' Lssi ' lllLvi

lür Islasclimöiibkli-iöbö:
ffsvlrungön sockor ^ rt,

8cklsuvhv , Ii-oib.
rivmvn, /irmaturon,
Dslsuföttpräpsratg

brnpLostlt
L . r . v . vucksll,
OILsirvirrs unä Jever,

Ltaustr. 71.

.« Haarenstr . 6 » Z
^ hält stets großes Lager in ^
^ Leichenklndrrn «

in allen Größen , iS

W « «. Mütze». Z*
« M »tl. I« NkkMM§
- M Mm». ^
^ Kranzschleifen . §lgMetaMränze. ?

Brombeeren
nur hochr eif, kauft

Aöelio^ iiisNInsb'umenlen -birnpstotl«
äoknstsr L 6?
ß<Ll'knoll ><!i'cko»kIS 2 ».

badriksllv» u.riieekterVsiMei
-HIueNirtepmipleMIozepwN

finden frdl . diskr. Aufm^ bei Frau Lejeune,
Hebamme 1 . Kl., Welkenraedt bei
Herbesthal , Kirchstr. 30 (Belgien) .

ä. 0 . krsvss,
Hoftischlermstr . , Mühlenstraffe 4.

NS " Tischleret 'HMD
für Wohnungseinrichtungen und
dekorative Holzarbeiten moderner

Richtung.
Ansarbeiten von Entwürfen nach
Angaben u. Ideen des Bestellers.

_ Decken. Paneele.

Wiefelstede.
Wegen Verpachtung der Jagd

nehme ich alle bisher erteilte Er¬
laubnis hiermit zurück.

_ _ Fr . Reins.

Von uns ausgestellte Er¬
laubnisscheine zur Ausübung
der Jagd aus unseren in
Klein -Scharrel belegenen
Moorslächen nehmen wir hier¬
mit zurück.

Mmer L Lxritr.
Ileinstes hiesiges

Schweineschmalz,
empfiehlt

10 Pfund 7 .5«

FoLr . NrCMsr.
DvQL ' Ä 'tSri.

LtllU MsMn W. Ms.
empfiehlt L. H . Meyer , Hauptst . 43.

Nadorst . Zu verkauf , eine junge,
milchgeb . Ziege . Flötenstraße 5 ! .

"
Verantwortlich sist PolitL nnü

'
FeuillstönstVr . ülTcheß, für den lokalen Teil A . von Busch, für den Jnisrätsnteil : P . Rädomsks . Rotationsdruck und Verlag : B . Schars . Oldenburg.
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